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wiener Mode -- IV.

A-tyir haben so Manches nachzutragen,
um den Ereignissen der Saison ge¬

recht zu werden. Diese hat — ein ganz
merkwürdiger Fall für unsere gute Residenz

— diesmal mit literarischen Aufregungen be¬
gonnen : mit der Aufführung durchaus moderner

Bühnenstücke an unseren vornehmsten Theatern ,
dramatischen Werken, bei welchen ausnahmsweise nicht die Toiletten

der Darstellerinnen die Sensation machten, sondern ein tiefernster Ge¬
dankeninhalt , der eine Zeit lang das Tagesgespräch beherrschte. Be¬
fremdet hält man Umschau . Ja , sind wir noch die ewig frohgemuthen
» Phäaken « leben wir noch im » Capua der Geister« ? Wie , in Wien
spricht man Wochen laug von nichts Anderem als von Anzengruber,
Ibsen und Sudermann, den drei literarischen Aposteln der rücksichts¬
losen Wahrheit . . . nicht anders , als ob sie Couplets für eine wohl-
thätige Dilettauten-Vorstellnug verfaßt oder den Stefansthurm erklettert
hätten . . . . Nicht einmal über die amerikanische Mac Kinley-Bill wurde
so andauernd debattirt, trotzdem diese in die Existenz Tausender , in die
Existenz einer Anzahl von Industriezweigen bestimmender eingreift , als
die dramatisirten Uhnrnfe in die Welt der gesellschaftlichen Lüge . . . .
Das erste Opfer des amerikanischen Gesetzes war einer der blühendsten
Gewerbszweige Wiens , die Perlmutter-Jndnstrie. An den Frauen Oester¬
reichs ist es, der bedrängten nach Möglichkeit zu helfen, indem sie ihre
Erzeugnisse für Toilettezwecke verwerthen und das gute Beispiel der
Frau Kronprinzessin-Witwe nachahmen, welche durch die Creiirung der
» Perlmutter-Frisur« den ersten Schritt zur Wiederbelebung dieses noth-
leidendeu Gewerbes gethan hat. Und Perlmutter läßt sich in der That
ganz ausgezeichnet zur Ausschmückung von Toiletten gebrauchen, ins¬
besondere, weil es der sehr weit vorgeschrittenen Industrie gelungen
ist, durch mannigfaltige Bearbeitung des Rohmateriales diesem alle
erdenklichen Farben zu geben , ein Umstand, der es möglich macht, die
Erzeugnisse der Perlmutterbranche , seien es nun Knöpfe, Schnallen oder
Spangen, jedem Stoffe zu gesellen . Wir wollen an dieser Stelle einige
Winke geben , in welcher Weise dies geschehen könnte , ohne — was bei
zu viel Eifer vielleicht geschehen würde — gegen die Gesetze des guten
Geschmackes zu verstoßen. Ta nur nun einmal mit dem Theater
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begonnen haben, so seien zuerst einige
Modelle von Theaterroben angeführt ,
bei denen Perlmutter zur Verwen¬
dung gelangt : Robe aus graugrünem
Sammt mit glattem Rocke, dessen
Vorderblatt, sich links theilend, mit
zwei schönen Perlmutter-Schnallen
zusammengehalten ist . Die Taille
zeigt ein ganz hellgraues Crope-
Gilet, dem sich
die Sammt-
theilemit wür¬

felförmigen, grauen Perlmuttcrknöpfchen an¬
fügen. Die aus hellgrauem Crepe gebil¬
deten Aermel knöpfen sich bis zum Ell¬
bogen an ihrem oberen Theile , unten halten
zwei Bandmaschen die Aermeltheile anein¬
ander ; die mit einem Jackenschößchen ver¬
sehene Taille umgibt ein hellgrauer Leder¬
gürtel mit Perlmutter-Schnalle . — Theater¬
taille aus lachsrosafarbigem Surah und
schwarzem Sammt . Aus letztgenanntemStoffe
war ein Doppeljäckchen angefertigt , das an
seinem Rückentheile in der Mitte eine bis
zum Halsrande reichende Spitze bildete,
die , bis zu dem unteren Theile der Arm¬
löcher sich abschrägend, die rosa Untertaille
sichtbar werden ließ . Ihre Vordertheile
waren ganz in kleine Schoppen gezogen ,
zwischen denen hie und da ein winziges,
schön geschliffenes Perlmutterknöpfchen saß .
Die Sammt-Vordertheile bildeten eine offene
Jacke, von den Armlöchern bis zur vor¬
deren Mitte bogenförmig ausgerundet , aus¬
einanderreichend und sich mit einigen großen
Perlmutterknöpfen der Untertaille anfügend.
Wir sahen noch eine für eine unserer größten
Sängerinnen bestimmte Besuchsrobe aus
perlgrauem Tuch, deren lange Casaque sich
über einem Unterkleide aus gleichfarbiger
Bengaline in schiefer Richtung vom linken
Armloche bis znm Rocksaume öffnete , an
einer Seite mit Knopflöchern, an der an¬
deren mit dicht aneinander sitzenden Perl¬
mutterknöpfen versehen.

Unser heutiges Heft enthält außerdem
eine Anzahl letztmoderner Toilettenmodellc ,
an welchen Knopfputz in Anwendung ge¬
kommen und gibt unseren Leserinnen den
richtigen Maßstab in Betreff der Menge
des neuesten Aufputzartikels. Zur Herstellung
von Ball- und Soireetoiletten für junge
Damen eignet sich ein mit kleinen , geschlif¬
fenen Perlmutterstückchen besäeter Tüll , der
im Ballsaale Tausende von Lichtreflexen
hervorbringt und für die heurige , leider
kurze Tanzsaison ein begehrter Artikel zu
werden verspricht. In , Uebrigen rathen wir
unseren Damen , bei ihren Weihnachts¬
einkäufen Perlmuttererzeugnisse in erster
Linie zu berücksichtigen . Es wäre nicht das
erste Mal, daß mit Hilfe der Frauen eine
Industrie zur Blüthe gebracht wurde . Wir
erinnern nur an die seinerzeitige Nothlage
der Passementerie -Arbeiter , welche ebenfalls
über Initiative unserer Frau Kronprinzessin-
Witwe nunmehr völlig behoben ist, denn noch immer bildet die
Passementerie in ihren Variationen einen beliebten Schmuck sowohl
der Straßen - als Prunktoiletten , und die letzte Errungenschaft , Perlen-
passementerie mit eingenähten, farbigen Steinen , Turquisen oder
Saphiren , Rubinen und Amethysten in gelungenen Imitationen , ist
wohl geeignet, auf dem prachtvollsten Seidenstoffe Furore zu machen .

Gleich elegant wirken rothe oder blaue , geschliffene Steine in echter
Gold - oder Silber -Passementerie , die für Abendtoiletten in An¬
wendung gebracht werden wird . Aus Paris kündigt sich eine Mode
an , deren Durchdringen auf deutschem Boden wir stark anzweifeln:
Ballkleider aus zartfarbigem Damentuch , in Fayon wie ein ge¬
wöhnliches Ballkleid mit Aermeln aus weißem oder hellfarbigem
Pelz, wie Eisvogel , Hermelin , Seeotter und weißer Astrachan.
Dagegen hat der Pelzbesatz für Abendtoiletten eine große Zu¬
kunft ; zu diesem Zwecke sind beliebt : Blau- und Silberfuchs . In

der heurigen Saison
wird wieder viel
schwarzer Tüll zur
Herstellung von Ge¬
sellschafts - Toiletten
verarbeitet werden,
und zwar liebt man
es , solchen mit oder
ohne farbige Unter¬
lage versehenenKlei¬
dern Taillen aus
Sammt beizugeben,
denen Tüllärmel ge¬
sellt sind . Irgend eine
Passementerie-Borde
oder ein in Zacken
ausgebogtesSammt-
biais schmückt den
Kleidsaum. Fürjunge
Mädchen empfiehlt
sich ein Cropegewebe,
das vorzugsweise in
weißer Farbe sehr
vornehm wirkt ; seine
eingewebten, kleinen
Flöckchen lassen den
ganzen Stoff wie mit
Schnee bedeckt er¬
scheinen . Die Schuhe
zu den Gesellschafts¬
toiletten , die bisher
aus Lack- oderGold-
lackleder angefertigt
wurden , haben sich
nach langen Jahren
wieder einmal eman -
cipirt ; sie treten in
den verschiedensten ,
allerdings nur hellen
Nuancen aus Hand¬
schuhleder auf und
passen , sich mit dem
gleichfarbigen, gestick¬
ten Seidenstruinpfe
der Farbe des Klei¬
des an , dürften aber
in der Thal nur von
kleinfüßigen Damen
getragen werden. Als
Farben für Abend¬
toiletten gelten in
erster Linie Weiß,
dann Lachs- oder
Fleischrosa, Gelb,
Heliotrop mehr denn
je , und Grau in sei¬
nen hellsten Tönen.

In letzter Farbe, die wieder sehr gern mit einem zarten Rosa gemengt
wird , wurde uns eine Toilette gezeigt , die an geschmackvoller Aus¬
stattung ihres Gleichen sucht . Den glatten , rückwärts leicht gerafften
Rock schmückte eine in ä jonr-Arbeit ausgeführte Bordüre, deren ein¬
zelne Arabesken ans dem Stoffe ausgeschnitten und mit ganz
dünnen Silbcrschnürchen umrandet waren . Die Unterlage dieser

S!r . 4. Theater - oder Koucert-Toilette aus gemaltem , indischeui Seidencrdpe. (Verwend¬
barer Schnitt zum Taillensutter : Begr .-Nr. 2, ohne Schößchentheile, Vorders. d . Schnittb .)
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Bordüre bildete rosafarbige Faille . Besonders mühsam war die
gleiche Zeichnung an der Taille ausgeschnitten und in gleicher
Weise wie am Rocke umrandet und unterlegt , so daß bis zur
Brustfaltenhöhe sich ein ä sour-Mieder formte . Den spitzen Hals¬
ausschnitt unigab ein Fichu Lamballe aus erßps äs 6tüne -Volants,
grau und rosa ; die Aermel waren aus grauem , durchscheinendem
Crepe, mit Silberpünktchen gestickt . Als Garnirung für Ball - und
Abendtoiletten gebraucht man heuer mit Vorliebe ganz schmale
Straußfedern -Borden in allen Farben, ein Aufputz , der zu kostspielig
ist , als daß sich ihn Jedermann gönnen könnte . Unser
heutiges Umschlagbild zeigt eine im altfranzösischen Genre ge¬

halten ? Ballrobe für ein junges Mädchen ; aus Seide und Tüll
verfertigt , schmückt das einfache Kleidchen solch ' ein Federnpntz.
Anspruchsvoller wirken die mit Handstickerei versehenen Ball-
toilctten aus Woll -Monsseline oder anderem , duftigem Stoffe,
die mit verstreuten Edelweiß - , Maiglöckchen - oder Eriken-Bouquets
oder ganzen Zweigenguirlanden bereits gestickt erhältlich sind . Tie
Stickerei tritt als Umrahmung des Halsausschnittes ans , bildet die
kurzen Schoppärmelchen und das Devant oder umgibt nur in
breiten Bogen den Rockrand. Sie scheint die Stelle der im Vor¬
jahre so begehrt gewesenen Malerei vertreten zu wollen ; denn
auch die gemalten Bandschleifen Iverden durch perlengestickte , mit

Perlenfransen besetzte
verdrängt . Nun noch ein
Wort über die Faxon
der Abendtoiletten . Ihre
letzte Variation besteht
in Schleppröcken mit Fe-
derngarnirung und lan¬
gen , im Style Louis XV .
gehaltenen, vorne aus¬
einander reichenden und
decolletirten Jacken, eine
Mode , der wir keine
große Zukunft prophe -
zeihen . Eher werden die
Paniers wieder durch¬
dringen , denn schon be¬
ginnen sich die kurz ge¬
haltenen Taillen mit
verschiedenen Ansätzen
aus Tiill , Sammt oder
ganzen Bogen aus
Straußfcdern - Guirlan-
den zu zieren.

Unsere herbstloseSai¬
son bringt schon Winter¬
toiletten ans Tageslicht ;
die Kürschner freuen sich,
daß der Winter so früh
begonnen — nur Prinz
Carnevalkommt sehr zu
kurz, ihm sind uur fünf
Wochen zu seinem Auf¬
enthalte bei uns be¬
stimmt. Ettvas trübselig
läßt sich also die Saison
an und — gar nicht
wienerisch , ganz und gar
nicht. Literatur und Po¬
litik ihrBeginn ! Es wird
viel Mühe kosten, diese
Wolken zu zerstreuen
und znm gewohnten
Frohsinn zurückzukehren .
Da wir aber der Po¬
litik Erwähnung gethan ,
sei auf das Wort eines
Diplomaten hiügewiesen,
der gelegentlich der Oc-
cupation das Wort aus¬
gesprochen hat : » Mit
einer k. k. Musikcapelle
werden wir Bosnien er¬
obern Auch wir
hoffen zuversichtlich , mit
aller Trübsal fertig zu
werden, sobald eine
k. und k. Mnsikcapelle
unter Ziehrers Leitung
den ersten Strauß 'schen
Walzer zum Tanze auf¬
spielt .
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Nr. 5 . Prinzeßkleid aus Tuch mit Pelzbesatz.

(Verwendbarer Schnitt : Bcgr .-Nr . 3 , Vorderseite des Schnittbogens zu Heft lg , III . Jahrgang.)
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Beschreiöu 'lg der dargestMen Toiletten

u . s. w.
Umschlagvild (Vor -

verseile ) :^ . Ball-Toilette
aus Bengaline. (Verwend¬

barer Taillenschnitt : Begr.-Nr. 3, Vorderseite
des Schnittbogens zu Heft 9, II . Jahrg .) Der

Rock des Kleides fällt über eine aus gleich¬
farbigem Taffetas geschnittene Grundform und ist

au seinem Rande mit einem 15 bis 20 cw breiten ,
aus geraden Crepestreifen eingereihten Volant versehen,

dessen Abschluß durch drei Reihen schmaler Straußfedern¬
borden gebildet wird . Die jetzt so beliebten Bordüren sind meist nur 4 bis 5 em breit
und ringeln sich aus einzelnen Federnfasern , die auf einen Draht gefaßt werden . Ter Rock
hat eine Weite von 260 bis 270 cm und wird mit der Grundform zugleich in die
Besatzbinde gefügt . Er ist aus geraden Stoffblättern herzustellen ; seine Falten werden
nach rückwärts geschoben und von der Mitte des rückwärtigen Blattes an in ein Leistchen
gefaßt , das sich mit Haken dem Schoßbunde anfügt . Tie Taille hat vorne und rückwärts
runden Ausschnitt , ist ganz anpassend und mit langen Aermeln versehen, die aus Crepe
hergcstellt und mit Federnborden geschoppt sind. Die Vordertheile haben keine Brustnähte ;
sie sind so zu schneiden, daß sie durch den nach dem Taillenschlnsse zu schmal verlaufenden
Einsatz geschweift werden . Dieser erscheint mit einem aus Crepe gefalteten Plastron gedeckt,
dessen Abgrenzung durch Federnborden gebildet wird . Ten Ausschnittrand der sich rück¬
wärts mittest einer Schnürvorrichtung schließenden Taille umgibt eine aus einem zu-
sammengesalteten CrZpestreifen eingezogene Schoppe , die mit Federnborden abgrenzt .
Die Aermel sind nach einer aus weißem Organtin zu schneidenden Grundform zu bilden ,
an die man ein gerades , bedeutend länger und auch weiter als die Grundform zu
schneidendes Crepeblatt , in der an der Abbildung ersichtlichen Weise eingezogen , festnadelt
und mit einem Bändchen die Falten aneinanderhält . Beim Befestigen dieses Bändchens
achte man darauf , daß der Organtin nicht mitgefaßt werde ; an das Bändchen näht man
dann die Federngalons. Die Grundform bilden Ober - und Unterärmel aus einem
Stoffstücke (verwendbar hierzu : Begr.-Nr . 2 auf der Vorderseite des Schnittbogens) . Der
Aermel hat demnach nur eine (innere ) Naht, die auf der Außenseite gebildet werden
kann, damit man beim Um¬
drehen des Aermels die
Crepeschoppen nicht zer¬
drücke. Man biegt genau
in den Nahtcontouren die
beiden Aermelseiten ein und
hält sie mittelst fester Hohl¬
stiche aneinander . An den
Schoßbund fügt sich mit
einigen rückwärts zu be¬
festigenden Ordenshaken ein
Gürtel , welcher seitwärts
schließt. Material: 9 bis
10 m Bengaline , 5 bis
6 m Crepe, 10 m Federn -
bordure . — B. Promenade¬
mantel mit Pelzbesatz . Das
aus Cheviot geschnittene
Toilettcstück hat schrägen
Verschluß und ist mit einer
die Taille umgebenden , in
der Farbe des Stoffes ge¬
wählten , dickenSeidenschnur
zusammengehalten . Dieser
schräge Verschluß wird be¬
werkstelligt, indem dem
linken Vordertheile von der
Brusffaltenhöhe ab ein ge¬
rades Stoffstück angeschnitten
wird , das sich, nachdem
die Vordertheile in der
Mitte mit Haken verbunden
wurden , mit einer unter¬
setzten Knopflochleiste an-
sügt . Den Besatz des Man¬
tels bildet Blaufuchs , der
am Rande in zwei Reihen
auftritt und den Border-
theilen in der an der Ab¬
bildung ersichtlichen Weise
beigegeben wird . Tie Aer¬
mel sind oben sehr faltig ,
unten eng die Hand um¬
schließend ; der hohe Steh¬
kragen aus Sammt. Die
Ausläufer der die Taille
umgebenden Schnur hängen
an der linken Seite herab .

Umschlagbild (Rückseite) : Wagcnhut „Melusine ". (Betti Galimberti , k. u . k.
Hofmodistin , Wien .) Die breite Krämpe des originellen, aus Sammt hergestellten Hutes ,
dessen Vorderansicht Nr . 20 zeigt , ist außen mit hellem , innen mit dunklem Sammt
bespannt und von einem aus hellem , doppelt gefalteten : Sammt geformten Köpfchen
umrahmt . Die Hutkappe bildet ein Faltenarrangement aus dunklem Sammt, besten zwei
spitze Ausläufer sich vorne , einmal geknotet, auf die Krämpe legen und mit kleinen
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9ir . 8 . Englische Taille uns braungriinemTnch
» nd Sammt. B̂erwendb . Schnitt zun, Taillen -

f.itter : Begr.-Nr. S, Vorder, , des Echnittb .)

Nr . 8 . Kinderschürze mit Stickerei u . Banddnrchzug . — Nr . 7 . Puppe mit gehäkeltem Kleidchen .

Stahlnadeln befestigt sind. Die
Kränipe biegt sich rückwärts in die
Höhe und ist daselbst mit einem
herab- und zivei nach aufwärts
reichenden Federnköpfchen geputzt,
aus denen ein Reiher in die Höhe
ragt ; helle Sammtbindbänder.

AbbildungNr. 1 . Holländisches
Häubchen siir Kinder . Das Häubchen
ist aus rothem Peluche geschnitten
und mit Surah gefüttert . Es be¬
steht aus drei Thcilen : dem mitt¬
leren , geraden , oben 12 , unten 9 cm
breiten Theile , der seine runde Form
durch die beiden Seitentheile erhält ,
und diesen letzteren. Die Seitentheile
sind nach rückwärts zu rund ; beim
Zusammensetzen des Häubchens wird
der mittlere Theil nach der Form
der Seitentheile eingehaltcn . Unten
kann das Häubchen mittelst eines
Bandznges zusammengezogen wer¬
den ; vorne wird es bei den beiden
Nähten in kleine Fältchen gelegt
und mit einem geraden Peluchc -
streifen eingefaßt . Rothe Bänder
knüpfen sich unterhalb des Kinnes ;
die Bandzugausläufer hängen als
lange Masche» herab . Material:
Sv em Peluche , S Meter Band.

Abbildung Nr . 2 und 3 . Tiefe Haarsrifur (Pfälzer , Coiffeur , Wien , Schotlen -
gasse 2.) Das Haar wird vorne schief geicheitelt und
vom Scheitel zu den Ohren abgetheilt . Man nimmt
das ganze rückwärtige Haar in einen Bund zusammen ,
kämmt sodann das Seitenhaar hinauf und nadelt
es , eingeschlagen , fest. Das Scheitelhaar wird schmal
nach rückwärts bis zum Bund festgenadelt . Ans
dem rückwärtigen Haare werden Knoten geschlungen
und aus den Enden derselben Locken in den
Nacken srisirt .

Abbildung Nr. 4 . Theater- oder Concert-
Toilette aus gemaltem, indischem Seiden-Cröpe . Der
zur Herstellung verwendete Stoff . zeigt rothe Nelken
aus elfenbeinweißem Grunde ; die Umrahmung des
Halsausschnittes bildet eine weiße , duftige, als Falten -
lragen angebrachte Spitze , die auch an der kurzen
Taille als Faltengürtel und Schärpe erscheint. Der
Gürtel reicht von der zweiten Brustnaht bis zur
vorderen Spitze ; bei den Scitentheilen beginnt er
wieder , scheinbar durchgezogen , und hängt als lange ,
sich rückwärts an der Taillcnspitze knotende Schärpe
herab . Sonst ist die Taille, die rückwärts mittelst
verborgener Haken schließt, ganz glatt. Um den Haken-
vcrschluß unsichtbar zu machen, läßt man den rechten
Rückentheil , an de» die Haken anzubringen sind, um
lern den Futterrand überragen . Er wird eingebogc »
und an den Letzteren mit kleinen Stichen stasfirt. In
den linken Rückentheil sind kleine Löcher zu nähen ,
in welche die Haken eingrcifen . Beim Bezeichnen
derselben muß darauf geachtet werden , daß die Haken
genau hineinpassen , damit sich der mit denselben ver¬
sehene Rückentheil nicht wellenförmig krümnie. Es ist
am besten, wenn man , bevor die Haken angenähi
werden, an beiden Rückeniheilen , die mit ihrer rechten
Seite nach Innen auseinandergelegt werden müssen, die
Entfernungen der Haken und Lückchen mit Heftfäden
markirt . Man beginnt dabei vom Schluffe . Die
Aermel sind mit gefalteten Spitzen und Rosetten
geputzt ; der Spitzenkragen theilt sich rückwärts i»
der Mitte. Die Vordertheile werden in der Mitte
etwas faltig über das Futter gespannt . Um dies
möglich zu machen, bringt man die erste Brustiiaht
nur ins Futter, die zweite durch Futter und Oberstoff
an ; die Falten müssen auf einer Büste gespannt und
befestigt werden . Der Rock ruht aus einer auS
Taffetas geschnittenen Grundform . Er ist im Ganzen
31/2 m weit und am oberen Rande eingereiht an die

Grundform anzubringen . Dabei werden nach links
mehr Falten geschoben ; nach der anderen Seite hin

vertheilen sie sich nur so, daß der untere Doppclrockrand mit dem der Grundform gleich»
liegen könne. Tie rückwärtigen , gleichfalls eingereihten Stoffbahnen trennen sich-
beiderseitig bis zu 25 em vom Taillenschluffe gemessen, vom vorderen Rocktheile und
fügen sich, zu einer Breite von 8 bis tv cm zusammcngezogen , mittelst eines mit Haken
besetzten Leistchens an den Schoßbund ; der untere Rand des ToppclrockeS wird nach
erfolgter Trapirung genau nach der Grundform cingcbogen . Material: 10 bis 12 m Crepe.
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3it. 9 . Besuchs-Toilette aus dunkelblauem Velveet mit Perkmntterknijpfen. lSchnitt zur Jäckchentaille: Begr .-Nr . 1, Vorder! des Schnittb . ; verwendbarer Schnitt zur Rockform :
Begr .-Nr . 2, Borders. des Schnittb . zu Heft 21 , III . Jahrgang .)

Nr . 1» . Schlafrock aus Flanell und Surah . tBcrwendbarer Schnitt zur Grundform : Begr .-Nr . 3, Vorder! des Schnitts , zu Heft is , III . Jahrgang .)

Abbildung Nr . 5 . Princeßkleid aus dunkelblauem Tuch mit Pelzbesatz . Ter
aillentheil der kleidsamen Toilette zeigt nebst dem üblichen Futter noch eine Flanell-
'̂olage , die zwischen Futter und Oberstoff geschoben und beim Nettmachen der Nähte

^ ggeschnjtten wird , so daß sie nur knapp mitgesteppt erscheint . Rücken- und runde
^ eitentheile sind unterhalb des Taillenschluffes breiter zu bildet ! als der Schnitt und
ln " "gelegte oder eingereihte Falten zu ordnen, die an ein sich dem Futter ansügeiides

'Wiener Mode - IV .

Lcistchen genäht werden und den Stoff ausspringen laßen. Im Ganzen ist das Princcß -
kleid 240 bis 250 cm weit zu halten . Seinem linken Bordertheile ist , wenn die Stoff¬
breite ausreicht, ein bis zur ersten Brustnaht reichendes Stoffstück anzuschneiden (oder
anzusetzen ) , unterhalb besten die Bordertheile in der Mitte , bis 40 cm vom Rande geniesten ,
mit Haken schließen . Ter übrige Theil wird bis zum Rande zusammengenäht. Die in der
nach der Abbildung ersichtlichen Weise abgeschrägte Klappe des Bordcrtheiles wird bis
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zum Randvolant mit Pelz verbrämt und mit einer in schwarzer Seide ausgesührten
Schnurftichstickerei -Guirlande oder Passementerieborde geziert, die bis an den Halsrand
reicht . Eine dem angeschnittenenTheile untersetzte Knopflochleiste vermittelt den Ansatz
desselben an den Vordertheil. Ter nufere Volant ist ans 20 ein breiten, auf einem dicken
Paffepoile eingereihten, geraden Stosistreifen zu bilden, 220 em weit und reicht bis zum
Ansätze der Rückentheile . Tie Aermel haben eine gewöhnlich zu schneidende Futtergrund¬
form, auf welcher der Oberstoff fällig eingelegt wird. Bis 15 an vom Kugelrunde werden
die Falten mit versteckten Stichen
festgehalten, um, den Stoff dann
ausspringen lassend , die am
Rande eingezogene Schoppe zu
bilden. Eine Stickereiguirlande
begrenzt die Aermelfalten, die
nur bis zum Ellbogen reichen .
In dieser Richtung wird, nach¬
dem die Falten bis dahin fest¬
geheftet wurden, der Stoff
durchschnitten und so über die
Falten gespannt, daß er, schmal
eingebogen, ihren Ansatz ver¬
berge . Dieser mit kleinen Stichen
niederzuhaltende Stosfrand wird
mit der Stickerei verdeckt. Deal
Stehkragen ist Pelzbesatz bei¬
gegeben . Material : 6 in Tuch .

Abbildung Nr . 6. Kinder-
schürze mit Stickerei und Band-
durchzng . Tie aus Chiffon ge¬
schnittene Schürze schließt rück¬
wärts mit Perlmutterknöpfen.
Ihre Rückentheile haben drei
breite, festgesteppte Säume , die
am Röckchentheile den Stoff
ausspringen lassen . DerBorder -
thcil fügt sich, in eine breite,
doppelt liegende Hohlfalte ge¬
ordnet, einem Stickereisattel an
und zeigteingenähteKnopflöcher,
durch die ein 4 cm breites,
rothes Band geleitet ist . Der¬
selbe Bandzug erscheint in
gleicher Richtung an den Rücken-
theilen, wo sich seine Ausläufer
zu einer Masche knüpfen . Den
untern Rand umgibt eine an¬
gesetzte oder in den Stoff selbst
gearbeitete Stickerei ; die Epau-
letten sind aus eingereihten
Stickereistreifen gebildet, den
Halsausschnitt begrenzt ein
schmaler Stickereistreifen. Unter¬
halb der Hoickfalte geht ein sich
rückwärts zu einer Masche
knüpfender Bandgürtel aus

Abbildung Nr . 7. Tie
Poppe mit gehäkeltemKleidchen
ist sammt dem Sesselchen bei
Auguste Gottfried , Wien,
I ., Spiegelgasse Nr . 11 zu be¬
ziehen . Sie ist unzerbrechlich :
Kleidchen und Mütze sind allen¬
falls auch separat bei genannter
Firma erhältlich.

Abbildung Nr . 8 . Englische
Taille aus Tuch und Sammt .
(Bertha Milch , Wien, I . , Eßling-
gasse 8.) Die Taille hat rückwärts
ein gewöhnliches glattes Frack¬
schößchen und am oberen Theile
gebauschte Aermel, die an ihrer
Innenseite sich mittelst runder
Perlmutter -Knöpfchen schließen .
Ihren Aufputz bilden einige
»leihen von glatt aufgenähten
Schnürchen. Die Bordertheile
sind auf folgende Weise zu
bilden : Die erste Brustnaht
wird ins Futter allein, die
zweite durch Futter und Ober¬
stoff genäht. Hierauf heftet man
auf die vom Oberstoff entblößten
Futtertheile den Sammt auf,
der mit dem nach der Form
der ersten Brustnabt einzu¬
biegenden Oberstoffe begrenzt wird . Diesen näht man (dabei sind selbstverständlich die
Achselnähte noch offen) mit kleinen Stichen an und hält ihn mit zwei Reihen schmaler
Schnürchen fest. Nun wird der mittlere Hakenverschluß gebildet. Dabei läßt man den
Sammt nicht bis nach vorne reichen , damit nicht zu viele Stofflagen aufeinanderkommen.
An den rechten Vordertheil ist ein in der nach der Abbildung ersichtlichen Form zu
schneidendes , mit separatem Futter zu versehendes Plastron zu befestigen , dem nach der

Form des Halsausschnittes ein Sammtspiegel eingesetzt wird , und welches sich dem linker
Bordertheile mit kleinen , an seinen Rand zwischen Futter und Oberstoff auzubringenden
Haken auschließt. Auch an die Achselnaht halten zwei Haken den Latz fest. Der Steh¬
kragen schließt in der Mitte . Material : l 1 4 m Tuch , l m Sammt .

Abbildung Nr . 9 . Besuchs -Toilette aus dunkelblauem Velveet mit Perlmutter -
kuöpf 'N. (Madame Walleutin . Wien.) Au die Rockgrundform sind beiderseitig 40em
breite, weiße Tuchbahneu jestgeuäht, welche durch die Toppelrocktheilesichtbar werden , die

sich mittelst einer an Perlmutter¬
knöpfen angebrachten Verschnü¬
rung verbinden. Das Devant,
unten 60 cm breit, wird um
10 cm länger geschnitten als die
Grundform , beiderseitigund am
unteren Rande mit Seidenstoff¬
streifen besetzt und leicht drapirt .
Es ist an beiden Seiten in der
an unserem Bilde dargestellten
Weise mit Perlmutterknöpfen
zu besetzen. Cvrrespoudirend mit
diesen Knöpfen sitzen Knöpfe an
den anderen Doppelrocktheilen ;
sie werden mittelst Seidenschnü¬
ren verbunden. Der rücktvärtige
Theil des Sammtrockes ist 2' /« m
weit und fällt , aus geraden
Stoffbahnen geformt, in glatten
Falten herab . Er wird an
seinem oberen Rande eingezogen ;
dabei sind die meisten Falten
nach rückwärts zu schieben. In
den Grundrock ist der Schlitz in
der Mitte angebracht , beim
Sammtrocke läßt man ihn seit¬
wärts : der den Schlitz über¬
ragende Doppelxocktheil wird
an ein Bändchen genäht und
mit Haken an den Schoßbund
gehalten. Die Jackentaille reicht
bis 22 cm unterhalb ihres
Schlusses und schlitzt sich in
Pattenschößchen , welche mittelst
Verschnürung aneinandergehal¬
ten sind . Man muß beim Zu¬
schneiden schon darauf achten ,
daß Rücken- und Seitentheile
am Schößchentheile so ziemlich
gleich breit seien , da sich die
Zacken durch Auftrennen der
Nähte leichter bilden lassen als
durch Einschneiden . Dem Rande
zu werden die bis zu 7 cm
unterhalb der Schlußlinie zu
schlitzenden Theile etwas einge¬
bogen, so daß sie schmäler er¬
scheinen . Tie Bordertheile bildet
man doppelt. Tie unteren, aus
drapfarbigem Tuch geschnittenen
sind anpassend und schließen mit
Seidenschnürchenschlingen,welche
sich, an einer Knopfreihe be¬
festigt , an die andere fügen.
Die oberen, losen Bordertheile
zeigen je drei große, aufgesetzte,
mit aus Seidenschlingen mar-
kirten Knopflöchern versehene
Knöpfe. Ein sich über die
Rückentheile in runder Form
fortsetzender Kragen fügt sich
verstürzt an die Rücken- und
oberen Bordertheile . Der Steh¬
kragen ist an die unteren Bor-
dertheile und ein dem Jäckchen
unterschoben befestigtes Sammt -
stück genäht ; deshalb dürfen
die unteren Bordertheile bei
den Achseln nicht mit in die
Naht gefaßt werden, sondern
müssen anstaffirt sein . Die auf
paffenden Futtertheilen gebil¬
deten Aermel schlitzen sich oben
und verbinden sich mittelst
Knöpfen. Material : 8 bis 9 m
Sammt , l 1/* m Tuch .

Abbildung Nr . 19 . Schlaf¬
rock aus Flanell und Surah . Material : 6 bis 7 m hellblauer Flanell , 4 m lachsrosa¬
farbiger Surah , 1 m dunkelblauer oder schwarzer Sammt . Die Rückentheile sind in
Schleppe geschnitten und unterhalb des Taillenschluffes in der Mitte und den Seiten
breiter als das Futter gelassen , um daselbst faltig eingelegt werden zu können . Beim
Zuichueiden wolle darauf geachtet werden, daß von den Seitentheilen an die nach
rückwärts gekehrte Seite der einzelnen Theile länger und breiter geschnitten werde als

Nr . 11 . Kleid aus glattem und schottischem Wollstoff für junge Damen . (Schnitt zur
Taille : Begr .-Nr . 2 . Borders. des Schnittb . ; verwendbarer Schnitt zur Rocksorm : Begr .-

Nr . 2, Borders. des Schnittb . zu Heft 21, III . Jabrgaug .)

wiener Mode » IV . Heft 5.
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Nr. 12 bis 16 . Moderig Winkrrhme

Nr . 12 und 14 . Runder Hut auS beigefarbigem Summt . (Border - und Rückansicht .)
Nr . 13. Toaue aus broncefarbigem Sammt . - Nr. 13 . Capate „Electra". - Nr. 16. Barett aus grauem Tammt sür junge Damen
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gewöhnlich ; breiter deshalb, weil, um ein Einziehen der Schleppe zu vermeiden, die
Theile bedeutend stärker abgeschrägt werden müssen , als dies sonst der Fall ist . Um
nicht unnütz Stoff zu verschneiden , bildet man zuerst die Rückentheile in der gewünschten
Länge, hieraus die ersten
Seitentheile und dann erst
die anderen Theile, deren
Länge man dadurch sehr
leicht bestimmen kann , daß
man die Schlußlinien der
einzelnen Theile mit einan¬
der gleichnimmt und die
Schleppe schon beiläustg so
abschrägt, wie es erforder¬
lich ist . Dieses Verfahren
wendet man an , wenn die
Schleppe lang sein soll . Das
Futter der Vordertheile
(lachsrosafarbiger Satin )
hat einen Einnäher und
schließt in der Mitte mittelst
Haken bis zu gs cm unter¬
halb des Taillenschlusscs ;
sein unterer Theil wird zu¬
sammengenäht, Demrechten
Futtervordertheile ist ein
den Verschluß überragender
Futtervvrdertheil angesetzt ,
der die Unterlage des
Surahdevant bildet, welches
sich mit Haken an der
Achselnaht und seitwärts
dem anderen Futtervorder¬
theile anschließt . Zu dem
Devant werden 3 Surah -
breiten verwendet, die , unten
eingereiht, festzunähen sind ,
und deren Falten aus einer
Büste über das Futter ge¬
spannt und auf dieses be¬
festigt werden. Einige Cen-
timeter vom Rande ent¬
fernt springen die Falten
des Devant ans , nachdem
sie mit einer aus 4 Zügen
gebildeten Schoppe an das
Futter gehalten wurden.
Der runde Sammtsattel ,
nach einer Organtinsorm
gebildet, reicht auch über
die Rückentheile und schließt
mit dem sich überhakenden
Vordertheil seitwärts , wäh¬
rend der Stehkragen vorne
sich mit Haken verbindet.
Damit beim Ansügen des
Sattels nicht etwa der
Futterstoff sichtbar werde,
ist es gut, den linken Futter -
vordertheil unterhalb des
Stehkragens mit einem
schmalen Sammtstreifen zu
besetzen. Die oberen Vorder¬
theile werden separat ge¬
bildet, sind lose und so ge¬
schnitten , daß sie nur im
Taillenschlusse sich mittelst
zweier Haken verbinden
können . Oben und unten
lassen sie das Surahdevant
sichtbar werden. Sie sind
mit verstürzt angebrachten
Sammtbiais besetzt und mit
einer in Seide ausgeführten
Sckniurftichstickerei - Guir -
lande geziert. Ihr Futter
bildet lachsrosa- farbiger
Satin oder Surah , Sie
fallen frei auf und fügen
sich mit den unteren Theilen
zugleich an die Seilennähte ,
Die Aermel sind auf einer
gewöhnlichen Futtergrund -
sorm zu bilden, Ihr oberer
Theil ist aus einer um
35 cm breiter als das Futter
geschnittenen , geraden Su -
rahbahn geschoppt ; unten
sind dem Futter aus doppelt zusammengesaltetenSurahstreifen gezogene Volants angesetzt ,
die reich auffallen. Die oben und unten spitzen Manchettentheile sind separat gefüttert
und am oberen Theile, wo sic sich vcrbindcn, mit einer schmalen Stickerei - Guirlaude geziert .

Abbildung Nr , 11 . Kleid aus glattem und schottischem Wollstoff für junge
Damen. An den 100 bis 2vv cm weiten Grundrock ist, das Vorderblatt deckend, eine

schottische, in schräger Fadenlage geschnittene Stoffbahn auzubringen , die sich an ihren
Längenseiteuund am oberen
Rande genau der Form des
Rockes anpatzt. Diesen deckt
ein aus glattem Stoffe ge¬
bildeter Doppelrock aus
Hellem Wollstoff , der 22»
bis 230 cm weit geschnitten
wird . Am linken Schoß-
theile beginnt man den
Doppelrock an den Grund¬
rock auzubringen. Er wird
so an diesen festgenadelt,
daß er bis zum Ansätze des
rückwärtigen Rock-Blattes
glatt liegt, dann biegt man
ihn nach der Form des
schottischen Devant ein und
hält seinen eingebogcnen
Rand mit versteckten Stichen
nieder. Nun beginnt man
mit dem Festnadeln des
Doppelrockes an seiner
zweite» Lägenseite , und zwar
l » bis 15 cm weit von der
ersten entfernt, so daß ein
eben so breites , schottisches
Stoffstiick sichtbar bleibt.
Wenn auch dieser Theil bis
zu dem rückwärtigen Blatte
sestgenadelt ist , werden die
rückwärtigen, glatt herab-
fallenden Falten ' eingelegt
und sestgeheftet , aber so,
daß man die Rockform
nicht mitsaßt. Man heftet
die Falten ein , um sie
plätten zu können ; es ist
am hübschesten , den Stoff
in zwei breite Hohlsalten
zu ordnen. Wenn dies ge¬
schehen ist , beginnt man,
ungefähr 6» cm von dem
linken Doppelrocktheile ge¬
messen, den Stoff in schräger
Richtung zu entfernen, so
daß der schottische Stoff
keilförmig sichtbar wird .
Oben in einige seichte
Falten gelegt , wird der
Stoffrand niedergeheftet,
und nachdem der Doppelrock
noch einmal von dem Rocke
losgenadelt wurde, sestge-
plättet . Dabei plättet mau
auch die rückwärtigenFalten
und den unteren, zu be¬
setzenden oder emzubiegen-
den Rand . An der linken
Seite wird unterhalb der
Hohlsalte ein Schlitz ein¬
geschnitten ; das Leistchen ,
in welches die zu einer
Breite von 8 cm zu redu-
cirenden Falten gefaßt
wurden, fügt sich mit Haken
an den Schoßbund, an
welchem der Doppelrock mit¬
telst eines schmalen Seiden¬
bändchens befestigt wird ,
Vier Gruppen schillernder
Perlmutterknöpfe erscheinen
der geraden Längenseite des
Rockes aufgesetzt . Die Taille
reicht vorne auseinander
und ist in allen Theilen
anpasicnd zu schneiden ,
Ihre Rückentheile legen sich
als Leistchen unterhalb des
Taillenschlusses übereinan¬
der, Die Vordertheile er¬
halten ein zwischen Futter
und Lberstoff geschobenes ,
schrägsädiges, schottisches
Gilet , das mit gerade-

sädigem Mouffelinefutter versehen wird, und dein sich die Vordertheile, eingebogen, mit
einer Stcppreihe anfügen. Die Taille schließt mit Haken und erhält unterjetzte,
scheinbar die Fortsetzung de» Gilets bildende Patten und l! Knopsgruppeu ausgesetzt .

Nr . 17. Pariser -Toilette aus dem Haufe Worth .
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Abbildung Nr . 12 bis 16 . Moderne Winterhüte . (Betti Galimberti , k. u . k. Hof -Modistin, Wien.) Nr . 12 und 14 . Runder Hut
aus beigefarbigem Sammt . Die breite Krampe ist außen und innen glatt mit Sammt bespannt und nur am Rande von einem dunkel¬

braunen Seidenpassepoile umgeben. Den gleichfalls glatt mit Sammt bespannten Kopftheil umrahmt ein gefaltetes Bandeau aus braunem

Sammt , dem sich ein vorne sitzendes Knotenarrangement anschließt . Ein Pfeil aus Stahl ist durch die Sammtfalten gesteckt, die theilweise

auch mit kleinen Stahlnadeln niedergehalten werden. Vorne und rückwärts sitzen beigefarbige Straußfedern . — Nr . 13 . Toque aus

broncefarbigem Sammt . Dieselbe hat eine runde Kappe, auf welcher der Sammt in Form einer doppelt eingelegten Hohlfalte ruht .
Am äußersten Hutrande ist der Sammt so arrangirt , daß die eingelegten Falten aus dem Innern des Hutes hervorzugehen scheinen . Zwei

lange, gefaltete Schlupfen aus hellblau gerändertem Goldbande (aus Metallfäden gebildet) legen sich auf die Sammtfalten und knüpfen sich
rückwärts zu einer kleinen Masche . Am Kopftheile ein Paradiesreihergefteck; Bindbänder aus Sammt . — Nr . 15 . Capote »Elektra «. Das

originelle Hütchen ist aus elektrisch-blauem Seidensummt auf einer Drahtform gebildet. Eine lange, feingeschliffene Stahlschnalle hält die

mafchenartig drapirten Falten vorne in der Mitte zusammen. Hie und da in den sich nach rückwärts zu regelmäßig einlegenden Fallen sitzt
eine geschliffene Stahlnadel . Rückwärts eine Aigrette, aus schwarzen Seidenspitzenplissssgebildet, und ein kleiner Vogel, mit den Flügeln

nach aufwärts gesteckt. Unterhalb des Vogclköpfchens eine kleine , schtvarze Sammtmasche, von der die Bindbänder ausgehen. — Nr . 16 .

Barett aus grauem Sammt für junge Damen . Das Barett umrahmt eine aus einem doppelt zusammengefalteten, choeolade -

farbigen Sammtstreifen gebildete Köpfchenruche ; der Kopftheil ist aus silbergrauem Sammt geschoppt , der sich rückwärts in graziösen Falten

aufstellt und mit einem Gesteck aus Bajoque-

t

Federn (braun und grau schattirte Straußfedern¬
köpfchen) vervollständigt wird . Durch die Sammt¬
falten ist eine oxhdirte Silbernadel in ä jour -
Arbeit gesteckt.

Abbildung Nr . 17 . Pariser Toilette aus
dem Hause Worth . Die pompöse Robe ist aus

grünem Sainmt und ramagirtem . silbergrauem
Damast verfertigt ; ihren Besatz bildet Blaufuchs
und Sternchen - Pastementerie, in Silber aus -

J geführt. Unterhalb des Princeß -Oberkleides aus
letztereni Stoffe wird ein aus Sammt in gewöhnlicherLänge geschnittener Rock getragen,
der mit einer gewöhnlichen , schmalen Besatzbinde schließt . Das Ueberkleid wird auf
paffenden Taillenfuttertheileu in folgender Weise gebildet: Tie Rückentheile werden glatt
mit Stoff bespannt: unterhalb des Taillenschluffes ist der Stoff breiter zu lassen als das
Futter, mir in der Mitte und an der Seite der Rückentheile faltig geordnet (eingereiht
oder eingelegt ) werden zn können ; der rechte Vordertheil ist glatt mit Stoff zu bespannen;
dem linken wird in der vorderen Mittelnaht ein Futterstück angesetzt , das von der Brust¬
faltenhöhe an sich abschrägt und den schiefen Verschluß bildet. Diesen breiteren Vordertheil
deckt ein vorne nahtloser Seidenstofftheil, der bei der linken Seitennaht bis beinahe zum
Taillenschlusse sich von den übrigen Theilen trennt und den Sammtrock sichtbar werden
läßt . Tie Umsäumung der beiden Schlitztheile bildet mit grünen Steinchen besetzte Silber -
Pasiementerie . Um vorne nahtlos bleiben zu können , muß der Theil beiderseitig etwas
faltig gehoben werden. Links schließt er sich, gleichfalls mit Passementerie besetzt, die
fortlaufend auch den Berschlußrand begrenzt, bis an seinen Rand mit Haken an die
übrigen Ueberkleidtheile . Den unteren Rand des mit gelber Seide gefütterten Princeß -
kleides umgibt Pelzbesatz ; der den spitz gebildetenHalsausschnitt einrahmende, breite
Mediciskragen ist außen aus Sammt , innen aus Pelz gebildet und mit einer seine
Form erhaltenden Drahteinlage , die am Rande angebracht wird , zu versehen . Die
geschoppten Aermel aus Sammt begrenzt Passementerie.

Abbildung Nr . 18 . Concert-Toilette aus schwarzem Tüll und Sammt . Die glatte
Taille tritt unterhalb des Rockes und hat vorne und rückwärts runden, nicht tiefen
Ausschnitt . Sie schließt rückwärts mit einer Schnürvorrichtung und hat aus Tüll
gebildete, aus zwei Theilen bestehende Aermel. Der obere, stark gebauschte , ist mit
glatten Tüllärmeln abgefchloffen , die sich ihm anfügen, und an welche einige aus 'Lammt
gebildete Bandeaux angebrachtsind . Den Halsausschnitt umgibt ein Fichu aus rosafarbigem
Crspe , aus einigen eingezogeneu Volants bestehend und am rechten Vordertheile in
schräger Richtung bis zum Gürtel reichend . Die Volants des Fichu verschmälern sich
nach den Achseln hin und werden so geschnitten , daß ihren unteren Rand die gewebte
Ltoffkante umgibt. Ein Gürtel aus faltig arrangirtem , rosafarbigem Crepe schließt
rückwätts mit einer Rosette und wird auf einer mit Fischbeinen versehenen Grundform
gebildet. Er ist vorne spitz, rückwärts gerade. Unterhalb des Rockes liegt eine Grundform
aus rosafarbigem Surah , die an ihrem rückwärtigen Blatte in glatten Falten herabfallen
aiuß. Will man daher der Toilette Reifen beigeben , so muß mit dem rückwärtigen,
1 m weiten Faltenblatte zugleich an die Seitenblätter ein 80 cm breiter Futtertheil
gefügt werden , an welchen die Reifen anzubrmgen sind . Den unteren Rand des Surahrockes
umgeben zwei bogenförmig ausgehackre Sammt -Bandeaux, die mit kleinen Stichen an
den Contouren niedergehalten werden niüssen , um sich nicht ausfasern zu können . Der
Tüllrock ist 250 bis 270 cm weit und fällt in glatten Falten herab. Material : 4 bis 5 m
Lammt, 7 bis 8 m Tüll .

Abbildung Nr . 19 . Toilette aus Tuch und Sammt . Die glatte, unterhalb des
Rockes anzulegendeTaille schließt vorne mit kleinenPerlmutterknvpfen , die in zwei Reihen
angebracht erscheinen . Zu diesem Berschluffe muß dem rechten Vordertheile ein Stoffstück ,
oben 5 em breit und dem Taillenschlusse zu spitz verlaufend, angeschnitten werden, an
dessen mit dem Futter oder einem Stoffleistchen nettzumachendenRand die Knopflöcher
der Länge nach einzuschneiden sind . In gleicher Entfernung von der vorderen Mitte nach
der andern S 'üte hin ist correspondirend mit diesen Knopflöchern noch eine Reihe
anzubringen . Damit sich auch in diese KnopflöcherKnöpfe fügen können , muß dem linken
vordertheil soviel Stoff wie dem rechten angeschnitten sein . Allenfalls kann die eine
Reihe der Knöpfe auch falsch aufgesetzt werden. Tie Taille hat einen Stehkragen aus ,
’tantmt und anpaffende Aermel, denen am oberen Theile Schoppen aus Sammt ein¬
gesetzt sind. Mau läßt dazu den Futterärmel in seiner gewöhnlichen Form , schneidet den
Dberstoff spjtz ab , besetzt ihn innen mit Seidenstoff und stickt ihn außen mit Schnurstich
oder besetzt ihn mit Passemenlerie-Bordure . Dann setzt man die Schoppe ein, die in
gerader Richtung auch über den Unterärmel reicht , und hält den Oberstoffärmel mit
versteckten Stichen an sie fest . Unten am Aermelrande Stickerei . Der Rock ruht auf einer
ln gewöhnlicher Weite anzufertigenden Grundform , der an» Rande ein iv cm breiter,

gleichfarbigem Seidenstoff in kleine Plisssfältchen geordneter Ansatzvolant beigegeben
Ter Toppelrock setzt sich aus einem Sammtdevant und glatten Tuchbahnen

Wammen . Erfteres ist , soweit die Schnurstichstickerei (in Seide ausgeführt) reicht, mit
ousseline zu besetzen und unten 55 cm breit . Es erscheint nicht an die Grundform

blestig^ und fügt sich mit den ihm beigegebenenKnöpfen an die Tuchbahnen. Diese sind
ous 2 Stoffbreiten gebildet, werden ganz gerade gelassen , an ihren Längenseiten und dem

ande mit Seidenftofistreifen besetzt und erhalten 2l/%cm vom Rande entfernt sitzende
" opflöcher eiugenäht. Oben sind sie, soweit sie glatt liegen, ganz ivenig eiuzureiHen

»Wiener Mode» IV.
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und mit in die Besatzbinde beä Rockes zu lassen . Ihr rückwärtiger Theil ist in geplättete, breite Plistösalten zu ordnen, zu einer Breite don
8 bis 10 cm zu reduciren und fügt sich, an feiner den in die Witte des Grundrockes eingeschnittenen Schütz Überragenden Seite mit Haken
dem Schoßbunde an . Der Gürtel , dessen Unterlage ein steifes Gürtelband bildet, schließt rückwärts unterhalb einer Stoffrosette, Er wird
mit einigen zwischen Futter und Oberstoff anzubringenden Haken an den Schoßbund gehalten. Die Toilette kann aus hellbraunem Tuch und
dunkelbraunem Sammt oder ans graublauem Tuch und altblauem Sammt bergestellt sein . Von elfterem Stoffe benöthigt man 4 bis 4l/a m ,
von letzterem s bis 2' l, m. — Den Hut wählt man zu dieser Toilette aus braunem oder blauem Sammt in zwei Schattirungen ,

Abbildung Nr , 21 . Braut -Toilette aus faille ottomaue mit Silberstickerej. Die bis knapp unterhalb ihres Schlusses reichende Taille
schließt rückwärts mit einer Schnürvorrichtung und hat glatte
Bordertheile, die mit einer ein Figarojäckchen formenden Silber¬
stickerei geziert sind . Quer über die Bordertheile reicht ein größerer,
gestickter Zweig. Die Rückentheile sind glatt und enden spitz. Sie
zeigen einen von den Seitennähten ausgehenden Gürtel aus
schwerem faille ottomane - Bande, der mit einer silbergestickte »
Guirlande durchzogen ist . In der Mitte hält eine Rosette die ;
beiden Gürtel-Enden aneinander ; bei den Seitennähten erscheint
der vordere und rückwärtige Gürteltheil am breitesten und formt
dadurch eine spitze, nach aufwärts ragende Zacke, Borne knüpfen
sich seine reich gestickten Ausläufer , lang herobhängend. Die Aermel sind glatt , nicht zu weit ; der Steh¬
kragen erscheint am Rande in Bogen gestickt und schließt rückwärts mit einer Rosette, Der Rock ist in
Schleppe geschnitten und hat keine Grundform , Durch die Schwere des Stoffes erscheint selbst ein Futter
der Schleppe nicht nöthig : ist diese aus leichterem Stoffe , so kann Cashemire oder anderer weicher Stoff
als Unterlage verwendet werden. Die Schleppe ordnet sich in vier große, gegenseitig liegende Plissesalten und
ist so geschnitten , daß sie sich unten fächerartig ausbreiten könne . Sie wird deshalb beiderseitig nach unten
zu sehr stark abgeschrägt, so daß am oberen Schoßtheile der Stoff , durch keinen zu großen Faltenreichthum
gehindert, ziemlich flach liegen kann . Dem Jnnenrande des Rockes ist eine aus Seidenstoffstreifen aus¬
gezackte Hohlfaltenruche eingenäht ; eine in Bogen gestickte Myrthenguirlande in Silber schlängelt sich dem
Rockrande entlang ; seitwärts hängen zwei natürliche oder künstliche Mhrthenzwcige, Der Seidentüllschleier
ist zackenförmig mit Silber gestickt. Die Schleppe wird abgerundet und ist nicht lang ; sie liegt etwa
70 cm am Boden. Material : 12 bis 14 M faille Ottomane , 3' /- m Band .

Abbildung Nr . 22 , Hochzeits -Toilette aus rosafarbiger Faille und oröpe de Chine mit Goldgrelots .
Die Garnirung des Rockes bildet eine maisgelbe Seidentüllspitze, welche den sich über einem crexo de Chine »
Plissöfächer öffnenden Faillebahnen angesetzt ist , fortlaufend den unteren Rand umgebend. Der gefaltete
crcpe de Chine -Theil ist an den Grundrock angebracht; die Spitzen sind hie und da unmerklich an denselben
zu befestigen . Der Doppelrock liegt bis zu feinem rückwärtigen Theik ganz glatt über der Grundform,
welcher ein lO ran breiter Ansatzvolant beigegeben ist . Die rückwärtigen Bahnen ordnen sich in zwei
breite, mehrfach liegende Hohlfalten, deren eine den in die Mitte des Grundrockes eingeschnittenen Schlitz
überragt , sich mit dem ihr angesügten Leistchen an den Schoßbund nestelnd . In die Rockform sind zwei
kleine , nur ganz wenig zu biegende Reisen gezogen . Die Taille besteht aus zwei Theilen : der Untertaille
und dem separat anzulegenden Figarojäckchen . Dieses ist aus Faille geschnitten , mit runden Epauletten
versehen , die etwas eigereiht werden, und zeigt eine Umrandung aus Goldgrelots . Es fügt sich mit seinen
am Rande zwischen Futter und Oberstoff angebrachten Haken unterhalb des Fichukragens an die Taille
und reicht bis 5 om oberhalb des Taillenschluffes. Die Untertaille ist ganz aus crepe de Chine hergestellt
und schließt rückwärts mittelst einer Schnürvorrichtung . Ihre Rückentheilesind glatt mit Stoff bespannt;
an den Bordertheilen sind die Brustnähte ins Seidensutter allein zu nähen . Der Oberstoff spannt sich in
Querfalten über dasselbe, und zwar in zwei Theilen : von der Spitze des Faltenkragens an bis zum unteren
Rande als breiter Faltengürtel , am oberen Theile als in der Mitte gezogener Faltentheil , dem sich der
Faltenkragen verstürzt ansügt. An die Rückentheile ist gleichfalls ein Faltengürtel anzubringen, der die

Fortsetzung des vorderen bildet. Er kann dem einen Vordergürtel angeschnitten sein und schließt sich an
der anderen Seite mit kleinen Haken an die Seitennaht , nachdem die Schnürvorrichtung geschloffen wurde.

Durch das darüber anzuziehende spanische Jäckchen wird der Taillenverschluß unkenntlich gemacht . Wenn
man will, können der Untertaille lange Aermel beigegeben werden. Seitwärts am Vordergürtel sitzt eine
aus zwei großen crepe de Cluoe-Dreiecken in Stusenfalten sich ordnende, mit einem Knoten abschließende
Schärpe. Material : 7 bis 8 m Faille , 6 bis 7 m (repe de Chine.

Abbildung Nr . 23 . Brautmutter -Toilette ans Sieilienne , Den Rand des schleppenförmig geschnittenen
Rockes umgibt eine in den Stoff gearbeitete Stickerei, in Seide und Perlen ansgeführt . Der Rock hat
keine Grundform , liegt an seinem vorderen Theile ganz glatt und wird daselbst wie eine gewöhnliche
Grundform geschnitten . Die rückwärtigen Bahnen werden in der Mitte und an den Seiten stark abgeschrägt ,
damit sich die nicht zu lange Schleppe gut ausbreiten könne . Sie ordnet sich in gegenseitig liegende
Plissöfalten und wird , soweit sie am Boden liegt, mit schwarzer Seide gefüttert. Auch die Seitenbahnen
des Rockes müffen nach der dem rückwärtigen Blatte zugelehrten Seite bedeutend mehr abgeschrägt sein als

gewöhnlich. Dadurch wird erzielt, daß die Schleppe nicht einzieht und selbst bei raschererBewegung gut liegt.
Den Rockrand umgibt eine Balahense aus weißen Battstvolants , mit schwarzen und weißen Spitzen besetzt.

Die Schleppenbahnen sind mit einem Knoten abzuschließen und fügen sich mit demselben der Taille an . Diese

schließt in der Mitte mittelst Haken , Ihre Rückentheile sind glatt ; die mit Seidenstoff glatt bespannten

Bordertheile erhalten ein zweitheiliges Plastron aus perlengesticktem Tüll , das sich, eingezogen , mit in die

Achselnähte fügt, und dessen Falten ziemlich gespannt an die Bordertheile zu befestigen sind . Dadurch, daß

die Längenseiten des Plastron die der Bordettheile um je >/, am überragen , legen sie sich übereinander
und verbergen den Hakenverschluß . Ein Jabot aus glattem Seidentüll reicht vom Stehkragen bis zum

Beginne des aus Perlenstickerei gebildeten Mieders , das ans einer mit Fischbeinen versehenen Grundform
aus Seidenstoff zu bilden ist und sich, an einer Seite festgenäht, an der anderen mit Haken an die Seiten¬

naht fügt . Unten spitz, erscheint dasselbe oben ausgerundet und bis zur Brustsaltenhöhe reichend . Stehkragen
aus Perlenstickerei ; die Aermel sind mit hohen, spitzen Perlenmanchetten geziert. Material : 12 bis

14 m Sieilienne .
Abbildung Nr . 24 . EiSlauf-CostUm für junge Damen . Auf einen aus rehsarbigem, seinem Tuch

geschnittenen Rock fällt ein Prineeß -Oberkleid aus dunkelgrauemCheviot oder Himalaya , dessen Bordertheile

Pelzumrandung zeigen , und, auseinanderreichend, das Rockdevant sichtbar werden lassen . Dieses ist mit

einem schmalen , dunkelgrünen Eammtbesatze eingerahmt und mit einem aus dunkelgrünen Seidenschnüren

gebildeten Gitter bespannt, welches man in jedem Paffementerieladen auf Bestellung erhält . Das Gitter

ist 20 cm breit und reicht bis zum Ansätze des rückwärtigen Rockblattes. Das Princeßkleid, an seinen

Rücken- und runden Seitentheilen unterhalb des Taillenschluffes breiter gelassen als der Schnitt und

daselbst in Falten geordnet, die den Stoff aussallen lassen , schließt vorne mit Haken bis einige Centimeter

oberhalb seines Schlusses . Bon da ab reicht eS auseinander , die dunkelgrüne, unterhalb des Rockes

anznlegende, glatte Sammtjacke sichtbar werden lassend . Bis 30 cm vom Taillenschlusse nach abwätts

schlitzen sich die Nähte , welche Vorder- und Seitentheile mit einander verbinden. Den Rand des Princeßkleides umgibt ein schmales Sammtbandeau . Dem Halsausschnitt des Ober¬

kleides ist ein Mediciskragen ausgesetzt , der Drahleinlage zeigt und mit Pelz besetzt wird . Tie aus Hellem Stoffe angesertigten Aermel zeigen Ueberzug aus Seidengtttern und s>n°

mit Flanell gefüttert ; die Untertaille bleibt ärmellos oder hat aus Seidenstoff geschnitten - Aermel. Matettal : 2% bis 3 m Tuch , 3 bis SV. m Sammt , 4*/. bis 5 m Cheviot.

Abbildung Nr . 25 . « interanzug sür Knaben von 5 bis 8 Jahren . Derselbe ist aus dunkelblauem oder dunkelgrünem Sammt geschnitten und hat ein glattes,

seinen Theilen knöpfendes Beinkleid. Das Jäckchen ist aus paffenden Futtertheilen an seinen Bordertheilen in zwei Hohlsaltcn zu ordnen (deshalb muß

beim Zuschneiden je 25 bis 30 cm Stoff zugegeben werden, und hat einen gefalteten Ansatzvolant, dessen Anschluß -Raht mit einem Gürtel verborgen wird . Dieser schließt mit en' -r

Schildkrot- oder Perlmntterschnalle, Ten abg,-schrägten Vordertheilen ist ein glattes Plastron aus gleichem Stoffe eingesetzt , das sich, wie die ganze Jacke , mit Haken verblndei ,

Sie , IS . Toilette aus Tuch und Sammt . (Verwendbarer Schnitt
zur Taille : Bezr .-Rr . 2 , ohne Schößchentheile, Vorderseite des
Schnittb, - — Nr : 20 . Wagenhnt „Melusine" . (Vorderansicht zur

Abbildung aus der Ictzlcn Seite des Hestnmschlages, ;

sich °n

den Sammtvordertheilen

-Miener Moden IV .
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unb dessen Abschluß ein spitzer Chinchillakragenbildet. Die glatten Aermel sind mit Pelz--
manchetten abgeschloffen . Die Mütze aus Chinchilla ist mit einem kleinen Pompon versehen .

Abbildung Nr . 26 bis 28 a und b 4 Zwei Negligvblousen . (Grand magasin au prix
fixe und «Wiener Louvre«, Wien) . Nr . 26 u . 28a . Das einfache Jäckchen ist futterlos und
aus heülilafarbig und weiß gestreiftem Crepe hergeftellt; die weißen Streifen des Stoffes
sind so eingewebt , daß es aussieht, als ob sie gouffrirt wären . Das Jäckchen setzt sich
aus einem nahtlosen, weiten Rückentheile und weiten Vordertheilen zusammen. In der
Mitte des Rückens befindet sich ein kleiner Zug . Eine dem rechten Vordertheile aufgesetzte
Hohlfalte verbirgt den mittelst einer Knopflochleiste bewerkstelligten Verschluß . Umlege¬
kragen ; weite , mit sich knöpfenden Manchetten abschließende Aermel ; dem linken Vorder-
theil erscheint ein Täschchen mit einem ausgezackten Leistchen aufgesetzt . Material : 2 m
Crepe. — Nr . 27 und 281». Der weite, nahtlose Rückenthcil der ober- oder unterhalb des

Rockes zu tragenden Blouse aus getupftem Flanell hat schntale Säumchen, die unterhalb
des Taillenschlusses den Stoff ausspringen lassen . In die weiten Vordertheile erscheinen
gleichfalls einige Säumchen zu beiden Seiten des sichtbaren Knopfverschlusses genäht ;
die Knopflöcher sitzen in der Mitte der ans dem breiter geschnittenen , rechten Vordertheile
gebildeten Hohlfalte, die an ihren beiden Rändern in Form eines Säumchens nieder¬
gesteppt erscheint . Einem schmalen Halsleistchen schließt sich ein Umlegekragen an, unter¬
halb dessen eine Lavalliäre - oder Knoten-Cravate getragen wird . Weite Aermel mit sich
knöpfenden Manschetten; am linken Vordertheile eine aufgesteppte, mit einer Zackenleiste
versehene Tasche . Material : 2 bis 3 m Flanell .

Abbildung Nr . 29 . Wintermantel aus Cheviot mit Pelzverbriimung . Die Border-
theile des Mantels legen sich an ihrem unteren Theile etwas übereinander ; es muß
daher beim Znschueiden der rechte breiter gelassen werden. Die Vordertheile sind im
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9tr . 21 . Braut - Toilette aus faille Ottomane mit Silberstickerei.
(Verwendbarer Schnitt zur Taille : Bcgr . -Nr . 2 . sobne Schößchentheiles Vorderseite des Schnittbogens ; zum Schlepprock : Begr .-Nr . 3, ebendaselbst .)

9fr. 22 . Hochzeits - Toilette ans rosafarbiger Faille und orspo de Chine mit Goldgrelots .
Nr . 23 . Brautmutter -Toilette aus Sicilienne . (Schnitt zum Schlepprock : Begr .-Nr . 3, Vorderseite des Schnittbogens .)

wiener Mode» IV . Heft 5.
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Ganzen geschnitten ; alle übrigen Manteltheile setzen sich aus Taillen- und Schoßtheil
zusammen, d. h , erstere werden nach einem gewöhnlichenTaillenschnitte gebildet und
mit den Schoßtheilen zu ihrer vollen Länge ergänzt. Bis 15 cm unterhalb des Taillen¬

schlusses erscheinen die Taillentheile abgerundet ; die aus geraden Blättern bestehenden

Schoßtheile setzen sich ihnen verstürzt an , Ter Mantel schließt in der Mitte mit Haken ;
der breiter geschnittene Theil schlägt sich zwanglos über . Der Pelzbesatz sormt einen

schmal auslaufenden Kragen und umgibt fortlaufend den unteren Rand , Die weiten
Aerniel sind mit glatten , mit Pelz begrenzten Manchelten abgeschlossen ,

Abbildung Nr , 30 —34 . Damenhemden. (Louir Modern , Wien, Wien, l , Bez,,
Bognergasse 2,) Nr , 3» . Der Ansschnitt des Hemdes ist vorne eckig, rückwärts spitz

gebildet und mit einem ä sour angesetzten Stickereistreifenumgeben, dem sich eine schmale
Balenciennesspitzeanfügt. Dieser Ansvntz reicht bis znm vorderen Ansschnitte, wo er sich
beiderseitig noch 4 om
in den Hemdvordertheil *
sortsetzt . Der Border -
theil ist mit einem
Köpschen einige Male
eingezogen ; durch die
Züge sind schmale
Bändchen geleitet, die
sich zu einer reichen
Masche knüpsen . Das
Kövfchen ist mit einem
schmalen Ansatzspitzchen
versehen . Die Arm-
löcher sind mit schmalen
Spitzen und mit einem
Lückchenstreisen umge¬
ben , — Rr , 31 ist aus
Batist geschnitten , am
Bordertheile eingerciht
und mit einer glatten
Stickereileiste versehen ,
die i jour erscheint ,
und welcher sich eine
Balenciennesspitze an¬
fügt , Das Hemd knöpft
sich unterhalb des die
Armlöcher umgebende»
Ansatzes mit einem
Leistchcn , — Nr , 32
hat glatten Bordertheil
und vorne und rück¬
wärts spitz gebildeten
Ausschnitt, dem sich
mittelst Lückchenstreisen
zwei doppelt zusam -
mengesaltcte Batist¬
säume ansügen, die sich
vorne übereinander-
legcn . Die Säume er¬
scheinen auch an den
Armlöchern, Achselver -
schluß ; den Säumen
fügt sich Spitzenansatz
an , — Nr , 33 ist aus
Chiffon geschnitten , am
Bordertheile beider¬
seitig fällig eingereiht
und mit einem sich mit
einer Grätenstich-Leiste
ansügenden, breiten
Stickerei - Ansätze ver¬
sehen , — Rr , 34 hat,
ans Batist geschnitten ,
eine ausglsetzte, in der
Mitte mit Grätenstichen
durchzogene Leiste , der
sich oben und unten
Handschlingereistreiscn
ansügen. Die Armlöcher
umgibt gleicher Ansatz ,
Das Hemd knöpft sich
an den Achseltheilen
mit einem Leistchen ,

Abbildung Nr , 35 .
Schürze ans getupftem
Batist und Spitze» .
(Fr,Bollarth , k, u,k,
Hof - Lieferant, Wien,
I, , Graben 2g, ) Ter mittlere Schürzcntheil ist in Pliffösalten geordnet und unten mit
zwei Reihen schwarzer Spitzen besetzt. Beiderseitig ist dieser Theil mit glatt ausgenähten
Spitze» begrenzt, Tie beiderseitigangesetzten , längeren Theile ordnen sich in zwei Falten ,
unten mit Spitzen besetzt. Oben ein Spitzenbesatz , Die Schürze wird ans Batist , der auf
rothem Grunde schwarz getupft ist , verfertigt,

Abbildung Nr,36 . Schlasrock aus heliotropfarbigem Wollstoff mit Goldbördchen.
(6ranä magasin au pris fixe und - Wiener Louvre«, Wien.) Ten Rand des an Border-
und Rückentheilen faltigen SchlafrockeS , der eine kleine Schleppe zeigt, umgeben drei
Reihen glatt aufgenähtcr, je lf - em breiter Goldbördchen, Die Rückentheile haben aus
Futterstoff nach einem Taillenschnitte gebildete Untertheile (Rücken - und runde Seiten-

Nr , 24 . Eislans -CoftUm für junge Damen . tBerwendbarer Schnitt zum Oberkleid : Begr .-Rr , 3 smit entsprechender
Abschrägung der Bordertheile) Vorderseite des Schnittbogens zu Heft lg , III , Jahrgang )

Nr , 25 . Winteranzug für Knabe» von 5 bis 8 Jahren .

theile) , aus denen die Stoffsalten befestigt erscheinen . Beim Zuschneiden wird der Ober¬

stoff der Rückentheile in der Mitte nahtlos und um 5» bis 80 cm breiter gelassen als
das Futter , Dabei bildet man den Halsausschnitt noch nicht nach dem Schnitte, sondern
läßt den Stofs ganz gerade. Wenn die Futterrücken- und runden Seitentheile aneinander¬

genäht sind (der Oberstoff wird an beiden Seiten nach der Schweifung der Seitentheile
abgeschnitten ), bringt man den Oberstoff an . Man legt ihn dazu in der Mitte zusammen,
bezeichnet mit einem Heftfaden die Schlußlinie, faltet ihn dann auseinander und heftet
ihn an das Futter so fest, daß Futter und Obcrstofs bei den Seitentheile» auseinander
passen . Rach dem Heftfaden im Schluffe wird nun der Oberstosi dreimal eingezogen , an
das Futter befestigt und , faltig nach aufwärts gespannt, am Halsrande nach dem Schnitt-
contour eingezogen und wieder am Futter sestgenäht. Die Bordertheile werden in
Berbindnna mit den geraden Seitentheilen geschnitten , so daß der Oberstoff nur aus

drei Theilen besteht .
Ter Oberstoffder Vor»
dertheile ist gleichfalls
um je lö bis 20 ein
breiter als der Schnitt
zu lassen und wirb,
aus Futtertheilen ein¬
gereiht, die Sattelform
haben. Auch hier ist
der Halsausschnitt erst
zu bilden, nachdem die
Bordertheile eingezo¬
gen wurden. Man hef¬
tet dabei a» den Achsel¬
und Armlochstellen den
Oberstoff an den Fut¬
tersattel, nadelt ersteren
saltig fest , bezeichnet
mit einigen Stecknadeln
auf dem sestgenadelten
Oberstoffe in gleichmä¬
ßigen Entfernungen die
Richtung des Halsaus¬
schnittes nach dem be¬
reits ausgeschnittenen
Sattel und reiht nach
den Stecknadeln den
Oberstoff ein . Aus diese
Weise müssen die Züge
dann vollkommen rich¬
tig sitzen und die Falten
formgerecht auSfalleu,
Der Verschluß des
Schlafrockes geschieht
vorne in der Mitte bis
30 om unterhalb des
Taillenschlusses — der
übrige Theil wird zu¬
sammengenäht, oder er
schließt mit einer unter¬
setzten Leiste , Ter Gür¬
tel reicht ringsum und
hat Bördchenumrah-
mung ; er kreuzt sich
vorne und ist nur rück¬
wärts besestigt . Den
mit einem etwas ab¬
stehenden Kragen be¬
grenztenHalsausschnitt
umgeben drei Reihen
von Hohlsaltenruchen,
die aus geradesädigen,
doppelt zusammenge -
falteten Streifen ge¬
bildet und mit Börd-
chen begrenzt sind . Die
Streifen zu den ein¬
zelnen Ruchenreihen
müssen so weit sein,
daß sie den doppelten
Schlasrockunifangaus-
machen , und zwar an
den Stellen , wo ste auf¬
gesetzt werden, Tie
weiten Aermel schließen
mit Bördchen besetzte,
sichhakende Manchctten
ab , 7—8 m Wollstoff ,

Abbildung Nr , 37 . Tie Passemeiiterie-Bordure mit Applicationsarbeit kann bei

Barth , Moschigg , Wien, I, , Jungserngasse 1 aus Bestellung auf alle Stoffarteu
ausgeführt werden.

Abbildung Nr , 38 . Schürze aus Congreßftoff mit Banddnrchzug (F , Bollarth ,
k, u , k, Ho ;-Lieferant, Wien, I, , Graben 29 .) Aus einem geraden Stücke cremefarbigen
CongreßstoffeS sind schmale Hohlsalten eingelegt, die mit je zwei Reihen von ä jour-

Säumen geziert sind . Durch die 5 jour- Säume sind kreuzweise übereinandergelcgte hell¬
blaue Bändchen gezogen , die sich abstufen und zu Maschen knüpfen , Tie Schürze zeigt

Spitzenansatz und einen aus Svitzen und einer spitzen ä jour -Saumleiste zusamnieu -

gesetzten Latztheil , dem sich eine gefaltete Spitze einsügt.
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Nr . 26 bis 28 a

und b . Zwei
Neglige - Blousen.
(Vorder- u . Rück¬

ansicht .)

m

Nr.
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7

Nr . 27 .

net für unsere Heranwachsenden
Töchter ; die sogenannte Ju¬
gend - Leetüre aber leistet in
ihrer erkünstelten Naivetät die
geschmacklosesten Kindereien .
Zwischen Beiden bestand eine
Lücke, welche all ' jenen Fa¬
milienmüttern lebhaft . zum
Bewußtsein gekommen ist , die
das Schul - Französisch ihrer
Töchter durch fleißiges Lesen
zu entwickeln wünschten. Diese
Lücke nun will Charpentier 's
»La Nouvelle Collection »;
ausfüllen , eine Romansamm¬

lung, welche , wie das Programm sagt , ohne Bedenken selbst jungen Mädchen
in die Hand gegeben werden kann. Diese Sammlung wird , wenn sie fortfährt ,
Gutes zu leisten, in deutschen Landen einen ganz immensen Erfolg haben ,

denn sie kommt einem Bedürfniß entgegen. Bisher er¬
schienen vier Bände , welche einzeln ä 2 Franks 50 Cent,
käuflich sind : Ferdinand Fabre L ’Abbd Eoitelet ;
Fernand Colmettes Soeur ainee ; Andre Theu -
riet Le Bracelet de Turquoise ; Lueien Biart
Le Bizco .

Elise Polka . -Musikalische Märchen- . 12 . Auflage,
2 Bände , Leipzig , I . A . Barth . Diese neue Auflage der
seit fast vierzig Jahren von deutschen Frauen gelesenen
>Musikalischen Märchen » unterscheidet sich wesentlich von
den früheren . Mit glücklicher , kritischer Sichtung des
Inhalts hat der Verleger die Sammlung von drei
Bänden auf zwei redncirt und dieselben dem heutigen
Geschmack entsprechend ausgestattet . Die beiden hübschen

Goldschnittbändchen gehören zu dem Schönsten, was die Geschenksliteratnr
dieses Jahres für musikalische Mädchen und Frauen ans den Markt bringt .

Horteiise de (Jonpy . »Die Schönheit des Weibes ». Ihre Pflege , Be¬
orderung und Erhaltung . Berlin , Verlag von Friedrich Stahn . Dieses
Buch gibt Antwort auf jene zahllosen Fragen , welche unsere Abonnentinnen
uns so oft vorlegen , und die eine Redaction , welche nur das schreibt, was
sie selbst vertreten kann, oft unerledigt lassen muß . Zar Orientirung nennen
wir einige Capitel -Ueberschriften: Die Pflege der Haut , Die Hadre , Haarfärbe¬
mittel, Enthaarungsmittel , Pflege der Hände und Nägel , Die Korpulenz re .

Abbildung Nr . 3g. Tischdecke aus gelblicher, grobsädige- Leinwand mit Stickerei nnd ä zonr -Arbeit.

(Friedrich Kornblüh , Freudenthal u . Wien, Bauernmarlt II .) Die Decke ist auS neun Thcilen zusammengesetzt :

dem aus zwei Streifen bestehenden Mittelstück (94 cm breit , 117 cm lang) , ferner aus vier 23 cm breiten, 117 cm

langen Randstreifen und vier Carreaux zur Füllung der Ecken. Alle Theile werden einzeln gestickt, umsäumt
und mittelst Schlingstichen verbunden ; diese greifen über den schmalen Saum und sind abwechselnd nach links

oder nach rechts mit weißer und blauer Strickbaumwolle gearbeitet. An den für das Mittelstück bestimmten

Theilen wird die Stickerei mit dunkelblauer Slopsbaumwolle (Ootou ürsprisor bleu indigo foncö ) im Zopsstich

ausgesührt ; die einzelnen Stiche sind wie Kreuzstiche gearbeitet. Die a zonr-Arbeit besteht aus einem filet-

ähnlichen Gitter ; dieses ist mit weißer Strickbanmloolle umnäht und mit xoint ä 'csxrit theilweise ausgesüllt.

Tie einzelnen Blumen auf den Randstreifen und Eckfüllnngen sind halb mit blauer, halb mit weißer Baum¬

wolle im Plattstich gestickt. _

pf “ Bücher-Neuheiten. Französische Lectüre für junge Damen. Diese Worte
klingen beinahe wie ein Problem . Tie literarischen Erzeugnisse von Paris sind fast aus¬

nahmslos ungeeig-

m

U

Nr . 28 b .

Moderne Pelzarten .
Wie Heuer vorzugsweise aus dunklem Peluche hergestellten, langen

Jacken werden mit bis zum Taillenschlusse reichenden, separat anzulegenden
Shawlkrägen aus hochhaarigem Fell -

L7
1 11!li4 !
illlliöll
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' Wiener Mäh¬

werk, wie : Blaufuchs , Zobel , Nerz,
oder auch Biber und gelber Otter
versehen. Die kleinen Pelzkrägen haben
noch immer vorne und rückwärts
spitze Form ; die Muffs sind trotz
des vielfach verlautenden Gerüchtes ,
daß sie größere Dimensionen anzü-
nehmen gedenken , klein geblieben ; es
war wirklich nur ein ungerechtfertigtes
Gerede , das unsere Modedamen er- ‘

schreckte, und das nach den von uns
eingezogenen Erkundigungen bei ersten
Pariser Firmen vollkommen der
Wahrheit entbehrt . Es wäre auch zu
schön: diese hüftenlosen , glatt herab¬
fallenden Kleider, so schmal wie
möglich und dazu große Muffs ! —
Man stellt sie aus Sealskin , Persianer ,
allen Fuchsgattungen , Biber , Nerz,
Zobel und Otter her . Beliebt ist eine
neue Art von Straßenumhängen , eine Art Mautille , eigentlich eine Verlängerung der Tailleupelerine . Dieser
Umhang , meist aus Sealskin oder Persianer hergestellt, reicht 65 bis 70 cm vom Halsrande gemessen herab ,
schweift sich an seinen Rückentheileu nur ganz wenig ein , hat hochstehende Epauletten und meist einen vorne
und rückwärts spitzen Sattel aus einer anderen Fellart . Ist die Mantille aus Sealskin , so hat sie Persianer -
sattel , ist sie aus letzterem Pelz , so gesellt man ihr den Sattel und den ihr beinahe immer beigegebenen,
hochstehendenMedieiskragen aus ersterem Felle . Besonders fein sah ein Modell aus , das uns gezeigt wurde :

lieft 8.

29 . Wintermantel ans Cheviot mit Pelzverbriimnng .
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Eine Jacke aus gelblich-drapfarbigem Sammt mit Shawlkragen aus Nerz , der von zwei
links herabhängenden Boa - Enden aus gleichem Felle abgeschlossen wurde . Halbweite
Aermel mit Pelzbesatz, Hermelinfutter . Eine Abart der Boas sind Plastronboas, welche breite,
in flache , schmale Pelzschleifen endende Kragen formen und aus Persianer, schwarzem
Castor, Blaufuchs , Skunks, Nerz und Zobel verfertigt werden . Aus Chinois , dem Felle
der chinesischen Seidenschafe, hergestellt und mit einen! mit Hermelin gefütterten Medicis-
kragen versehen, werden diese Plastronboas als Ball-Entrees benützt. Als Kleiderbesatz
wird Persianer, Biber, Skunks , Blau- , Silber - und der ganz helle Graufuchs benützt. Als
letzte Neuheit gilt der von Braun ins Silbergraue übergehende Moschus . Zum Futter
werden der graue Fehrücken, der sehr dauerhafte , keine Haare lassende, braune Hamster und
holländische Genotten (schwarz) verwendet . Zu bemerken wäre , daß Persianer in der
heurigen Winterauction um 25 , Sealskin um 80 °,0 im Preise gestiegen sind , ein Beweis,
wie beliebt diese beiden dauerhaftesten aller Fellgattungen sind . R . F.

Korrespondenz der „Wiener Wode ".
Graue Katze aus Haroestehuds. Besten Dank für das Recept. Wie

Sie gesehen , haben wir dasselbe bereits im Heft 3 unseren Abon¬
nentinnen mitgetheilt . Der Schlußtermin der Einsendung der

Concurrenzarbeiten ist auf den 3 . December festgesetzt . Verzierte
Reihfalten sind mit Grätenstichen niedergehaltene , schmale

Säumchen oder Stehfalten.
A . W. Das gewünschte Monogramm M . W ., ähnlich wie das im

3 . Hefte des II . Jahrganges enthaltene Monogamm A . W . 48 Kreuz¬
stiche hoch , befindet sich im 10 . Hefte des I . Jahrganges . Das Heft kann

um 25 kr. von unserer Administration I . Schottengasse I , bezogen werden.
Marie W. Oberdöbling. Sie legten eine Retourmarke bei und unterschrieben

nicht. Uns trifft deshalb keine Schuld , wenn Sie die Antwort auf Ihre
Fragen später bekommen, als sie erwarteten . — Eine Credenz mit gestickten

oder gehäkelten Streifen zu zieren, ist nicht gebräuchlich; man bringt dieselben
nur an Wäscheschränken an oder in der Küche . Gestickte Herrencravaten sind in jedem

größeren Herrenmodegeschäft zu bekommen. Wollten Sie die Cravate genau so aus¬
geführt wünschen, wie sie in unserem 6 . Hefte III . Jahrgang abgebildet war , so

empfehlen wir Ihnen , sich an Ludwig Novotny , I . . Freisingergasse 6 oder an den Wiener
Frauen- Erwerb - Verein , VI . , Rahlgasse 4 zu wenden.

! B. St . Wien, II . Die Schilderung der Wiener dürften sie wohl kaum nach dem Leben ent¬
worfen haben . Ein Wiener Perlmutter - Drechsler z . B . würde dieselbe mit sehr gemischten

j Empfindungen aufnehmen . Im Uebrigen , hübsch in der
I Form . Wir erbitten uns gelegentlich Anderes .

Zollkirch. Sie wünschen Abdruck und Beurtheilung Ihres
Gedichtes . Dasselbe hat ins Auge springende Vorzüge ; als

seine beste Eigenschaft heben wir die erfreuliche Kürze hervor ;
es gibt Poesien , die Niemand zu Ende lesen würde , wenn sie

lang wären . Sie drücken in wenigen , knappen Worten aus, was
Sie zu sagen haben :

»Wenn die Felder rings erstarrt sind , — Dörret meines Busens Quell.«-
iDes Busens Quell » wird vielleicht nicht von allen Abonnentinnen

verstanden werden . »Doch» — wie Sie sehr richtig am Schlüsse
Ihres Briefes bemerken, » findet der Dichter ein kleines Häufchen,
eine winzige gläubige Gemeinde , wie hoch beglückt ist er da und
wie reich belohnt !» Gewiß .

«Und die Wunden, die vernarbt sind , — Oeffnen sich zu neuer Qual .»

Ungemein tragisch : die aufbrechenden Wunden und die große
Kälte das ist höchst wirksam einander gegenüber gestellt.

»Tenn die Schmerzen, die ich büße, — Heilet nicht der Zahn der Zeit, «

Hier steckt vielleicht der einzige Fehler Ihres Gedichtes : ein Zahn heilt nämlich gewöhnlich
nichts . Sie haben augenscheinlich an Zahnarzt gedacht, als Sie Zahn schrieben.

»Meines Herzens Thränendrüse — Blutet wehmutsvoll ihr Leid »

Dieser Schluß setzt dem Ganzen die Krone auf . Welch ' eine merkwürdig ichöne
Metapher: »Thränendrüse des Herzens !« Bravo !

I . W . S . Das gewünschte Modell können wir wohl nicht im Blatte bringen ; wir
rathen Ihnen aber , sich an unsere Schuittmusterabtheiluug zu wenden , von der Sie den
gewünschten Schnitt, nebst genauer Anleitung zur Anfertigung , wenn Sie dies wünschen,
erhalten können. Es genügt die Einsendung der Maßangabe, 15 kr. in beliebigen Brief¬
marken und des Abonnementsscheines , oder der letzten Adreßschleife.

Abonnentiil in S . Der gehäkelte Rock aus Heft 23 , III . Jahrgang ist sehr leicht
in allen Größen auszuführen . Man schneidet die Rockform vorerst aus Papier oder Organtin und theilt sie in Streifen (auf unserer Vorlage sind
14 angegeben) . Tann schlägt man eine Luftmaschenreihe an , gerade so lang , wie ein Streifen breit sein soll. Die Länge der Streifen richtet sich
nach dem Schnittmuster , auf welchem die Linie für eine Besatzbinde bezeichnet ist . - Das Sardou '

sche Stück, welches am Berliner Residenz¬
theater mit glänzendem Erfolg aufgeführt worden , auf anderen Bühnen aber durchgefallen sein soll , ist uns nicht bekannt. Wenn Sie uns den
Inhalt der Handlung angeben könnten, wäre es uns möglich, den Titel zu erfahren .

M . M . . teils , Linz poste restante . Unter dieser Adresse sandten wir Ihr Manuscript: » Ehen werden im Himmel geschlossen « als für uns
nicht verwendbar , zurück . Der Brief kam nach einem Monat mit dem Vermerk : »Unbehoben« zurück . Das Manuscript liegt für Sie bereit .

Maurice, Wien. Wenn Ihr Gedicht unsere » Convenienz finden
„ sollte« , bitten Sie , es abzudrucken. — Ihre Reimerei hat unsere

Convenienz nicht gefunden . Sie beschreiben den Frühling, dann :
«Und alle diese große Pracht ,
Schien mir ein schöner Traum .
Als erste Lieb im Herz erwacht
Da glaubt ich' s anfangs kaum ;
Denn wie der Morgenthau .
Macht Liebe Wunder blau .«

Das ist vielleicht nicht ganz ohne ; doch sollten Sie einmal versuchen ,
dasselbe Thema in ungereimter Prosa zu bearbeiten ; Sie hätten
dann Gelegenheit die Wunder, welche die Liebe hervorbringt, nicht
blos blau , sondern in allen Farben des Regenbogens spielen zu lassen.

Irma K. in S . Gewünschtes Recept über Alkermus- Saft soll
demnächst erscheinen.

Mädchen vom Lande . Das leichte Stottern ist heilbar. Kaufe»
Sie ein Buch, welches diesen Gegenstand behandelt .

Nr . 3» bis 34 .
Damenhemden.
(Verwendbarer /

Schnitt zu
Nr . 32 und 35 :

Begr . - Nr . i , 7
Rückseite des Schnittbogens
zu Heft 13, IU . Jahrgang .)

Nr . 35 . Schürze aus Surah und Spitzen.
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An mehrere Fragestellerinnen . Die Stopfapparate des Herrn G . Schubert (Wien ,

Rothenthurmstraße 1b E ) sind , wie mehrere der Redaction nahestehende Damen aus eigener

Erfahrung versichern , wirklich praktisch und empfehlenswerth .
Margot , Köthen . Mit bestem Danke abgelehnt .
A . W ., Felicitas . Die Gedichte sind gar nicht übel , doch müssen wir auf den Abdruck

derselben verzichten .
M . Z . , Baden . Monogramm N . Z . in Kreuzstich für ein Paradehandtuch erschien in

Heft 28 , III . Jahrg . Dasselbe ist gegen Einsendung von 25 kr . bei der Adunnistration erhältlich .
Von des Gedankens Blässe angekränkelt . Dies Wort entstand aus Hamlets Sentenz :

»Der angebornen Farbe der Entschließung
Wird des Gedankens Blässe angekränkelt .«

Es wird auf gewisse Verse unserer Abonnentinnen angewendet , welche unsere weichherzige
Liebenswürdigkeit hier im Briefkasten abdruckt .

S . S . K . Wenn Sie etwas Tüchtiges lernen wollen , thnn Sie besser , einenLehrerzu nehmen .
Kleine Abonnentin aus Hinterpommern . Ein Polterabendgedicht finden sie in jeder

Buchhandlung . (Siehe Reclam '
sche Universalbibliothek .) Die Toilette -Rathschläge geben wir

am liebsten brieslich . Senden Sie Ihre Adresse und 10 Pf . für das Porto .
Bictorine L. Unser Brantausstattungsheft vom l . Januar 1889 wird Ihnen Manches

Wissenswerthe bieten . Weiteres theilen wir Ihnen gern brieflich mit , wenn Sie uns Ihre

Adresse angeben und 5 kr. für das Rückporto beischließen .
Die Schwestern . Senden Sie Ihre Arbeiten zur Prcisconcurrenz unter demselben

Namen , dann genügt ein Abonnementsschein .
Walter . Wir sind untröstlich , Ihnen die Freude nicht machen zu können ; versuchen

aber Sie es immerhin von Neuem . Wir sind gewiß , daß Sie Brauchbares leisten können .
Margit . Lassen Sie sich von

Ihrem Buchhändler Probenummern
der besten belletristischen Zeitschriften
vorlegen und wählen Sie selbst .

A . f ) . Das Reispulver beein¬
trächtigt die Farbe der Haare nicht .

Abonnentin in Trautenau . Ge¬
häkelte Kinderschuhe brachten wir in
Heft Nr . 6 , II . Jahrgang ; dieselben können auch

Nr . 37 . Passe »,enterie -Bordure mit AWlicationsarbeit .

Rr . 38. Schlafrock aus heliotropfarbigem Wollstoff
mit Goldbördcheu .

kürzer ausgeführt werden . Gefallen Ihnen

diese Strümpfe nicht,
"

so senden wir Ihnen die Beschreibung einer anderen Gattung .

Eine treue Abonnentin . 1 . Die Gratisschnitte stehen Ihnen zu Diensten . 2 . Die Fachschule

für Kunststickerei befindet sich Wien , Seilerstätte 3 . Nehmen Sie gewöhnliche Apollo - Seife .

Die Einsame . Wird brieflich beantwortet , wenn Sie Ihre Adresse angeben und Ihrem

Briefe das Rückporto beischließen .
Mizzi am Tonaustrand . Es wird praktischer sein , Sie nennen uns Ihre Adresse und

erlauben uns , Ihnen das Monogramm gegen Ersatz der Herstellungskosten zu senden . In

unseren Heften müßten Sie zu lange darauf warten .

Rudolfine G . in Graz . 1 . Auf einen Altarpolster paßt weder ein Schmetterling noch

eine Libelle . — 2 . Gebetbuch in Elfenbeindecke können Sie zu jeder Toilette tragen .

U . R. Graz.
»An die Liebe .

Eben wie die Sonne ihre Strahlen
Sendet auch Dein Auge seine Glut
Aus die schnöde , wonnedürstig , rohe
Gottvergessene arme Menschenbrut .«

Das ist zu subjectiv . Wir könnten das Gedicht nur
dann zum Abdruck bringen , wenn der Dichter er¬
klären wollte , daß er nur sich selbst und nicht etwa

auch die Leserinnen zu dieser » Menschcnbrut « zählt .
L . W. 200 . Das Gedicht enthält treffliche

Verse , doch auch Unebenheiten und Mängel , welche
den Gesammteindruck schädigen .

Thusnelda .
»O Jacob Vielgeliebter mein
Ich wollt ' ich wiir auf ewig Dein «

dichten Sie . Möge der Vielgeliebte diese Verse lesen
und Ihren Wunsch erfüllen . Die erbetene Kritik

Ihres Gedichtes sollten Sie uns erlassen ; Liebes¬

gedichte werden am besten von denen gewürdigt , für
die sie gemacht sind . Ihre Verse werden nur von
einem Lebewesen mit ungetheiltem Entzücken
genossen werden : von Ihrem Jacob .

R . L. Zu dilettantenhaft .
Wilhelm K . in Pancsova . Wenden Sie sich an

die Redaction eines Fachblattes .
Artus M . . . . .1 in Währing . Das schönste

Ihrer Gedichte ist « Mein Wien « , zumal die zweite
Strophe :

»Wie fröhlich ist das Volk in Deinen Fluren !
Wie lang sind Deiner Straßen Häuserzeilen !
Sie wollen mit der Alten Bauten theilen
Die Fülle , den Geschmack, die Kunst , die Creaturen .«

Gewiß , die Häuserzeilen der Straßen wollen mit den Bauten der Alten die Fülle , den

Geschmack, die Kunst und die Creaturen theilen — wahr , sehr wahr ! Bemerkenswerth ist auch

Ihr »Liebessonett > mit den Versen :
»Wie erbebet das junge Herz in der Brust ,
Wenn es der Liebe , der heil 'gen bewußt !
Und der Busen , der athmende hebet mit Wonne -
Seine Wölbung gen Himmel zum Lichte der Sonne .«

Sehr gut ! Der Busen , der athmende , der seine Wölbung gen Himmel hebet , das ist

ungemein richtig erschaut und sehr plastisch geschildert . Es ist bedauerlich , daß der Raummangel
uns verhindert , Ihre Poesien abzudrucken . Sie sollten dieselben in Musik setzen lassen .

Margaretha . » Ich habe sehr großes Vertrauen in .Ihnen '
, « schreiben Sie . Das ist zwar

nicht orthographisch , aber sehr schmeichelhaft ; und dennoch müssen wir Sie mit Ihrer Frage

an einen Arzt verweisen .
Hermine Wa . . . . . in . Es gibt junge Damen , die , von der Voraussetzung ausgehend ,

der Brieskastenmann habe nichts zu thun , ihm allerhand müßige Fragen zur Beantwortung

vorlegcn . Die Voraussetzung ist eine irrige , und darum müssen derlei Briefe (darunter der

Ihrige ) unbeantwortet bleiben .

Nr . 38 . Schürze aus Batist mit Banddurchzug .

Wiener Mode « IV . Heft 5.



Bestens empfohlene Firmen :
Kerztlich . u . techn . Atelier Aäröerei u . chem . H'uherei

des Zahnarztes Ar . Hnrnowsky , Ordina¬
tion täglich 9— 5 Uhr. Wien, I ., Kohl¬
markt Nr . 18, l . Stock (Demel ' sches Haus)

Allerbestes Kaarfärbe- >»d
TcinIverfchönernngs-Willelvll 'LnnmAsne«
u . »Rosenmilch « erzeugt Anton I . Czerny
Wien, I . , Wallfischg . 5. Prospecte gratis

u . franco. Siehe Inserat .

m/tirttt <m _ u engl. Damen-Costüme
lUUJlUltll KniLe & ßomp. ,Wien, I ., Am Hoi 3, k. u . k. Hof - Schneider.

B ettmaaren. ?•
waarenlieferanten, I . Spiegelgasse 12.

BiMgk coifdfeu . KZ-
1., Eßlinggasse 8 .

1 . Mraunschweig-Kothaer
Kteifchwaaren- Specialitäten - Kaörik in
Wien, III . , Boerhavegasse35—37. Haupt -
verschleiß ; I ., Curhausgasse 1. Preisblatt

franco.

Muchöinderei Ä , fS ,
Aampf0etrieö, Kermann ScheiSc , Wien ,

111., Marxergasie 25 .

Buchhandlung
in Wien, VII ., Mariahilferstraße 12/ 16.

An - und Berkanf von Bibliotheken.

Mnntstickereien ,
^0(r

fotuEfc£ö"’
auch alle zu Kandaröeiten erforderlichen
Materialien , Lager sämmtlichcrArtikel zur

Ansscrtignng von Stickereien ans der
»Wiener Mode« n . s. w .

Eduard K . ZNchter k Sohn ,Wien, Bauernmarkt 10.

Etzinastlöermaaren fällst
Niederlage nur I ., Lobkowitzplatz 3 .

{C f .ttttot * -Aarmonknm - Ktaöttssemenl
Keihanstalt.

Kranz Memetschke L Sohn, k. u . k. Hof-
Lieferanten, Wien, I ., Bäckerstraße Nr . 7 .,

Baden, Bahngasse Nr . 23 .

EompleteKüchen -k 'L'^ ° ;u
u . trarüb. K . Turzanski k. u . k. Hof -Liefer.,1., Neuer Markt il und Mariahilferstr . 91 .^ Prels -.Courante franco.

Eonlection für Damen.
Größtes Etablissement f. Damen-Confcction
und Toiletten K . Leitners Ww ., Wien,

I ., Rothenthurmstraße 23, I . Stock ,
begründet 1853

promptesteAusführung auch in dieProviii ',.
J . A . Steingruöcr , Wien, I ., Spiegelgasse2.

Gestickte Streifen $ S
u . Cambric, weiß u .bunt . Madapolanstickerei
unverwüstlichwieHandarbeit . Kleiderbesatz ,
Luftstickerei , Schul- , Putz- , Wirtbschasts-
Schürzen. Kinderkleidchen , Spitzen. Muster
franco. Stickerei-Kaörik Kranz Anleger ,Wien, Mariahilferstraße 47 .

Kreiwilligen « . Gsticiers -
^ ^ Afpirantenfchtttc >Pension.)Gifchle

Wien I . , Iasomirgottstraße 8 .

C . . . bester System, , Altrcd Li stell,
^ UNipe » Wien, I . , Strobclgasfc 1.

Leinenmaaren. ®Ä S IÄ .
(Sorl -Scwittje ) .

O -XUlUeUlll F . g . golliunrai '« Nach, .
fi . Aeichle , Wien , I ., Kolowratring 3.

Waison de Lingerie
Wien, I ., Kärntnerstr . 42 . Gegründet 1858 .

Wme. Gabrielle .
Bon i !—4 Uhr : auch brieflich , Fwifch -

markt 4, I Stiege , 1l . Stock .

i v

Nr . 39 .
Tischdecke aus gelblicher, grob-

fädiger Leinwand mit Stickerei und
a lour - Arbeit.

Kandaröeiten
Wien, I ..

Earl
Spiegelgasse 3 .

XSf } tthr (iiltlil > A. K . Kment (C . Fnrt -
müller's Nachfolger) ,Wien, I ., Goldschmiedgasse 9 .

Kofphotograph. Atelier
Eonfection pour James,

Ztobes rc . K . Gangnfch, Wien , I .,
Bauernmarkt 5 .

Damen -Landarbeiten,
angcfangen und fertig . Lndnng Nowotny ,Wien, I ., Freisingergasse

'
6 .

Damenkleider , Keüereimaschinen

Kalmar & Szekely, Cpecialisten in Kinder-
ansnahine» und TamenporträtS ,

I . , Franz Josefs -Qnai t5 (Auszug ) .
( \ i \ ia I . Köerwaldcr & Kie .

C " 111' . Wien, ] . , nur Kärntnerstraße 39 .

K . n . k . Kof-Mustkalien-
Kandtung Gustav Lew« , Wien, I . . Pcters -
platz i5 . Lerlag , Sortimeilt und Leihanstalt.

Franziskanerplatz 5 .

Damenschneider - ';'
,̂^

iae » .
Bänder , Spitzen, Stickereien, tzarl Scharst,III ., Hauptstraße 46 .

Damen - undKerrenschuhe
K . J . Löw , Wien, I ., Kärntnerstraße 3 .

Damen-Stroh- und Kitz-
hüte . A. Mayer , k. und k. Hoflieferant.

Wien, I ., Freisingcrgasse 5 .

Damen -Uhren fetÄi tät
Keinrich GllcnOcrger, Uhrmacher, VIII.,

Blindengasse 22 .

r ~ Kreuzstichdruck

Haushalt zum Füllen und Perkorken. J .
A . Areckinann , Hernals,TorotheergassetzO.

Kirchenparamente
Gattungen Tamenarbeiten , Wäsche , Kirchen -
geräthe und Fahnen E . KrickkK Schweiger,Wien, I ., Kohlmarkt 2 .

Kinder-ßonlection A?^ e,
Nachf . Nelly Strauß I . -Brandstätte 2 .

,trtri »1t Specialist in Jteisc-
üörgen und ZLüsten

für Kteidermacherinncn . Fabrikation
sämmtlichcr Korbwaarcu -Krtikel en xros
und en äetaii . Ucifekürbe werden leih¬
weise abgegeben. Keknrich Keinrich ,Wien, V ., Nicvlsdorsergasse 24 bis 26 .

Kunstölumen «. Schmuck-
federn-Kaörik . Aosef & Eduard Schulhof."" i e it , VII ., Zieglergasse 11.

Koröm

Zien , I ., Goldschmiedgasse 7 .

Destert -Wonöons mZLn .
A . UMnann 's Söhne , Wien - Sechshaus .

KnglifcheJamen Kostüme , Kunsttifchterei - Melier
Reitkleider, Livräen rc . feinsten Genres im . f •
Herren - Kleider - Salon

Holdmann & Salalfch,Wien, I ., Graben 20 , Ecke der Naglergasse.

Kächerfaörik Ä * X $ ,,Wien, I ., Tuchlauben 6 .

Kunstfchlofferei . -uW »- . ^
J . M . Baierlein , Wien, V ., Wienstraße79.

für
complete Wohnungs -Einrichtungen. Kdolf
Karlhan , Wien, Währing , Michelerstr. 26 ,

Küchen -Kinrichtuttgen
von 25 bis 30» st. Jlichard tlmmcr ,
k. u . k. Hof-Lieferant, I ., Stephansplatz 7.

Pieis -Conrante franco.

Atensttken u . Zugehör für
Majolika -, Uorzestan- u .

Kolzgegenstände : Wilh . Zliedl s Uachf.
Kranz Kaverditzl .' zumEifselthurm - , Wien,I ., Tegetthoffstraße 7 .

ft auf Porzellan und Majolika,
Holz , Elfenbein, Sammt ,Seide , Aquarell- , Bronce- und Gobelin-

Malerei . Beh . aut , Urival -Lehranstalt ,
Inhaberin Frau Eharlotte Kreilsheim ,VI . , Gumpendorferstraße 3, II . Stock , Ecke

Getreidemarkt.'
dSTrthof * Kleine Mädter, Wien , VII.,

Breitegasse26,1 . Stock . Große
Auswahl von Tamenhüten , Theater¬

häubchen , Morgeuhäubcherr rc .

Modisten- u . Schneiderzu-
gchör , Ceiden -Bänder, Spitzen , Sammte,
Pcluche, Woll- u . Seidenstoffe, Leinen- u.
Weistwaaren. Stroh - u . Filzhüte . Schleier
u . Appret-Formen , Blumen n . Federn zu
billigsten Preisen . Preiscvnrante franco.
Anton Deitzner, Wien, VII ., Kircheng . 22 .

TWYS fi o P -Aadriks - Niederlage .
August Knodloch 's N "chfolger ,

Wien, VII., Neubau, Breilcgaffe 10— 12.
Salon mit Mnfterzinuner des

Aal, . Naarttlachfalg . ,Wien ,I . , Kärntnerstratze 11 , 1 . Ltock.

Montirungen UDn Ä it?n
ti,fereis

Keinr . Knipp, Wien , VII. , Neubaug. 13 .

Wähmafchinen ^ ÄL
ZZ. Mayer , Wien, I ., FriedrichSstraye 10.

Mähmafchinen -^?
- uLS°

A . chiziKi , Mechaniker . VII ., Siebcnstcrng . bi .
,mtl (' (rc l°» liigenariumerien - Artikel ,

Lalderara k Aankmann , f. u . k. Hof-
Lieserauten, Wien , I ., Graben 18 und

IV ., Margarethenstraße 2 .

Waffementerie - Wanren.
Aarth . Moschigg, I., Jnngserngasic I .

Rastementerie - Wanren.
Kranz Aerrman » , I., Goldjchmiedgafse 7.

Wl'i sstr-pn sta tt,
I . . Bauernmarkt 11 . auch für die Provinz.

Rorzellan-Uiederlage
Ernst Rcnz, Wien, Mariahilferstr . I2 '16.

in Gold , Silber und
& UlUJimUlta Siligranaroeiten .

M . Küttig , Wie », I ., Habsdnrgergasse 7.

Urin at-Lehranlla lt,
für Schniltzcichnen , Maßnehmen und
Kleidermachen sowie Mode - Salon der
Mlle . Fanny Bezelt , VII ., Neubaug. 3.

für Bilder n . Photographien
Arautsacki,Wien , Tuchlauben 8.

Regenmäntel / ^ it, .
Hd. Mopp, Wien, I ., Plaukengasse Nr . 6.

(Etablirt 1860 .1

Meiferequistten CJurt
waaren Richard Loferth ,Wien, VI ., Mariahilferstraße 35 .

SchnittzeichenfchukeÄtettelnm
Pension. Madame Marie Gallina ,Wien, I -, Opernring 5.

Seefifch -Kandlnng .
Kofmann & Engelhardt , Wien , I . Bez .,

Käriltnerhof, Niaysedergasse . 6

Sonn- und Regenschirme
Kranz Knöer , Wien I ., Kohlmarkt 8.

Ällell - Koi -il » Aegulir -Tüll - und Mci-
^ 5^>llll ^ kXv k^ i„ nger Hefe» . Fabrik von

I . Aiktorin , IV ., Große tzieugasse Nr . 35.
i» Kinder- , Knaben- und

Mädchen- Consection .
Dudolf Aitzinger . I ., Babenbergerstr. 9.

Spielereimaaren
>,Znm Christbaum«, Wien, I ., Stekaus-
platz v (Zwettlhof) . Preis -Courante gratis

und franco.

Spihen aus dem strzgeöirge
in größter Auswahl , gestickte Streifen u .
Einsätze , gestickte Moll - Kleider, Spitzen ,
Tücher und Mantillen . Kranz Aollarth ,
k. u . k. österr. u . königl . span. Hos -Lieferant.

Wien , I ., Graben 29 .
«nd Stickerei -Speckalitälen .
Fx . Sedlmayr L Co . Nachs.

Wien , I ., Tuchlauben 11.

Stickereien, Spitzen,/L'L
Meihwaaren , »Zum Fürste» Hpsilauii»
de-! KofelKggerth, Wien, Seilcrg . tb . Große
Auswahl in Spitzen u. Stickereivolants.

angcfangenc n . fertige ,
nebst allem Material .

Montirungen jeder Art : K . Kollan ,
.-Zur Iris «, Wien , I ., Seilcrgasse 8 .

Strickmaschinen:
Wi en , VI ., Mariahilferstraße 45 .

Strumpfwaaren , ZW
Wien, I , Bauernmarkt 11, im Hose rechts .

Wirkwaaren « . Ruppen -
^ VVUUl ^ ) goit fc^ ton " znm Weih -

nachtsbanm«, Kühnste Gottfried , Wien ,
I ., Spiegelgasse 11 .

TapeziererundDecoratenr
Kskar Sjögren , Wien. I ., Weihbnrggafjcb'U.

Tranermaaren
Wien , I ., Tuchlauben 15.

Tricot-Taillen,k.7 °S ?5
Kleider . Special-EtablissementElifeZölum ,

Wien I . , Tnchtanven 7.

Turn-Kpparate,§M '
.
'L '

und Schlillcu - Netze , LraiiÄMifüo»!--
feile -c., Kotz. U . H'ctzl, k, n . k. Hof -Seiler,

Wieii , I . , Adlergasfe 4.
Deiner , I ., H°h"

s ' vryange . uVnittt . Fabriks-Stlcder -
lage von Tüll- und Spitzen-Borhängen bester
Qualität , per Fenster von fl. 1.50 anfw .
Jllnstrirte Preiscourante gratis und franco .

Wirkmaaren , lÄU "
Naimund Kttner , Wien, I ., Spiegelgasiel .

»nd HSirkwaarc»
<̂ vone, Linirrn ^

>zum HaiSuckeu » Wie» I . , Plankengaffe ->.
^Gegründet 1732) .
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Nr . 40 . Behling mit imnto tirato und Plattstickerei. (Details hierzu Nr . 45 und 46 .)
W«M
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Wiener Handarbeit .
Redigirt von Karoline Rank.

Abbildung Nr . 40 - Bedang mit punto tirato und Plattstickerei. Die Arbeit ist
mit goldbrauner, dicker Cordonetseide auf cremefarbigem Stoffe (Sultan ) ausgeführt .
Nach Beendigung der Plattstickerei werden in die Zwischenräume zwei Reihen in ajour -

Stich mit gedrehtem Goldfaden gearbeitet. Abbildung Nr . 45 zeigt die Ausführung
dieses Theiles des Behanges in Naturgröße . Den Abschluß an beiden Seiten der
Stickerei bilden zwei Stielstichreihen, welche durch eine Reihe in Plattstich getrennt
sind ; rechts und links von dieser bleiben drei Stofffäden frei . Der nach oben hin
liegende Theil des Behanges wird durch einen mit Goldfaden gearbeiteten Einsatz in
punto tirato eingeschloffen , zu dem man 33 querliegende Stofffäden auszreht (siehe die
Ausführung des pimto tirato Nr . 46 ) . An diesen Einsatz schließt sich eine
Stielstich - und eine Plattstichreihe, wie die früher bezeichneten mit Cordonet¬
seide gearbeitet und 3 Stoffsäden von einander entfernt. Ten Außenrand begrenzt
ein schmaler Saum , der nach rückwärts festgenäht wird . Die der Franse zuge¬
kehrte Seite der Stickerei ist in gleicher Weise durch den mit Goldfaden
ausgeführten punto tirato -Einsatz geziert, dem sich eine Stielstich- und eine Platt¬
stichreihe anschließen . Dicht neben den Plattstichen beginnend, zieht man die
Stofffäden zur Franse aus . Zu einer Quaste werden 24- Fäden abgezählt, die
mit dem punto tirato- Muster correspondiren. Den 11 . und 12 . dieser Fäden
schlingt man mit dem 13 . und 14 . zu einem Knoten, welcher die übrigen zu
einem Büschel zusammenfaßt; in seine Mitte werden zwölf neue Stofffäden ein¬
gehängt (siehe die Ausführung Abbildung Nr . 46 ) . Zuletzt bildet man die
Quasten durch Ueberbinden mit goldbrauner Cordonetseide. Die Franse wird
am unteren Rande in einer Länge von 9 em abgeglichen.

Abbildung Nr . 42. Ofenschirm (Gobelin-Stickerei .) Was wir an den alten
Gobelins zumeist bewundern, ist die milde Wirkung der Farben , welche wie bei
einer Malerei ineinander fließen . Es wäre aber unrichtig, wollte man in einem
Gobelin -Teppich nur ein gemaltes Bild sehen . Diese kunstvollen Gewebe sollen
durch ihre Darstellungen eine Täuschung Hervorrufen, sie aber nicht verwirklichen.
Tie Figuren sind deutlich von einander abgegrenzt, sie treten nicht plastisch
hervor; das Gewebe bleibt immer sichtbar, es ist flach und bedingt eine flach
wirkende Zeichnung. Gobelins zu weben , ist ohne die geeigneten Werkzeuge nicht
möglich und wäre als Handarbeit ermüdend ; man hat einen Ersatz dafür
gefunden : die Gobclinstickerei . Sie kann als eine Ergänzung der Tapisserie-
Arbeit gelten ; bei dieser werden die Stiche gekreuzt , sie haben dadurch eine
quadratische Form und lassen alle Figuren eckig, unschön erscheinen . Ter schmale ,
längliche Stich der Gobelin-Stickerei hingegen gestattet eine freie Entwicklung

der Linien und begünstigt das
Jneinanderfließen der Farbentöne .
Tie Stiche werden nebeneinander¬
gesetzt ; sie bilden leicht gewölbte
Reihen , welche das rippenartige
Gewebe der Gobelins erfolgreich
nachahmen. Man verwendetSticke¬
reien dieser Art als Sopha - oder
Stuhlbezüge und zu Wandbeklei¬
dungen. Wir bringen mit unserer
Abbildung einen Ofenschirm , der
vermöge seinerDauerhaftigkeit und
seiner sanft abgetönten Farben sehr
empfehlenswerth ist . Typenmuster
und Farbenangabe zur Gobelin-

stickerei im Schnittbogen dieses Heftes unter Nr . 65 . Man arbeitet auf unge¬
teiltem Canevas. Tie Contouren werden zuerst gestickt; man nimmt dazu neger-
braune Wolle . Abbildung Nr . 41 zeigt die vergrößerte Ausführung des schrägen
^ obelinstiches ; er ist über 2 Fäden in der Höhe und 1 Faden in der Breite
gearbeitet . Zur Füllung ist es rathsam , alle Farben vor dem Sticken mit einem
gespannten Faden vorzureihen, über den später gearbeitet wird . (Siehe Abbildung
Nr. 41 .) Gobclinstickerei eignet sich besonders Gobelin- oder Orientwolle ;

kann auch Filosellseide nehmen , die aber wegen ihres Glanzes die Wirkung
ber Arbeit beeinträchtigt; sehr häufig benützt man dazu Coton ä repriser I>. 31. (' .

vollendete Arbeit wird auf der Rückseite feucht überbügelt, dann über ein
^ rett gespannt , das die Größe der Stickerei hat . Das Ganze umgibt ein
geschmackvoll geschnitzter Rahmen aus dunkel gebeiztem Holze .

Abbildung Nr . 47 und 48 . Gestickte Hausschuhe aus perfonrtem Tuch .
^ Nowotmy , Wien, I . , Freisingergaffe 6.) Tie Schuhe sind aus braun -rothein

uche hergestellt , auf dem das Muster zur Stickerei durch kleine Lückchen
^ zeichnet ist ; diesen folgend, beginnt man mit den Linien in Kreuzstich , die

niit goldbrauner Filosellseide (4 bis 5 Fadentheile) gearbeitet werden. Die Füllungen ,
aus Sternchen bestehend , sind in neuartiger Weise ausgeführt . Man nimmt dazu schuiale
Seideulitze, in stets sich wiederholender Reihenfolge, nämlich für die erste Zackenlinie in
hell mattblau , für die zweite in vieil-or und die dritte in hell moosgrün . Die kleinen
Füllstiche nach Außen hin sind mit Goldfaden gearbeitet. Schnitt- und Typenmuster zu
dieser Arbeit befindet sich auf dem Schnittbogen unter Nr . 66 . Man bediene sich dessen,
im Falle man das zu den Schuhen bestimmte Tuch selbst zurichten will . Das ganze
Muster wäre dann auf durchsichtiges Papier zu pausen, über den Stoff zu legen und
mit einer dicken Nadel oder einem Lückchenbohrer zu durchstechen ; so wird der Stoff

Nr. 41. Detail zum Ofenschirm Nr . 42 .

m

Nr . 42 . Ofenschirm (Gobelinstickerei ) . (Detail hierzu Nr . 4t .
Typenmustcr nebst Farbenangabc auf der Rückseite des Schniitb .
niitcr Rr . 65 .) Zur 1 . Prcisconciirrciiz ( 1889 ) der

Wiener Mode« eingcschickt von Earla Gräfin
Coronini in Görz.
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durchlöchert, und in Mi kann die Stickerei daraus auSführeii, ohne die Zeichnung erst austragen zu
müssen . Viele Damen lieben es , ihre Hausschuhebesonders reich auszustatten ; diesen empfehlen wir eine

ur Stickerei passende Schleife aus Seiden - oder Atlasband (siehe die Abbildung) oder eine Rosette aus
den zur Arbeit verwendeten Seidenlitzen, Die Schuhe sind mii gelblichem Leder oder Flanell zu füttern .

Abbildung Nr , öü . Decke auSPeluche
mit Häkelarbeit. (Ausgesührt von

Frl , Josefine Greil , Wien,) Tie
Decke ist aus kupferrotheiiiPeluche, 76 em

lang und 50 cm breit geschnitten und mit
einem weichen Seidenstoff von derselben Farbe

gefüttert. Den Rand der Decke umgibt eine
Häkelarbeit aus Lcru-Garn Nr , 20 , deren Be¬

schreibung hier folgt , Abkürzungen : L , — Lust¬
masche , K , — Kettenmasche , s, M , — seste Masche ,

St , — Stäbchen, Wkst. = Wickelstäbchen , P , — Picot ,
öfch. St , — sünssachcs Stäbchen, Es werden 12 L , an¬

geschlagen und zu einem Ringe geschlossen, I , Tour : 2 L, ,
24 f, M , in den Ring , 1 K , in die 2, L , — II , To ur : 3 L, ,

i Wkst, , d . h , den Faden 14 mal um die Häkelnadel windcii,
Faden durch die erste s, M , ziehen , Umschlagen , den Faden

Windungen, die sehr locker gehalten werden müssen ,
Umschlagen und die Nadel durch die zwei zurückgebliebenen

Maschen ziehen , l St , in die f, M, , in welche das Wkst, gearbeitet
wurde (siehe naturgroßes Detail Nr , 44 ). Von ist an 11 Mal

wiederholen; statt des Stäbchens nach dem letzten Wkst, I K , in die dritte L , — III , Tour : 8 L, , 1 St , in
die dritte der g L , von der vorige» Tour ; weitergehend ch 1 St , in die 4 , Masche der vorigen Tour , 5 L, ,
i St , in dieselbe Masche , von Hr an 10 Mal wiederhole» , 1 K. in die dritte der 8 L , — IV , Tour : 3
in die nächsten 3 8 ., ^ I L, , 1 P . (— 5 L, , l K, in die l , L, ) 1 L, , 1 Wkst, (mit >2 Windungen) in die
ziveite der 4 L, , 1 Wkst , (init 14 Windungen) in die erste der 4 L, , i f, M , in die mittlere der 5 L , von der
vorigen Tour , Von sfc an n mal wiederholen; statt der letzten s, M , eine K, in die dritte der K, , welche beim
Beginn der IV , Tour gemacht wurden. Wie ans Nr . 4» ersichtlich , werden die Rosetten an zwei aufeinander¬
folgenden Picots so verbunden, daß 4 Rosetten ein Viereck bilden, in dessen Mitte ein Stern gearbeitet wird . Man

** - ■ J Jj" - *
Nr , 43 .

Naturgroh ausgeführte Stickerei
Nr . 47 und 48 .

zu

durch
führen,

läßt dazu zwischen
gleicher Zeit der
gehend , schlägt
1 Wkst, (mit

Nr , 44 .
Detail

zu Nr , 50 .

(ia»a1|98f»ä
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Nr . 46 . Naturgroßer punto tiftito *<Sinfa$ mit Franse zu Nr . 40 .

den Verbindungen 1 Zäckchen der Rosette frei ; mit dem vierten Zäckchen wird zu
Stern gehäkelt : Von derK . , welche in den 5 L .-Bogen gearbeitet wurde, aus-

11 L . an . Es folgen 1 P ., 1 Wkst. (mit 12 Windungen) in die 9. ,
Windungen) in die 8 .- der H L . ; das Picot eines freien Zäckchens
der Nächstliegenden Rosette wird mittelst K. angeschlossen ; ein 5fch.

St . in die 8. der li ß . T 4 ß -, i P -, l ß -, l Wkst. in die
zweite , i Wkst. in die erste der 4 ß . , ein doppeltes St . in die
Mitte des 5fch. St . ; mit 1 Jt. an das P . eines freistehenden
Zäckchens der Nächstliegenden Rosette schließen . Von T an
2 mal wiederholen; die letzte K. wird über die achte der

11 L . gearbeitet . 2 ß . , 1 f. M . in die fünfte der n ß ., l ß . , l Wkst . in die zweite, 1 Wkst. in die erste der
11 ß . , 1 K. in die 5. ß . der vorigen Tour . Der Faden wird nach Vollendung der IV. Tour abgeschnittenund
vernäht . Das Abschlußrändchen an der einen Seite der Häkelarbeit besteht aus einer Reihe P . , die durch
4 ß . getrennt sind : die ß . werden am Außenrande mit f. M . überhäkelt; auch nach dieser Seite sind P . in
derselben Entfernung , wie die vorher gearbeiteten, anzuhäkeln. Eine Zäckchenreihe , so ausgeführt wie bei den
Rosetten, verbindet das Abschlußrändchenmit den Sternen und Rosetten. (Siehe das Detail Nr . 49 .)

Abbildung Nr . 51 . Etagere für Nippsachen. (F . Haberditzl , Wien, I ., Tegetthoffstraße7.) Das kleine
Tischchen hat nur den Zweck, eine Art von Piedestal für solche Miniatur -Kunstwerke zu bilden , die , neben größere Gegenstände gestellt , an Bedentung verlieren würden. Jedermann
kann mit wenig Mühe und Kosten das Tischchen Herstellen ; es ist aus weichem Holz geschnitzt, die Füßchen werden durch drei Oeffnungen in eine l 2 cm dicke, in Herzform

geschnittene Platte geschoben , welche den Untersatz des Tischchens vertritt . Oben
schließen sich die drei Fußgestelle an ein dünnes, etwas kleineres, herzförmiges
Brettchen, auf welchem eine Platte liegt, die, wie der Untersatz , cm dick ist
und dieselbe Größe und Form wie dieser hat . Das ganze Tischchen ist mit flüffiger
Goldtinktur bestrichen : nur die oberste Platte wird mit olivegrünem Sammt über¬
zogen . Man löst sie zu diesem Zwecke von der kleineren Holzplatte ab, überstreicht
sie mit Leim und legt das Stückchen Samnit darauf . Ter Stoff wurde um 2 em
größer geschnitten , damit man ihn gut über die Kante legen und auf der Rück¬
seite über das Holz kleben könne . Die beiden Platten werden danach mit Leim
wieder aufeinander geklebt . Das ganze Tischchen hat eine Höhe von 20 cm .

Abbildung Nr . 52 . Bonbonniere aus Kupfer mit Artzarbeit. Die Aetzarbeit
nimmt unter den kunstgewerblichen Techniken einen hervorragenden Rang ein und
verdient bester beachtet zu werden, als dies bisher der Fall war . Wir geben heute
eine kleine Anleitung zur Ausführung dieser Arbeit, welche den kunstsinnigen
Damen Gelegenheit zu nützlicher , anregender Beschäftigung bietet. Mau atzt
Gegenstände aus Kupfer, Messing oder Stahl , wie : Teller, die als Wandschmuck
dienen, Blumenbehälter, größere und kleinere Schalen, Rahmen , Dosen u . s. f . Das
Verfahren ist folgendes : Die Zeichnung (siehe Nr . 67 und 68 im Schnittbogen)
wird auf das Metall mittelst eines weißen oder schwarzen Druckpapieres oder
einer durchstochenen Pause übertragen . Hierauf wird Alles, was zum Ornament
gehört, mit Asphaltlack bestrichen , nur der Grund bleibt frei ; er wird später
herausgeätzt. Dies bewirkt das erhabene Hervortreten des Ornamentes . Ten
Asphalrlack kann man leicht selbst zurichten: man zerstößt ihn und gießt etwas
Terpentingeist darüber , um den Lack unter häufigem Umrühren aufzulösen; er soll
dickflüssig sein
und muß so¬
gleich ersetzt
weiden, im
Falle während
des Aetzens
kleine Stück¬
chen davonab-

springen
sollten . Ist der Asvhaltlack ganz getrocknet , gießt man zwei Drittel Master und ein Drittel Salpetersäure in eine
Schüstel und legt den mit ßack überzogenen Gegenstand in die Mischung , welche ihn ganz bedecken soll . Auffteigende
Blasen zeigen den Beginn der Aetzung an ; man hebt den Gegenstand öfter vorsichtig mit Holzstäbchen heraus ,
spült ihn rasch in kaltem Master ab , um sich zu überzeugen, ob der Grund tief genug herausgeätzt ist . Sobald
dies der Fall , wird der aufgelegte ßack mittelst Terpentingeist entfernt und die ganze Fläche in Seifenwaster mit
einer Bürste gereinigt und trocken abgericben. Mit der Salzsäure sei man vorsichtig , damit sie die Haut nicht berühre.

Nr . 4j . Naiurgrvg ausgeiuy . le ettuem zum Behang Nr . 4V.

Nr . 47 und 48 . Gestickte Hausschuhe »US perforirteni Tuch.
(Detail hierzu Nr . 43 , Vorlage zur Stickerei auf der Rück¬

seite des Schnittbogens unter Nr . 66 .)
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9!r . 49 . NatursiroA liusgksührte Häkelarbeit zur Decke Nr . SO.

Die Perlmutter - Ausstellung .
Im leitenden Aufsatz unseres heutigen Heftes haben wir unseren Leserinnen

Vorschläge erstattet zur Verwendung von Perlmutter -Artikeln für Toilettezwecke . In der
That produeirt die altbewährte Wiener Perlmutter -Industrie , deren Existenz gegenwärtig
durch das amerikanische Zollgesetz bedroht erscheint , allerliebste Gegenstände, welche wir
zu bewundern Gelegenheit hatten . In den Sälen des k. u . k. österreichischen Mnseums
für Kunst und Industrie hat die Genossenschaft der Wiener Perlmutter - Drechsler eine
Ausstellung improvisirt, welche es dem Publikum ermöglicht, von der Mannigfaltigkeit
der kunstreichen Bear¬
beitung dieses im Grun¬
de genommen spröden
Materiales Kenntniß
zu erhalten ; denn wie
gesagt, unsere Wiener
Perlmutter - Industrie ,
welchein jedem Betracht
auf einer hohen Ent¬
wicklungs- Stufe steht ,
hatte bisher zumeist
für den überseeischen
Export gearbeitet, und
ihre Erzeugnisse waren,
wie der Prophet in
seinem Vaterlande, bei
uns ziemlich unbekannt.
Der Erfolg der Aus¬
stellung kann ein höchst
erfreulicher genannt
werden. Nebst den in
Form und Art , Farbe
und Größe in tausend
Variationen ausgestell¬
ten Knöpfen lenkte zu¬
nächst die Ausstellung
von Decorations- und
Gebrauchs . Gegenstän¬
den unsere Aufmerk¬
samkeit auf sich. Ta
6ab es : Stock - und
Regeiiichiringriffe . Eß¬
bestecke. Schreibgarui-
turen , Brochen in
Mviiogrammform, Schmuck - und Visitekartenschalen , transparente Heiligenbilder, Licht -
>chirme, vaarschmuck , Cravatenuadeln , Börsen, Fächer, Obstschalen , Kämme, Tominosteine,
Schmuckkästchen, Leuchter und hundert andere reizende Dinge, die eigentlich so schön
waren , daß sie alle einzeln angeführt zu werden verdienten. Tie ausgestellten Toilette-
Gegenstände mit Perlmuttcrschmuck aber sind leider nicht alle glücklich gewählt. Auf
Manchen Taillen und Nöcken nimmt sich dieser Aufputz nicht sehr vortheilhaft aus , ebenso

wie derselbe in den vorgeführten Frisuren den Beweis liefert, daß er
sich dort nicht immer an seinem Platze befindet . Dergleichen unvortheil-
haft angebrachtes Perlmutter könnte den Verdacht erwecken, daß es sich
nicht recht zu Toilettezwekken verwenden lasse — und doch ist dein nicht
so, nur sollte nicht das Unmögliche gewollt werden. Ungemein reizend
wirkt mit kleinen und größeren Perlmutterflittern in Heller und dunkler
Farbe besäeier , weißer oder farbiger Tüll , der zur Tccoration von
Ball - und Abend -Toiletten wie geschaffen erscheint . Aus einer ans
mauvefarbigem, feinem Tamentuch hergestellten Theatertaille , die mit

zart nuancirten , bunten Stickerei -
borduren geputzt war , erschien ein
in dufttgeu Falten malerisch drapirtes
Plastronfichu aus drei Tülllagen
angebracht. Das unterste Plastron
war rosa, dann folgte ein gelbes
und dann ein weißes, mit Perl -
mutterflrtter gesticktes. Und ebenso
ausgezeichnet wie in diesem Tüll
wirkt Perlmutter auf applicirten
Sammtstickereien, welche , zumal auf
dunklen Kleiderstoffen , einen glück¬
lichen , und doch nicht überladenen
Aufputz abgeben. Eine ausgestellte
dunkelgrüne Seidensammt - Toilette
lieferte den Beweis , wie sehr eine
schwarze , am Randsaume der Robe
angebrachte Chantilly « Spitzenruche
durch verstreut angebrachte, in
dunklen Tönen gehaltene Perlmntter -
flitterchen gewinnt. Ter hohe Me-
diciskragen dieser Robe war ans
schwarzen mit Perlmultersiitter bc-
säeten Chenillengittern her gestellt .
Weniger glücklich war Perlmutter
an einem aus altrosafarbiger faille
ottomane gefertigten Theatermantel
placirt , womit nicht gesagt sein will ,
daß es nicht hätte besser angebracht
werden können . Wäre der Flitter ,
statt große Räder zu bilden, den
durch Chenillen geformten Arabesken

angewendet worden, so hätte der Mantel

Nr . 51 . -

Etagöre für Nippfachen.
Nr . 52.

Bonbonniere aus Kupfer mit
Aetzarbeit. (Naturgröße Zeich¬
nungen hierzu auf der Rückseite
des Schnittbogens unter den

Nr . 67 und 68 .)

Nr . 50 . Decke aus Peluche mit Häkelarbeit. (Details hierzu Nr . 44 und 49 .)

entlang
entschieden nicht den überladenen Eindruck gemacht , den man von ihm gewann. Dasselbe
ist von den Hüten zu sagen . Diese zeigten deutlich , wie Perlmutter an denselben nicht
gebraucht werden soll ; wären statt der plumpen, weißen Schnallen und Agraffen mit
der Farbe der Hüte übereinstimmende, zarte Zierrathc angewendet worden, so hätte man
wohl gesehen , daß auch für diesen Zweck sich Perlmutter verwerthen läßt . Wie zart dieses
Material verarbeitet werden kann , zeigten zur Genüge die Ballbouquets und Federn-
coisfuren , in denen aus Perlmutter fast durchsichtig gebildete, äußerst feingeformlc
Libellen saßen . Ebenso reizend waren schwarze Sammtschmetterlinge mit Perlmutter !

eiufassung und Strah -
len -Aigretten. Der Ge-
sammteindruck dieser
Ausstellung läßt von
der Neubelcbungdieser
interessanten Industrie
das Beste erhoffen .

Älnser
Schnittbogen

enthält die Schnitt¬
muster zu nachbenann-
teu Toilette - Gegen¬
ständen : zurJ äckchen-
taille der Besuch s -
Toilette Nr . 9 ; zur
Taille des Kleides
Nr . 11 : zumSchlepp -
rock der Braut¬
mutter - Toilette
Nr . 23 , sämmtlich in
diesem Hefte ; ferner
zurJagd - u . Schnee¬
haube für Herren ,
abgebildet unter Nr .
48 des vorigen Heftes.
An Handarbeits -Vor¬
lagen bringen wir auf
dem Schnittbogenaußer
einer größeren Anzahl
vonMonogram men
für Weißstickerei
und Kreuzstich Na¬

turgröße Vorlagen : zum Ofenschirm Nr . 42 , Heft 5 ; zur Bonbonniere Nr . 52, eben¬
daselbst ; zum Spiegel Nr . 46 , Heft 3 ; zur Tasche Nr . 50 , Heft 4 und zum Nadeltuch
Nr . 57 , ebendaselbst . Ueberdies eine Anzahl von Zeichnungen in Originalgröße zu den
Tecorations -Gegenständen mit Majolica -Malerei , deren in Farben ausgeführten Ansichten
die letzte Umschlagseite des nächsten Heftes enthalten wird, und einige Bordüren in
Kreuz- und Holbeinstich .
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Ein Schwarzer.
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*)
Schwank von SC. von Wmterfeld. — Mit dem Porträt des Verfassers .

i

Das Zimmer war noch leer. Herr Prütorius saß
noch mit seiner Tochter am Kaffeetisch in der Eßstube ;
dann wurde die Pfeife angesteckt und die Zeitung gelesen ;
am liebsten hier im Vorderzimmer , wo es am hellsten
war. Die Frau war tobt, sonst hätte er wohl nicht m
der guten Stube rauchen dürfen ; aber die einzige Tochter
sagte ihm nichts . . . die dachte, leben und leben lassen
. . . alte Männer rauchen gern ihr Pfeifchen, und junge
Damen stellen sich gern ans Fenster . . .

Vorläufig war also das Zimmer noch leer, dann
raschelte es draußen auf dem Flur , die Thür ward leise
ausgemacht, und ein hübscher junger Mann steckte den

Kopf vorsichtig durch den Spalt . Als er
sah , daß Niemand da sei, trat er ein und
zog den Thürflügel wieder hinter sich heran .

Er war sehr roth im Gesicht; auf der
Stirn standen ihm dicke Schweißtropfen , die
Brust keuchte , und aus den Augen blickte eine
fliegende Angst.

Das erste Wort, das er hören ließ,
war ein Fluch .

»Donnerwetter!» sagte er, »nun bin ich
' gerettet . «

Es war aber auch die höchste Zeit ! Viel länger hätte er die Hetz-
jagd nicht mehr ausgchalten ! Das war ja ein wüthcnder Kerl, dieser
Koch ! . . Und er hatte ihm nicht 'mal 'was gethan . — Wenn man ein
hübsches Mädchen am Fenster stehen sieht , dann wird man sie doch
wohl ansehen können, wenn man ihr gegenüber wohnt . . . Zuletzt war
das Ansehen immer freundlicher geworden . . . und endlich hatte er in
dm schönen Augen gelesen , herüberznkommen und sich dem Vater vorzu-
stellen . . . und weil er 's redlich meinte , deßhalb hatte er es heute thun
wollen . Weiß Gott, wie das aber gekommen war . . . als er die Thür
össnet , steht er einer wildfremden Dame gegenüber , und als er sich ent¬
schuldigen will, springt aus dem Zimmer nebenan ein wildfremder Mann
m>! ihn zu , der einen dampfenden Holzlöffel schwingt, mit dem er eben
Lauce umgerührt zu haben schien . . . er war weiß angezogen, hatte ein
seuerrothes Gesicht und ein paar unheimlich funkelnde, schwarze Augen .
Wahrscheinlich der französische Koch , der drei Treppen hoch wohnt . Wie
war er aber dann hier 'raufgekommcn ? . . . Seine Leidenschaft hat ihn
zu hoch getrieben , und statt einer Treppe , war er drei hinaufgestürmt
• ■■ ßr wollte seine Unschuld betheuern , doch es blieb ihm keine Zeit
dazu . . . ,8aereäiöu!' zeterte der Koch . . . Er Ivollte durch die Thür
zurück , der wilde Franzose kam ihm zuvor . . . Da stand ein Fenster
offen . . . Mit einem Satz war er hindurch , doch der Koch mit der heißen
Kelle hinter ihm her . . . und dann war die Jagd losgegangen . . . weiß
Gott, wo er alles gewesen war . . . in Küchen , auf Böden , in Kammern ,
su Stuben , endlich war er durch 'neu Hängeboden hier 'reingefallen . . .
m ein leeres Zimmer . . . Aber wie kam er nur wieder hinaus . . . er
wußte doch auch wieder hinaus . . . wenn auch der wilde Franzose für
oeu Augenblick seine Spur verloren . . . Er öffnete die Thür rechts und
wachte sie gleich wieder zu . «Herr Gott ! das Mädchen für Alles !«
tomt wollte er nach der Thür links . . . «Paula ! Paula !« hörte er eine
wännliche Stimme. Ucberall Leute . . . wo sollte er hin ? . . . was war zu
k<mn ? . . . Er stand in der Mitte des Zim -
wers und suchte mit ängstlichen Blicken um -
wr. Ah ! . . . ein Kamin ! . . . vielleicht wird
oa Niemand d'rin sein ! . . . Hinein also und
gleich ein Ende hinauf .
. Im nächsten Moment trat ein ältlicher
Herr im grauen Schlafrock ein . Er hatte
wn dickes Gesicht , dünnes graues Haar und
«^ . .Zeitung in der Hand . Aus der langen <;^ leifenspitzx paffte er dicken, grauen Rauch . - „
c . . " Nun siehst Tu 's, Paula !« sagte er, / ,w«9 erregt, »hier steht es schwarz auf Weiß :

,Der Unionsgeueral . . . Wickel . . ck ich kann den verdammten Namen
nicht aussprechcn , ,hat über den Sklavengeneral . . . Kriki -kraki . . den
verdammten Namen kann ich auch nicht aussprechen , ,bci Bucks-backs . . .
einen Sieg erfochten . . .‘

»Ä propos !« setzte er hinzu , »hast Du das Zimmer Herrichten lassen ,
wie ich gewünscht?«

»Gewiß , Papa !« war die Antwort, »Tu hast mir aber noch nicht
gesagt, für wen es bestimmt ist ! -

Der Alte schmunzelte über sein ganzes Gesicht .
«Das wirst Du zeitig genug erfahren, « sagte er, « ich erwarte seinen

künftigen Bewohner jede Minute . . . « Da trat das Mädchen für Alles
mit einem Brief ein . Prätorius riß ihn ihr schnell aus der Hand und
las : «Ihrem Aufträge gemäß , sende ich Ihnen den betreffenden Herrn;
Donnerstag Vormittag wird er sich bei Ihnen melden . » — »Hurrah !« jubelte
der alte Herr, indem er seiner Tochter einen Kuß gab . »Das ist heute !

Vielleicht schon in einer Stunde werde ich ihn in meine Arme
schließen ! Also das Zimmer ist ganz nach meiner Anordnung
bereitet .«

»Ist Alles besorgt, Papa ; aber handelt es sich hier um
ein Räthsel oder nur um eine Ucberraschung ? «

» Kinder !» begann der Alte , nachdem er sich erst die
Pfeife wieder ordentlich in Brand gequalmt , » es handelt sich
hier um eine außerordentlich wichtige Angelegenheit . Du
weißt , liebe Paula , wie sehr ich den Seelenhandel verabscheue.
Wie Du , bin auch ich in der Baumwolle erzogen worden . . .
ich habe dreißig Jahre darin zugebracht und gestehe nicht
ohne innere Scham , daß ich darin reich geworden . «

» Aber , Papa ; weßhalb schämst Tn Dich denn da eigent¬
lich ? » unterbrach das Mädchen .

»Das will ich Dir sagen . . . weil ich keinen Ballen
Baumwolle verkaufte, ohne an die unglücklichen Sklaven zu
denken , die ihn geerntet . Indem ich meine Facturen schrieb ,

sah ich die unglücklichen Neger in der Plantage keuchen , und jede Rolle
Goldes wurde ein Gewissensbiß für mich . Ich sackte jährlich für zwanzig¬
tausend Thaler Gewissensbisse ein .

» Eines schönen Tages kam mir der Gedanke, daß ich eigentlich nicht
mehr nöthig hätte , mich vom Schweiße Anderer zu niästen . . . ich verkaufte
daher die Plantage mit bedeutendem Vortheil
und brach mit der Baumwolle für immer .

'
^

Diese Buße war aber noch nicht ausreichend :
| i

' >
für meine Reue . Ich schwur, den ersten Sieger, I i- J
der mir unter die Finger kommen würde , für uZZ ■= •
alle Unbill zu entschädigen, die ich seinen
Brüdern zugefügt , ohne daß ich es eigentlich
gewollt . — Nun ist der Zufall meinem sehn¬
lichen Wunsch zu Hilfe gekonnnen. Tu wirst
in den Zeitnngen gelesen haben , daß es einem
Reger gelungen ist , seinem Pflanzer in Caro¬
lina zu entfliehen und nach unerhörten Drang¬
salen in Haniburg anzukommen. Ich setzte
inich mit der betreffenden Behörde in Verbin¬
dung , theilte ihr meinen Entschluß mit und
erhalte soeben die Nachricht, daß er heute Vormittag hier eintrifft . Jetzt
wißt Ihr ebensoviel wie ich , heute kommt er an . . . empfangt ihn gut
und vergeßt dabei nicht, daß alle Menschen Brüder sind .»

>Paula ! ■ fuhr der alte Herr fort , als er mit seiner Tochter allein
war, »nun habe ich auch noch ein Wörtchen mit Dir zu sprechen . Es
wird Dir nicht entgangen sein , daß Herr Ziegenpeter Dich auszeichnet .
Gestern Abend hat er mich um Deine Hand gebeten und will sich heute
die Antwort holen . «

Das Mädchen schlug die Augen nieder und schwieg . Sie mochte
den Ziegenpeter überhaupt nicht leiden, seitdem sie aber den jungen Mann
drüben am Fenster gesehen , war er ihr erst recht unangenehm geworden . «

» Ach Gott, Papa !» schmollte die Kleine ; » ich liebe Herrn Ziegen¬
peter gar nicht.«

i

*) Im nachstehenden Scherz bringen -anr die letzte Arbeit, welche der kürzlich verstorbene, allbekannte Humorist geschrieben .
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» Gott !« sagte er . »Die Liebe kommt, ehe man es denkt . «
» Er ist so häßlich , lieber Papa !»
»Die Schönheit ist von kurzer Tauer , liebes Kind, die Häßlichkeit

dagegen ist bedeutend konservativer . . . Tn nimmst ihn ohne Weiteres . . .
er hat viel Geld und kann eine Familie ernähren . «

»Aber, Papa !«
Darin war der Alte nun komisch . . . widersprechen ließ er sich

nicht . . . das wußte sein Kind , und deßhalb weigerte es sich nicht mehr ,
als er noch sein : «Abgemacht !« draufsetzte. »Du nimmst ihn ohne
Weiteres ! Und kein Sperenzen mehr . '

Das Mädchen sagte gar nichts . Damit war sie ja nicht ge¬
bunden ! Es konnte ja noch ein glücklicher Zufall dazwischen kommen.
Dabei dachte sie wieder an den jungen Mann von Gegenüber .

In dem Moment klingelte es , daß die Fenster zitterten .
«Das ist mein Neger ! ' jubelte der alte Herr, im nächsten Augen¬

blick trat aber ein Anderer ein.
» Ach nein , es ist Ziegenpeter !» setzte er dann hinzu .
Hübsch war der junge Mann allerdings nicht ; darin hatte Paula

ganz recht gehabt .
Erst gab er Prätorins die Hand und dann wandte er sich an das

Mädchen seiner Wahl .
»Bitte tausendmal um Entschuldigung, « sagte er mit einem süßlichen

Organ, » ich komme wohl ein Bischen spät ? »
»O , durchaus nicht !» gab sie zur Antwort, »im Gegentheil !«
» Sie sind sehr gütig !» meinte er verlegen und machte ein Compliment .
» Sei doch ein wenig liebenswürdiger gegen ihn, « tuschelte

Prätorins seiner Tochter zu. »Drehe ihm doch nicht den Rücken zu . »
» Ach Gott ! » antwortete Paula , «ich habe plötzlich so starken Kopf¬

schmerz bekommen . . . ich muß schnell auf mein Zimmer!«
Damit huschte sie wie ein scheuer Vogel aus dem Gemach.

Ziegenpeter sah ihr eine Weile recht bedenk¬
lich nach , denn er mochte wohl gehört haben ,
was sie von ihm gesagt, und das hatte ihm
gar nicht gefallen . . . . Endlich wandte er
sich an Prätorins und sah ihn forschend an .

»Sehr verliebt scheint sie gerade nicht in
mich zu sein !« meinte er.

Doch der Alte klopfte ihm mit sanftem
Trost die Backen .

»Ist ja blos die Aufregung !» sagte er.
«Das Kind weiß noch nicht, wie es sein Gefühl
ausdrücken soll . . . so ist 's immer im Anfang . . .
das sind Sie blos noch nicht gewohnt . . . »

»So , so !« machte Ziegenpeter , dem das
beruhigend klang ; dann ließ er sich von seinem
künftigen Schwiegervater in dessen Arbeits -
zinrmer führen , um noch Genaueres über die

Ehepacten mit ihm zu besprechen . Als es eine Weile still geblieben war,
tönte ein scharrendes Geräusch vom Kamin , und der junge Mann rutschte
wieder aus dem Schornstein berab . Aber anstatt daß er ein weißes Antlitz
hätte , >vie früher , war dieses jetzt kohlschwarz vom Ruß geworden . Erst
reckte er sich nothdürftig wieder grade , dann sah er sich vorsichtig um ,
horchte aufmerksam nach den verschiedenen Thüren hin und wählte dann ,
die ihm am sichersten schien , zur Flucht . Das Glück war ihm aber nicht
günstig gewesen, denn kaum hatte er einen Schritt gemacht, den Aus¬
gang zu erreichen, als Prätorins ihm entgegenkam. Schnell hüpfte der
Flüchtling ein Stückchen zurück und wandte sich um .

Ter frühere Pflanzer hatte seine Brille vergessen , die er vorhin auf
de» Tisch gelegt . Ehe er sich wieder in ihren Besitz gesetzt , bemerkte er
den jungen Menschen aus dem Schornstein . — Er blieb zunächst stehen
und sah ihn sich mit seinem blöden Auge so gut wie möglich an .

Großer Gott ! — Dieser Teint — die bestürzte Miene . — Da war
ja jede Täuschung ausgeschlossen, er war es — sein sehnlichst erwarteter
Neger .

Herr Prätorius nickte ihm freundlich zu.
«Ich habe schon auf Dich gewartet , mein Junge ! « sagte er. »Komm '

doch her . . . na, so komm'
doch . . . fürchte Dich nicht, lieber, schwarzer

Mcnschenbruder . . . »
Ter hatte sich jetzt umgedrcht und stand zitternd und mit gesenkten

Augen . Der Pflanzer machte einige Schritte zu ihm heran .
Ter Alte machte eigentlich einen ganz gutmüthigen Eindruck, doch

er ward nicht verstanden — vielleicht fand hier eine Verwechslung statt .
Ta war es immer noch am besten , zu schweigen .

»Weshalb antwortest Tu nicht? « fuhr Prätorins fort »<lo you
speak English? . . nicht ? . . ich auch nicht . . . ich bin im
holländischen Tistrict gewesen . . . spriiken nederlamlsk?
. . . ebenso wenig ? . . . Also blos Tcinen Neger --
Tialect . . mkuru ugatter uzpiki? . . . verstehst
Tu auch nicht ? . . Na , was verstehst Tn denn ?
. . . Mehr Sprachen kann ich nicht ! . . Tann
antworte doch auf Deutsch ! . . . Aengstige
Dich doch nicht so , schwarzer Liebling !
Wie heißt Tu denn ? Sag 's mir doch !«

Was sollte der junge Mann jetzt
machen? Für taubstumm konnte er sich
doch nicht ausgeben . »Julius !« brachte
er deshalb mühsam heraus. »Julius
Spillermann.«

» Julius ? « wiederholte der
Pflanzer, » das gefällt mir nicht . . .
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das ist ein ordinärer Name ! . . . ich werde Dich Sonnabend nennen . . .
obgleich heute Donnerstag ist . . . das macht Dir Spaß . . . nicht wahr ? na ,
fürchte Dich nur nicht . . ich werde die Anderen rufen .»

Dann ging er und nickte ihm immer noch zu , bis er draußen war .
Jetzt athmete Spillermann erst frei auf.
»Der Mensch war am Ende verrückt! » dachte er, »weshalb nannte

er mich denn immer Sonnabend? Sein Blick hatte so etwas Unstätes,
daß mir ganz angst geworden ist . . . Ich muß fürchterlich blaß aussejen . »

Da sah er sich durch Zufall in den Spiegel und bekam einen fürchter¬
lichen Schreck .

Wie kam er nur zu der Mohrenfarbe ? — Er sah ja aus wie ein
gewichster Stiefel ! — Aha ! . . . Vom Kamin . . er hatte eine ganze Weile
in dem Schornstein gesessen . . jetzt konnte er sich auch die Redensarten
des alten Menschen erklären . . der erwartete also einen colorirten Mann . .
einen Mann aus dem Tuschkasten . . er hatte ihn für Freitag gehalten
und deshalb nannte er ihn Sonnabend
. . . In das Unvermeidliche muß der
Mensch sich fügen . . . vorläufig mußte
also Neger geblieben werden . . . wenn er
nur wenigstens die Sprache verstände . . .
ach , was ! . . Es gibt ja eine Masse Mund¬
arten in Afrika . . . Jedenfalls war das
jetzt eine Rettung vor dem wüthenden
Koch . . . Er besah sich genauer im Spiegel,
dann ging er zum Kamin und machte die
Farbe gleichmäßig . . .

Während er in der besten Beschäf¬
tigung war , knarrte eine Thür , und die
Tochter des Hauses trat ein . Spillermann
bekam einen furchtbaren Schreck . Das war
sie . . . sein reizendes Gegenüber .

Paula nickte ihm freundlich zu, wie der Vater es sie geheißen.
» Guter Mulatte !« sagte sie treuherzig , » Papa wird Dir wohl schon

gesagt haben . . «
Dann stutzte sie und machte ein verwundertes Gesicht.
Spillermann wurde ganz verlegen dabei . . . das ist fatal, wenn man

so angesehen wird , und man weiß nicht weshalb . . . als es ihm zu lange
dauerte , fing er an zu radebrechen . . .

«Ja , Fräulein schönes . . . Vater Dir . . . sagen mir . . . «
Das Mädchen hörte kaum darauf, sondern fuhr fort , ihn zu betrachten.
» Mein Gott, er hat ja ganz weiße Hände !« ries sie aus , - blos

inwendig find sie schwarz gefärbt . — Das ist ja ein unechter Neger !«
Das war furchtbar ; doch es blieb ihm keine Zeit , sich zu ängstigen.

Die Dame trat jetzt näher an ihn heran .
»Ich erkenne Sie wieder !» sagte sie mit leisem Ton. - Sie sind der

junge Mann von drüben . »
Spillermann hatte unterdessen seine dunklen Handschuhe angezogen.
>Sie haben vollständig recht,« erwiderte er, durch die Freundlichkeit

ermuthigt , jedoch ebenso in Verlegenheit gesetzt . «O , ich bin allerdings
der junge Mann von drüben . . «

»Aber weshalb diese Verkleidung , um zu mir zu gelangen ? . Doch
gleichviel! . . Ich will Ihnen gewiß keine Vorwürfe machen, sondern im
Gegentheil ganz offen und ehrlich zu Ihnen sein . . . Wenn Sie wüßten . . .
Papa will mich nämlich mit einem Anderen verheiraten . . . »

»An einen Anderen ? « brauste Spillermann auf .
»Jawohl ! . . . Sie sitzen Beide da drinnen und arbeiten die Ehe¬

pakten miteinander aus . . . Wenn Sie mich wirklich gern haben , werden
Sie mich retten !»

»Gewiß werde ich Sie retten , Fräulein !»
»Aber , wir kennen uns noch so wenig . . . ich weiß nicht einmal

Ihren werthen Namen . . «
»Julius . . . Julius Spillermann !«
»Und ich heiße Paula . . . Paula Prätorius !«
» Schließen wir ein Schutz- und Trutzbündniß mit .einander . . . «
»Hand drauf !«
Im nächsten Moment ging die Thür auf , und Prätorius kam mit

dem Mädchen für Alles angeprescht.
»Schnell , Gnste ! - sagte er. «Hole einige Erfrischungen . , er muß

ja vor Durst umkommen . . wenn man aus den heißen Ländern kommt . . . ‘
Dann rief er nach seinem Schwiegersohn . «Ziegenpeter ! Ziegenpeter !»

Als der junge Mann eintrat, warf Spillermann seiner Bnndes-
genossin einen fragenden Blick zu, der durch ein bejahendes Nicken er¬
widert ward . Das war er also ! . . .

Prätorius machte seinen Schwiegersohn auf den Fremdling auf¬
merksam. «Sehen Sie 'mal !« sagte er.

Was ist denn das ? « meinte Ziegenpeter dumm , » ein Affe ? »
»Unsinn ! . . . Ein Neger ! . . ich werde Ihnen seine

Geschichte erzählen . . . oder er kann's auch selber
thnn . . . nicht wahr , Sonnabend? . . . Aber erst

muß er sich erfrischen . . . geh ' schnell , Guste,
und hole ihm was zu essen . . . »

In kurzer Zeit war der Tiscb gedeckt, und
eine Flasche Wein stand darauf.

»Nun setzt Euch, Kinder ! » nöthigte Prä¬
torius , » schenken Sie Ihrem schwarzen
Menschenbruder ein, Ziegenpeter ! . . .
Na ! wird 's bald ? «
» I , das kann er ja selber thun,«
weigerte sich der Schwiegersohn .
»Hören Sie 'mal , Sie haben aber
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nicht für fünf Pfennige Gefühl ! -- sagte der Alte streng , -nehmen Sie sich
in Acht ! Solche Herzlosigkeiten liebe ich nicht ! . . . Und nun erzähle uns
mit vollem Munde Deine Geschichte, lieber Sonnabend . . . aber erst kaue
ordentlich 'runter, sonst wirst Du undeutlich .»

»Wenn ich blos wüßte , was ich ihm erzählen sollte, -- dachte
Spillermann . Endlich begann er :

» Es war also im Jahre . . . «
»Pst ! . . . noch einen Augenblick! -- unterbrach jetzt Prätorius , - erst

sage mir doch , wie es kommt, daß Du blos ein Mulatte bist und kein
Neger? . . »

Spillermann dachte einen Augenblick darüber nach , da er aber
lauter fragende Blicke auf sich gerichtet sah , war er schnell mit der
Antwort bereit.

-Das ist ein Familiengeheimniß ! < fuhr es ihm heraus.
Ziegenpeter , der ihn schärfer beobachtet, schien damit nicht zu-

sriedengestellt .
» Aber, sehen Sie doch , Schwiegervater, - sagte er, - er hat ja ganz

rothe Ohren !»
Spillermann wollte ihm aufs Hühnerauge treten ; aber er kam nicht

so weit . . sein Nebenbuhler saß ihm zu entfernt .
»Seien Sie ruhig , Schwiegersohn ! -- sagte Prätorius , »das ist immer

besser wie 'ne rothe Nase. »
» Meine Mutter war nämlich

schwarz, -- setzte Sonnabendhinzu , » und
mein Vater weiß . . . daraus ist die
etwas hellere Farbe entstanden .«

-Du bist also eigentlich Me-
stizze? « fragte Prätorius , der sich da¬
rauf verstand.

»Zu dienen ! . . . allerdings ! . .
aus der Sekte mit den rothen Ohren . -
Dann hörte er auf und seufzte.

» Nun ? . . -- erinnerte der alte
Herr, »und der Pflanzer?»

» Was für ein Pflanzer? » fragte
Spillermann, der auf ganz andere
Gedanken gekommen war.

»Der Plantagenbesitzer . . dem
Du ausgekniffen bist . . . das war ein
Scheusal . . . nicht wahr? »

»Das will ich meinen , lieber
Herr ! Dieser Plantagenbesitzer war
der reine Wütherich . . . Wenn er nach
Hause kam . . . was ihm täglich meh¬
rere Mal passirte . . . ich habe niemals'neu Pflanzer so oft nach Hause kom¬
men sehen . . dann mußte ich mich
ihm zu Füssen werfen, und er brauchte
mein Gesicht als Kratzbürste. -

»Diese Reinlichkeitsliebe muß
Dir sehr unangenehm gewesen sein, »
bemerkte Prätorius .

» Wenn er Medicin nehmen
sollte, -- fuhr Spillermann fort ,
»mußte ich sie erst kosten und die
Wirkung Prokuren, und wenn er sich
langweilte, ließ er mir Schröpfköpfe
setzen . . oder einen Zahn ausziehen
. . . um sich zu zerstreuen. — Und
wenn er Nachts nicht schlafen konnte, ließ er mich aus meiner Bucht
holen und befahl mir, vor ihm zu tanzen . »

» Das muß hübsch gewesen sein !» rief Ziegenpeter ; « kannst Du uns
das nicht 'mal vormachen ?»

Spillermann warf ihm einen wüthenden Blick zu, aber es half
nichts ; der Pflanzer legte sich nun ebenfalls aufs Bitten, und da mußte
er schon nachgeben. Die Hauptsache war, den elenden Nebenbuhler aus
dem Sattel zu heben.

» Warte, Du Narr !» dachte er, dann stemmte er beide Hände auf
die Hüften , pfiff sich eine eintönige Melodie und begann den Tanz, der
vorzugsweise darin bestand, Ziegenpeter auf die Füße zu treten, bis er
chn ganz in die Ecke getrieben hatte .

Durch den Tanz war Spillermann leidenschaftlich geworden .
» Eines Tages,» rief er in der höchsten Extase , »als er mir eine

Fontanelle hatte legen lassen, hielt ich nicht länger an mich . . .
>ch ergriff ihn beim Kragen und schüttelte ihn, daß ihm sein elender
Kopf wackelte . . . -

Dabei faßte er Ziegenpeter mit beiden Händen , um die Sache
deutlicher zu machen ; doch der schrie , als wenn er am Speer stäke.

, » Aber, Schwiegersohn ! » verwies der alte Pflanzer. » Sie sind heute
wirklich unerträglich . . . immerfort haben Sie sich zu beklagen!»

Spillermann ließ seinen Nebenbuhler los, dann fuhr er fort :
- Bon diesem Moment an war die Kette zerrissen ; ich versteckte mich

und erwartete das Dunkel der Nacht. In der Mitternachtsstundeverließ
uh meinen Schlupfwinkel und suchte das Weite. Kaum hatte ich achtund¬
dreißig und eine halbe Meile zurückgelegt, als ich den Galopp eines
stlerdes hinter mir höre . Ich stürze mich in einen Wald , tappe mit den
Händen umher und bekomme etwas zu fassen . . . »

Dabei ergriff er Ziegenpeters Nase und quetschte sie zwischen
Daumen und Zeigefinger .

A. o . Wmterfeld.

» Es war nämlich ein Rüssel,» fuhr er fort , - und glücklicherweise
war auch ein Elephant daran . . . das konnte mich retten . . . sofort springe
ich auf seinen Rücken und setze ihm die Sporen ein . . . «

- Wo hast Du denn aber die Sporen herbekommen ?» fragte
Prätorius den Erzähler .

» Oh . . . in den Wäldern wächst Alles , guter Herr! Kurz, ich erreiche
endlich ein französisches Dampfschiff , und als ich dann auf seinem
gastlichen Deck bin , singe ich unsere Nationalhymne und rufe : ,Jch bin
frei !' . . . Von Frankreich komme ich nachher nach Hamburg , und von
Hamburg nach Berlin.»

» Du bist ein ganzer Kerl, Sonnabend! . . » sagte Prätorius
gerührt, » gesällst mir ausnehmend . . . nun geh ' aber ein Bischen auf
Dein Zimmer und ruhe Dich aus . . . mußt ja furchtbar müde sein von
all ' den Strapazen . . . führe ihn , Guste . . . und Du räume ab, Paula . . .
solche Ueberbleibsel sind mir unangenehm . ■>

Als die Arbeit gethan war, wandte sich Ziegenpeter an Prätorius.
- Das ist ja ein impertinenter Sklave ! » sagte er, »und ich halte

ihn gar nicht 'mal für echt . »
»Wieso? » fragte der andere .
- Weil er merkwürdig gut Deutsch spricht !»
»Unsinn ! » wies der frühere Pflanzer ab . »Die Neger besitzen eine

außerordentliche Gelehrigkeit . . . das beweist gar nichts . . »
Der Schwiegersohn wollte eben

antworten, als die Thür aufging
und Jemand wie eine Bombe ins
Zimmer platzte. Er war ganz weiß
gekleidet, hatte einen rothen Kopf und
schwang in der Hand einen hölzernen
Löffel, der unterwegs kalt geworden
war. Mit einem Wort, es war der
französische Koch , der dem unglück¬
lichen Spillermann nachsetzte . Ohne
auf die Anwesenden Rücksicht zu neh¬
men , blickte er überall forschend um¬
her und suchte sich zu orientiren , ob
er vielleicht schon einmal hier gewesen.

»Was wollen Sie denn ? » fragte
Prätorius , nachdem er ihm eine Weile
zugesehen, » mit wem habe ich denn
eigentlich das Vergnügen ?«

Der Fremde ließ sich aber gar
nicht weiter darauf ein , sondern fing
an , im Zimmer umherzustöbern . Hier
hob er eine Decke auf , dort blickte er
unter's Sopha, schloß das Spind
auf , käscherte hinter den Ofen , schüt¬
telte an den Gardinen, und was des
Forschens noch weiter war.

- Mehr Leute haben Sie augen¬
blicklich nicht hier ?» fragte er endlich
mit französischem Accent, indem er
die Anwesenden ansah.

» Außer meinem Schwiegersohn
und mir kann ich augenblicklich nicht
dienen, » sagte Prätorius , »vorhin war
noch ein Mulatte hier , .der eben aus
Hamburg angekommen ist .«

Der Andere gab keine Antwort
darauf, sondern zog die Schubfächer
der Commoden auf, öffnete die Fenster ,

um nach dem Dach emporzuseheu, und als nichts zum Resultat führen
wollte , setzte er sich und legte die hölzerne Kelle auf seinen Schoß .

Das war dem gewesenen Pflanzer aber denn doch zu viel.
»Hören Sie 'mal, » sagte er mit ernstem Ton, » entweder gehen Sie

mit verbrecherischen Absichten um , oder Sie sind mit 'nem Sparren zu
viel behaftet ; in beiden Fällen bitte ich Sie , mich nicht länger zu
incommodiren . »

Der französische Koch schüttelte sehr energisch seinen rothen Kopf.
»Die Wohnung verlassen, während er darin ist ? » rief er wild,

»jamais ! jamais ! jamais ! «
Prätorius sah seinen Schwiegersohn an und hob pfiffig den rechten

Zeigefinger in die Höhe.
« Merkst Tu 'was , Ziegenpeter ? » flüsterte er ihm zu.
»Nein !» gab dieser sehr glaubwürdig zurück .
»Welcher Verdacht steigt in mir auf , Schwiegersohn ?»
»Erklären Sie sich etwas deutlicher, Papa !»
»Dieses Costüm . . . dieser Teint . . . merken Sie noch immer Nichts ?«
»Nicht das Mindeste , lieber Papa !»
» Erinnern Sie sich nicht mehr , was uns der ehrliche Sonnabend

von seinem unnatürlichen Herrn erzählte ?»
» Aha !» machte Ziegenpeter , der jetzt auf die Spur kam .
»Das ist er !« fuhr Prätorius fort.
» Wer ?«
»Der Pflanzer! . . . Kreuzbombenelement ! . . Der Sache ist übrigens

leicht auf den Grund zu kommen . . » Damit öffnete er eine Thür nnd
rief hinaus : » Sonnabend! . . . schläfst Du schon ? . . . nein ? . . . Na, dann
sei so gut und besuche mich 'mal !«

Einen Augenblick nachher trat Spillermann ein ; als er aber den
eifersüchtigen Koch zu Gesicht bekam , lief er wieder zurück nnd schlug
die Thür zu.
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Prätorius hatte die Scene genau beob¬
achtet : letzt wußte er Bescheid in der Sache .
Die Stunde der Rache war da.

»Fürchte Dich nicht, Sonnabend !» redete
er noch einmal ins Nebenzimmer , » er soll Dir
keinen Zahn mehr ausziehen lassen . . . ich stehe
an Deiner Seite !«

Dann wandte er sich an den Schwiegersohn .
»Ziegenpeter !« sagte er, »Du wirst noch'nen nöthigen Gang zu machen haben . . . ich

habe mit diesem Herrn ein Wort unter vier
Augen zu sprechen . . adieu , lieber Ziegenpeter !
. . . in einer Stunde kannst Du wiederkommen !«

Der Schwiegersohn versicherte zwar, daß
er durchaus keinen nöthigen Gang zu machen hätte ; aber Prätorius hörte
nicht darauf, sondern schob ihn aus der Thür . Als er damit fertig war,trat er zum Koch , der endlich aufstand .

» Sie suchen Jefliand, mein Herr !» sagte er in strengem und be¬
stimmtem Ton .

Der Andere wollte antworten, doch Prätorius schnitt ihm das Wort
vor dem Munde ab.

» Schweigen Sie !« donnerte er ihm zu . »Ruhig ! ich weiß Alles !«
Doch der Franzose ließ sich auch nicht so leicht einschüchtern.
» Meine Geschichte ist sehr einfach !» schrie er dagegen auf .
» Seien Sie ruhig ! . . . ich kenne Ihre Geschichte !«
»Was? . . . Sie kennen sie ?«
»Vollständig ! . . . Sie sind ein Scheusal !»
Das nahm der Franzose übel :
» 8aere , saorö, sacro ! » tobte er.
»Ruhig !« gebot Prätorius , » lassen Sie mich ausreden! . . . Einen

jungen Mann auf diese Weise verfolgen ! . . . Sie alter Menschenhändler ,
Sie ! . . . Schämen Sie sich !«

Der wüthende Koch machte einen Satz .
»Wovor soll ich mich schämen ? . . . Ich habe mich nicht zu schämen!

Wenn Andere sich nur nicht zu schämen haben . . . « ries der Koch wüthend .
»Ruhig ! . . . « schrie Prätorius . »Die Sache geht hier nicht so ! . . .

Sie sind ein verabscheuungswürdiger Tyrann ! . . . ich schütze den jungen
Menschen !»

»Das wollen wir doch einmal sehen !« tobte der Koch dagegen.
»Ruhig ! Hier muß ein Exempel statuirt werden ! . . Sie sind

jetzt in meiner Gewalt ! . . . Menschengesichter als Fußbürste ge¬
brauchen . . . das wollen wir Dir hier abgewöhnen , Cujon!»

Dann öffnete er die Thür und schleppte Spillermann heraus.
»Du sollst Dich ja nicht fürchten, Sonnabend,» redete er ihm

zu, » wenn das die Frauenzimmer sähen, daß Du Dich fürchtest . . .
ein freier Neger , der so viel Gefahr bestanden. «

Die Worte faßten Spillermann an ' s Ehrgefühl . . . und nun
gar, als er von Frauenzimmern hörte . . . wenn Paula erfuhr, daß
er feig gewesen. . .

Im nächsten Moment reckte er sich und schwang den rechten Arm .
»Ich mich fürchten !« schnaubte er, »haha ! . . . hahaha ! - ich

fürchte mich vor keinem Menschen in der ganzen Welt !«
»Bravo !« hetzte Prätorius , »schröpfe ihn ! . . . ziehe ihm 'nen

Zahn aus ! . oder brich ihn ihm ab . und dann die Wurzel
hinterher. «

Spillermann stieß ein wildes Kriegsgehenl aus und stürzte sich auf
den Koch , der jedoch seinerseits den Zusammenprall nicht abwartete ,
sondern mit der Schnelligkeit des Panthers aus dem Zimmer sprang .
Prätorius ergriff einen Leuchter und jagte hinterdrein .

Nach einer Weile kam der falsche Neger wieder an . Weshalb Prä¬
torius dem Koch zu Leibe wollte, war ihm noch nicht recht klar ge¬
worden ; das war ihm aber gleich . . . darüber nachzudenken hatte er keine
Zeit . . die Hauptsache war, daß er den Eifersüchtigen in die Flucht
geschlagen. . . und der alte Herr hatte ihn weiter verfolgt . . . aha ! . . .
Da kam Paula an . . . der wüste Lärm hatte sie herbeigerufen . . . im
nächsten Augenblick lag er zu ihren Füßen.«

» Mein Gott ! was geht hier vor ?« rief das Mädchen .
Spillermann nahm ihre Hand und bedeckte sie mit Küssen .
»Was machen Sie ! . . stehen Sie doch auf !»
In dieser Situation überraschte sie Ziegenpeter , der von seinem

nothwendigen Gange zurückkam .
»Was? « rief er, »der Orang-Utang zu den Füßen meiner Braut ?»
Dann schrie er aus Leibeskräften nach seinem Schwiegervater . Der

kam aber schon von selbst , mit dem ganz verbogenen Leuchter in der Hand .
»Dem habe ich

's gut gegeben !« sagte er ; dann sah er auf die ver¬
legene Gruppe.

» Was ist denn hier schon wieder passirt ? « fragte er.
»Die Cichorienstange hatte eben einen Fußfall vor Deiner Tochter

gethan , Schwiegerpapa !»
»Ist das wahr , Paula ?«
Das Mädchen nahm seinen ganzen Muth zusammen .
»Ja , Papa ; es ist völlig wahr!« antwortete sie.
» Aber , was soll denn das heißen ?«
»Das soll heißen, daß ich Herrn Spillermann liebe und Herrn

Ziegenpeter nicht ausstehen kann !«
»Wie kann man einen Sklaven lieben ? ! « rief Ziegenpeter .
»Unmöglich !« stimmte Prätorius bei , » sie macht sich einen Spaß . »
» Es ist mein vollständiger Ernst , Papa . . . Der oder Keiner !«
Im Kopfe des gewesenen Pflanzers keimte eine abenteuerliche Idee .

Er dachte an Othello und Desdemona . . . ein erhabeneres Beispiel für

ff !

seine schwarze Menschenbruderliebe konnte er nicht geben . . . seine Züge
wurden sanft . . . Paula , die das merkte, streichelte ihm die Backen , und
Spillermann, den sie heranwinkte , sah ihn so bittend an , daß er nicht
widerstehen konnte. Er breitete die Arme ans, und der imitirte Neger
sank an seine Brust und küßte ihn ab . Diesen heiligen Moment störte der
Koch , der mit zwei Küchenjungen wiederkam.

»Ziegenpeter !« rief Prätorius ; » werfen Sie 'mal die drei Scheusale
hinaus ! — Jetzt können Sie zeigen, daß Sie Muth haben . «

Der Bräutigam hatte aber durchaus keine Lust dazu, sondern be¬
schäftigte sich lieber mit anderen Dingen .

»Wie sehen Sie denn aus, Schwiegerpapa !« sagte er . Sie haben
wohl den Fleckentyphus bekommen.

»Ich , wieso?«
Dann sprang er vor den Spiegel und besah sein Gesicht.
»Jetzt geht mir ein Licht auf !» fuhr Ziegenpeter fort . »Der Mulatte

hat Dich geküßt . . . es ist ein unechter . . . er hat abgesärbt . . . ich habe
es ja gleich gesagt. »

» Es ist Ruß aus dem Schornstein, » bestätigte Prätorius ; dabei
rieb er sich das Gesicht ; Spillermann war in eine Ecke getreten und
machte sich ebenfalls rein .

»Aber , wer ist dann dieser Jntriguant?» fragte der Pflanzer, als
er fertig war.

Nun trat der Koch vor :
»Das will ich Ihnen sagen : kein Anderer , als der Mann, der vor¬

hin in meine Wohnung kam . «
»In Ihre Wohnung ? « rief Prätorius , »haben Sie die denn nicht

in Amerika gelassen ?«
»Unsinn ! Ich bin ja gar nicht aus Amerika . . . ich wohne ja hier

drei Treppen . . . ich bin der Koch . . . «
Die Blicke wendeten sich jetzt alle auf den armen Spillermann, der

mit weißem Gesicht wieder unter sie getreten war.
»Das ist nicht wahr !» sagte er, » in Ihre Wohnung wollte ich -gar

nicht kommen . . ich habe mich in der Etage geirrt. »
» Hähä !« krähte Ziegenpeter , »das ist ein Chamäleon . . der nimmt

alle Farben an . . . Erst war er schwarz, dann wurde er weiß , und jetzt
ist er roth .«

«Ruhig !» rief Prätorius , »machen Sie keine Witze . . . wenn der
junge Mann nicht zum Koch gekommen ist , zu wem ist er denn sonst
gekommen?«

»Zu mir ! » antwortete Paula , »und zwar durch den Schornstein ,
weil er keinen andern Weg offen fand . «

Das gefiel dem Pflanzer. Das war Kühnheit . . . Heldenmuth . . .
das hätte Ziegenpeter nie fertig bekommen . . . jetzt mußte er schon gute
Miene zum bösen Spiel machen, sonst compromittirte er seine Tochter .

Spillermann benützte sofort die günstige Wendung , die in seinen
Angelegenheiten eingetreten war.

»Herr Prätorius !« sagte er, « ich bitte Sie um die Hand Ihrer
Tochter !«

» Aber, ich kenne Sie ja gar nicht . . . Sie sind mir ja ein wild¬
fremder Mensch. »

Die beiden Liebenden hatten sich schon bei der Hand .
» Wollen bald genug miteinander bekannt werden , Schwiegerpapa . . .

es soll Sie nicht gereuen . . . »
Dann schmeichelten und streichelten sie den Alten , daß er sich der

Zärtlichkeiten kaum erwehren konnte.
Bis jetzt hatte Ziegenpeter schweigend zugesehen, nun wurde es ihm

aber doch zu viel.
» Aber , erlauben Sie 'mal , Schwiegerpapa !« legte er sich ins Mittel.

Doch der winkte mit der Hand , daß er gehen solle .
» Sie werden mir doch Ihr Wort nicht brechen, Schwiegerpapa . . .

ein Wort ist doch immer ein Wort . . . »
»Raus!» rief Prätorius , als er den Mund einen Augenblick frei

bekam . » Marsch ! . . . Ich kann Sie nicht mehr ausstehen !»
Die beiden Küchenjungen machten die Thür auf , und der Koch schob

ihn hinaus.
»Danke Ihnen !« rief ihm der Pflanzer zu, »machen Sie mir heute

ein Diner . . . mein Schwiegersohn ißt bei mir . . aber vorzüglich muß
es sein !«

Nun waren die drei Schneemänner auch zufrieden und sprangen
die drei Treppen hinauf .

Kaum waren sie verschwunden, als es draußen klingelte, wie wenn
Feuer wäre .

Guste ging , um nachzusehen und kam gleich darauf in höchster Auf¬
regung zurück .

«Herr Prätorius !» rief sie. » Herr Prätorius ! . . . Es ist schon wieder
Einer da !«

» Schon wieder Einer? . . . was denn für Einer?«
» Ein Neger ! . . . das ist aber ein echter . . . »
» So ? . . . woher weißt Du denn das?«
Das Mädchen schämte sich und schlug die Augen nieder .
» Er hat Dir wohl ' nen Kuß gegeben?»
Guste nickte.
» Na ja !» sagte sie, - er kriegte mich ja gleich beim Kopf. »
»Laß ihn 'reinkommen . . . und dann laufe zum Koch hinauf , er

soll für drei Personen mehr anrichten . . . denn die
Kerls haben einen Appetit . . . ich kenne das . «

Das Mädchen ging , und der Neger kam . . . <g \ ^
das war ein Prachtexemplar . . . und bei Tische mußte
noch ein Eierkuchen dazu gebacken werden , sonst
hätten sie nicht genug gehabt .
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Boudoir -Jurisprudenz? )
Von Prof . Alexander Grawein .

»( ^ ibt es ein Gesetz darüber , ob Frauen die Universität
besuchen dürfen ? »

Der ZufM hätte mir aus der Urne mit den Fragezetteln meiner
'

verehrten Hörerinnen kein passenderes Thema bescheren können. Die
Antwort ans die ausgeloste Frage gibt mir nämlich die Gelegenheit ,
die Nothwendigkeit unseres geheimen Boudoir - Collegiums sofort in
das rechte Licht zu setzen ; denn wie Sie hören werden , ist bei uns
im freien Oesterreich für die Wissensbegier des schönen Geschlechtes in
einer Weise vorgesorgt , daß eher ein Dutzend Reiche in das Himmel¬
reich eingehen, als eine einzige Damenschleppe durch die Pforten der
Hochschule.

Meine verehrten Hörerinnen wissen es vielleicht besser als ich selber
— denn Sie fühlen es auf Schritt und Tritt durch's ganze Leben — daß
jener wunderschöne Paragraph aus den Staatsgrundgesetzen : - Vor dem
Gesetze sind alle Staatsbürger gleich » für die zweite Hälfte der Mensch¬
heit, nämlich für die weibliche, keine Kraft zu besitzen scheint . Und wir
dürften uns nicht wundern , wenn wir diesem allgemeinen Zug der Un-
galantheit auch auf dem Gebiete des höheren Unterrichtes begegnen
würden. Es ist die Meinung allgemein verbreitet , daß in Oesterreich die
Frauen von den Hochschulen vollständig ausgeschlossen seien. Diese Ansicht
ist jedoch ein Jrrthum , denn kraft eines ausdrücklichen Gesetzes stehen die
Universitäten auch den Damen offen — nur die Durchführung dieses Gesetzes
ist in einer Art geregelt , daß nach dem praktischen Resultate der Born
der Wissenschaften für den weiblichen Bildungsdrang allerdings total
verschlossen ist . Das betreffende Gesetz befindet sich mit sich selber im
tiefsten Widerspruch, und wer ein Musterbeispiel kennen lernen will, wie
ein Minister zuerst »Ja » sagt , um im gleichen Athemzuge »Nein » zu
sagen , der lese die Verordnung des österreichischenMinisters für Cultus
und Unterricht vom 6 . Mai 1878 » an die Rectorate sämmtlicher Univer¬
sitäten , betreffend die Zulassung von Frauen zu Universitäts -Vorlesungen » .

Wie schon dem Datum der Verordnung zu entnehmen , stammt sie
aus der goldenen Zeit des liberalen Bürgerministeriums , doch ihr ganzer
Wortlaut ließe als Verfasser eher auf den Erzdiplomaten Macchiavelli
schließen, als aus einen Freund der freien Sache und eines offenen Wortes !

^
Man höre :

- Es sind wiederholt Anfragen seitens der akademischen Behörden
anher gerichtet worden , wie sich mit Zulassung von Frauen zu den Uni¬
versitäts-Vorlesungen zu verhalten sei » — so lautet der erste Absatz der
Verordnung . Die äußerst geschmackvolle Stylisirung — - wie sich zu ver¬
halten sei » — die einen Backfisch auf der Töchterschule unrettbar in ein
- Ungenügend» stürzen würde , wollen wir dem Herrn Minister Nachsehen .
Aber die «wiederholten Anfragen seitens der akademischen Behörden »
müssen hervorgehoben werden , weil wir daraus schließen können, daß sich
eine größere Anzahl von Damen um den Zutritt beworben haben muß ,
und daß die erschreckten Universitätsbehörden sich in ihrer Noth mit
schleunigen Berichten über das Attentat nach Oben wandten . Hören
wir, welche Weisung der Minister den Wächtern des Weisheitstempels
ertheilt hat :
_ »Von einer allgemeinen Zulassung der Frauen zu dem akademischen
Studium kann im Geiste der bestehenden Normen zweifellos nicht die Rede
sein, da es ein durchgreifender Grundsatz unseres Unterrichtswesens ist,
daß mindestens der höhere Unterricht stets unter Trennung der beiden
Geschlechter ertheilt wird . Hiernach kann die Zulassung nur ganz aus¬
nahmsweise und nur bei besonderen, im einzelnen Falle zu würdigenden
Umständen platzgreifen . »

Principiell und ausnahmslos verboten soll also di-
Universität den Frauen nicht sein ; nur der allgemeine
und völlig freie Zutritt , wie er dem männlichen Ge-
lchlechte offen steht , soll für Damen ausgeschlossen sein ,
und es soll die Erlaubniß hiezu von Fall zu Fall beson¬
ders ertheilt werden . Gegen diese Verfügung ließe sich
wenig einwenden , wenn es dem Minister mit ihrer Durch¬
führung wirklich aufrichtiger Ernst wäre ; wie es aber
hiemit bestellt ist, werden wir noch erfahren . Vorder¬
hand sind nur einige Worte über die Begründung zu
bemerken , mit welcher der Minister seine Entscheidung
motivirt hat . Er beruft sich auf den Grundsatz der localen
Trennung der Geschlechter. Wenn das in Wahrheit das
nnzige Bedenken gegen das akademische Studium der
Frauen ist , was liegt dann näher , als eigene Frauen -
Umversitäten zu errichten ? Der Minister hätte also in

,
" bdigung «der wiederholten Anfragen « von Seiten der

akademischen Behörden diesen die Weisung ertheilen sollen,
flch über fcie ganze Frage des höheren Frauenunterrichtes
weritorisch zu äußern .

Das Schlagwort >Trennung der Geschlechter» ist
>a nichts als ein leeres Wort . Wollte man an der
»Trennung der Geschlechter im höheren Unterricht « wirk-
üch und strenge festhalten, man käme zur blanken Absur -

g ? ’e Kirchen z . B . sind doch gleichfalls nur ethische
" Nterrichtsanstalten für Erwachsene — und doch ist es

*) Siehe »Wiener Mode » II . Jahrgang , Hest 6.
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noch Niemandem eingefallen , für die Frauen eigene Gotteshäuser zu er¬
bauen und bis dahin die bestehenden für sie zu schließen. Was in letzter
Linie dazu führen würde , daß zwei Leute verschiedenen Geschlechts nicht
mehr vor den Altar treten könnten . .

Doch wir wollen in der Lectüre der sonderbaren Verordnung
weiterfahren :

» Eine Ausnahme wird zunächst in der Weise möglich sein , daß
ausschließlich für Frauen bestimmte Vorlesungen abgehalten werden , falls
sich dies irgendwie als ganz unbedenklich und durch besondere
Gründe gerechtfertigt darstellen sollte. Auch dann aber müßte in
jedem einzelnen Falle vor Abhaltung solcher Vorlesungen erst die Geneh¬
migung durch den Minister eingeholt werden . »

Also ein separater Hörsaal - für Damen » — sehr plausibel — und
damit sollte auch die Gewissensqual des Herrn Ministers beschwichtigt
sein, denn die - Trennung der Geschlechter» bildete ja im vorigen Absätze
sein einziges Bedenken. Doch zwischen den Zeilen des gegenwärtigen Ab¬
satzes ist zu lesen, daß der Minister noch eine ganze Last von weiteren
Bedenken trägt , die er uns aber vollständig verschweigt. Selbst die

völlig getrennte Abhaltung eines Frauencollegiums soll nur dann erlaubt
sein, wenn sie sich » als ganz unbedenklich » darstellen sollte. Du
lieber Himmel , wenn sie » als Mädchen unter sich » hinter einer ver¬
rammelten Thüre sitzen , was für weitere Bedenken sollten denn noch in

Betracht gezogen werden ? Das Alter des Herrn Professors ? Die Jugend
der Hörerinnen ? Das Thema der Vorlesung ? Ich wäre wirklich neugierig ,
zu erfahren , was sich der besorgte Herr Minister bei dem Worte « ganz
unbedenklich» eigentlich gedacht hat ? Und weiter : durch »besondere
Gründe als gerechtfertigt » muß sich die separate Damenvorlesung
darstellen . Du lieber Gott , was für besondere Gründe , außer dem all¬

gemeinen Bildungstrieb , sind denn bei der Veranstaltung eines gelehrten
Vortrages denkbar? «Gerechtfertigt » — als ob ein solches Unternehmen
an und für sich das schwärzesteVerbrechen wäre ! Wenn sich der Minister
mit der Thatsache , daß ein Docent Vorlesungen für Damen ankündigt
und sich eine genügende Anzahl von Zuhörerinnen findet , nicht zufrieden
gibt und einen umfassenden Beweis der völligen Unbedenklichkeit und
die Rechtfertigung durch besondere Gründe verlangt , dann ist seine ganze
Verordnung die blanke Spiegelfechterei , denn er macht seine Erlaubniß
von Bedingungen abhängig , die in keinem Falle erfüllt werden können!

Doch nehmen wir selbst alle diese erschwerenden Bedingungen willig
in den Kauf — die akademischen Behörden wären doch , so sollte man

glauben , weise genug , um über ihr Vorhandensein zu wachen; sind doch
viel wichtigere Interessen in die Sphäre ihrer Macht gelegt. Aber da

sei Gott vor ! Der Minister selber muß - in jedem einzelnen Falle um
die Genehmigung « gebeten werden — und man sollte, um diese peinliche
Sorgfalt des Ministers auch nur annähernd zu begreifen , meinen , daß
die ehrsamen Herrn Rectoren und Decane Leute von stadtbekanter Frivo¬
lität sind .

Doch lesen wir in der Verordnung weiter , denn wir sind mit den
Sonderbarkeiten noch lange nicht zu Ende :

»Dagegen wird der Zutritt von Frauen zu den regelmäßigen Vor¬

lesungen nur in ganz seltenen Fällen zu gestatten sein. Die Entscheidung
aber , ob ein solcher Fall vorhanden ist, wird zunächst die Facultät im

Einverständnisse mit den Docenten zu treffen haben , dergestalt , daß , falls
eine Einigung nicht erzielt wird , die Zulassung nicht stattfinden kann.

Immer wird ferner dem akademischen Senate zustehen, durch eigenen

' Wiener Mode » IV . Heft 5.
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Beschluß den Besuch der Vorlesungen durch Frauen an der ganzen Uni¬
versität vollständig auszuschließen. Alle über eine derartige Frage ge¬
troffenen Bestimmungen sind in den Sitzungsprotokollen , unter Ersichtlich-
machung der für die Anordnung maßgebend gewesenen Gründe, an¬
zumerken, und ich behalte mir vor , auch meinerseits die mir angemessen
erscheinende Anordnung zu treffen. « - - Wahrhaftig , ein ganzer Berg
von Hindernissen ! Man wird unwillkührlich an die sieben Mal sieben Proben
erinnert, die im Mittelalter ein Ritter durchzumachen hatte, der in den
geheimnißvolleu Bund des heiligen Grabes ausgenommen werden wollte !

Wenn also eine arme Damenschleppe an dem Thor des Weisheits¬
tempels um Einlaß pocht, so erscheint zunächst mit schlürfendem Tritt der
betreffende Priester — Docent wollte ich sagen, bei dem sie die Vorlesung be¬
suchen will . Er mustert sie mit kritischem Blick , und nachdem er die Candi -
datin häßlich genug befunden hat, spricht er gnädig sein - Herein ! » Doch
damit ist die Sache noch lange nicht abgethan . Aus dem Vorhof des Tempels
wird die Einlaßflehende zum Oberpriester — zum Decan — geführt , wo das
ganze heilige Professorencollegium beisammen sitzt . Erneute und allgemeine
KitischeMusterung — und im günstigen Falle ein zweites gnädiges »Herein !«
Aber drinnen ist die Arme noch lange nicht, denn jetzt geht es erst in's
Sanctissimum zum Oberbonzen — zum Rector und dem ganzen Senate.
Sind diese Alle mit dem Eindringling einverstanden , dann geht die wissens¬
durstige Dame wie ein Delinquent mit einem Wust von schriftlichen Proto¬
kollen zuletzt an den obersten Brahminen — an den Minister !

Was aber diese Protokolle anbetrifft , so ist noch etwas Besonderes zu
bemerken. Für gewöhnlich sind die Sitzungsberichte , die von den Facultäts -
collegien an 's Ministerium gehen , ganz kurz abgefaßt , und die Gründe
werden niemals ausdrücklich angegeben , warum dieser oder jener bei der
Abstimmung sein Votum so oder so abgegeben hat. In dem vorliegenden
Falle aber , wenn eine Dame auf der Tagesordnung steht, daun müssen »die
für den Beschluß maßgebend gewesenen Gründe ausdrücklich ersichtlich ge¬
macht- werden . Was in der Welt kann nur den Herrn Minister dazu
bewogen haben , die ehrsamen , gelehrten Perücken zu einer so gründlichen
Beichte zu zwingen ?

Und zum Schluffe , denn er ist am köstlichsten :
» Selbstaber in jenen Ausnahmsfällen , wo der Besuch von Vorlesungen

den Frauen ertheilt wird , sind dieselben weder zu immatriculiren, noch als

außerordentliche Hörerinnen aufzunehmen , sondern es ist denselben lediglich
die factische Frequenz (das Hospitiren ) und immer nur für einzelne, bestimmt
bezeichneteVorlesungen zu gestatten . Selbstverständlich ist denselben daher
auch kein ämtliches Document über die Zulassung zu der Vorlesung und
keine ämtliche Bestätigung des Besuches auszufertigen . » — Das Unglück
also, daß ein weiblicher Fuß die heiligen Hallen der Wissenschaftentweiht
hat, soll spurlos aus dem Gedächtniß der Menschheit verschwinden! Während
der männliche Studio mit Jmmatrikuliren, Jnscribiren, Testiren und allen
möglichen -iren , wo geschrieben und unterschrieben wird , auf Schritt und
Tritt verfolgt wird , darf der Name einer Frau nicht mit dem leisesten
Tintenhauche ersichtlich werden . So lange sie einlaßflehend an der Pforte
steht , wird ihrethalben , wie wir früher hörten , ein ganzes Meer von Streu¬
sand in den Protokollen aufgewirbelt — wie sie aber den kecken Schritt über
die Schwelle gethan hat, soll Nacht und Schweigen das entsetzliche Ereigmß
für alle Zeit verhüllen . Sogar der Finanzminister läßt sich die Gelegenheit
entgehen, dem weiblichen Störenfried einen Stempel abzuzwacken ; doch lieber
soll noch der Staatssäckel um einen Gulden ärmer werden als die Annalen
des Weisheitstempels um einen Frauennamen reicher !

Und nun, meine verehrten Damen, sind wir mit dem Gesetz zu Ende,
nach welchem Eine von Ihnen fragte . Sollte ich seinen ganzen Inhalt in
ein knappes Bild zusammenfassen, so würde ich sagen : auch für die Damen
steht ein Hinterpförtlein im Weisheitstempel offen, doch es sind hundert
Riegel an dem Pförtchen , die augenblicklich zuschnappen, sobald ein weiblicher
Fuß auf die Schwelle tritt . Das ganze Gesetz ist das blanke Vexirspiel,
und ich muß feierlich versichern, daß ich wörtlich aus der officiellen Samm¬
lung von Unterrichtsverordnungen citirt habe, sonst glaubt am Ende Jemand,
meine ganzen Ausführungen seien nur ein Scherz gewesen.

Nein , es ist voller Ernst , über den man eigentlich ganz anders reden
sollte , als im Vorstehenden geschehen ist . Man kann ja in der Frauen
frage so denken oder so, und speciell in Sachen des weiblichen Berufsstudiums
gehen die Meinungen erheblich auseinander. Aber haben muß man doch
eine feste Meinung, zumal wenn man Unterichtsminister ist, und es geht nicht
an , mit einer diplomatisch abgezirkelten Verordnung an der ganzen Frage
herumzuschleichen, wie die Katze um den heißen Brei ! Doch «Im Bondoir»
dürfen keine schweren Worte fallen , hier man darf nur zischeln und kichern
über die Verkehrtheiten der Welt !

Wohl thut es weh .
s thut wohl weh , ein Lind gestorben wissen,

Doch größer Leiden ist : es sterben seh
'n ;

Das kherz voll Gram , die Seele schmerzzerrissen ,
An seinem kleinen Bettchen sorgend steh

'n —

von I . I . David .

Und tröstlich lächeln, bis das Sein geschwunden
Und Todesfrieden das Gesicht verklärt —

Legreifst Du nun das Leid , das ich empfunden,
Da Deine Seele mir sich abgekehrt? . . .

Moden von Kinst.
Wenn wir die alten Jahrgänge berühmter Modejournale in unserer Redac-

tions-Bibliothek durchblättern , sei es , um Anregung für neue Compositionen zu
suchen oder um vergleichende Studien zwischen Einst und Jetzt anzustellen, so
bleibt das Auge nicht selten auf Darstellungen haften , welche das lebhafteste
Staunen Hervorrufen , die einen wegen des ihnen innewohnenden Liebreizes , die

anderen wegen ihrer großen Verwandtschaft mit dem, was eben jetzt als das Aller¬

neueste , als letzte Mode gilt ; viele endlich wegen der von ihnen ausgehenden
unwiderstehlichen Komik. Man fragt sich verwundert , wie es möglich war, daß

Frauen, anmuthige , liebenswürdige , geistreiche Frauen s o gekleidet gingen ; und
‘ nicht selten löst sich die Verwunderung in ein schallendes Gelächter ans.

Wir haben in dieser Rückschau soviel Anregung in jeder Richtung gefunden ,
daß wir uns entschlossen , eine kleine Blüthenlese in getreuester Wiedergabe
unseren Leserinnen vorznführen . Sie soll in erster Reihe der Zerstreuung dienen ;

doch wird sie auch einen ernsteren Zweck erfüllen , denn sie zeigt, daß Vieles , was

uns als Erfindung unserer Zeit gilt, schon viel, viel früher dagewesen ist, und daß

so Manches , was dem zeitgenössischen Auge als Muster der Eleganz und Schön¬

heit erscheint, späteren , kritischeren Beschauern den Eindruck der Carrikatur macht.

Und so beginnen wir denn unseren kleinen sittengeschichtlichen Rückblick mit

dem Bilde einer Weltdame , das wir nach dem tonangebenden Pariser Blatte, dem

»Moniteur äs la Mode « vom Jahre 1868 , dem glänzendsten Jahre des Empire

reproduciren . Ob wohl die Beherrscherin der Mode, die Kaiserin Eugenie , oder eine

andere große Dame das Original dieser Toilette getragen hat? Sie scheint damals

als schön gegolten zu haben , da sie die erste Seite des Blattes , also den Ehren¬

platz einnahm . Heute wird sie wohl nur mehr einen Heiterkeits - Erfolg erzielen,

diesen aber im vollsten Umsange.

WWM
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Wer?
Roman von 8 - W. Hume

VII .

f er Villa Weber gegenüber , auf dem mit Bäumen bepflanzten Geh¬

wege promenirte seit einigen Stunden Herr Wendelin Adamek.
Der süße, fast betäubende Dust der jungen Akazien , welche in
voller Blüthe standen, vermischte sich mit dem Wohlgcrnch des

Flieders, der aus den Villengärten ans die Straße drang . Der Himmel war
tiefblau, die Lust still ; nur durch die Baumkronen ging ein leiser Wind ,
so daß das Mondlicht mit seinem geheimnißvollen Schimmer über die
Blätter zu gleiten schien . Es war eine schöne Frühlingsnacht, so recht
geschaffen sür die Träume eines Verliebten .

Aber Herr Adamek fühlte durchaus keine Lust zu träumen — ein
anderes Geschäft hatte ihn hiehergeführt , und wenn sein Herz etwas wie
eine Regung der Sehnsucht verspürte , so war es die , daß Desider
Jvanyi recht bald die Villa verlassen möchte. Jndeß , das zog sich sehr
iu die Länge , und der Detective hätte vollauf Zeit gehabt, die Annehm¬
lichkeiten des Abends zu genießen , wenn er nicht gar zu ungeduldig
gewesen wäre . Nicht einmal die Cigarre wollte ihm schmecken. Die Uu-

thätigkeit, zu welcher er gezwungen war, regte ihn auf . Wozu stand er
da ? Jedenfalls nicht, um die Musikklänge anzuhören , die aus der Villa
Weber kamen , und welche ihm nur vcrriethen , daß er seinen Beobachtungs¬
posten nicht so bald werde verlassen können. Man war dort offenbar
ater Dinge und — Niemand mißtraute vermuthlich dem Gaste, der im

.^ause weilte und jetzt vielleicht mit den Anderen lachte, sich das feine
Essen gut schmecken ließ , an einem Champagnerkelche nippte . . .

Tie Phantasie Adamek's war außerordentlich lebhaft in Bezug ans
Dinge, welche wir die Annehmlichkeiten dieses Lebens nennen . Etwas wie
Neid regte sich in ihm, und , um das Gleichgewicht seiner Seele wieder¬
herzustellen , zwang er sich dazu , sich auszumalen , wie in den gold¬
strotzenden Gemächern des Millionärs mit einem Schlage alle Lust und
Freude verschwinden würde , wenn er schon jetzt mitten unter die Gesell¬
schaft treten dürfte mit seiner niederschmetternden Anklage.

Tabei stand er an einen Baum gelehnt und starrte zu den hell-
erlenchtenden Fenstern empor . Mit einem Male hörte die Musik aus,
etwas .schien oben vorgegangen zu sein . Wenige Augenblicke darauf sah
der Detective mehrere Damen davonfahren und dann Jvanyi mit seiner
Braut auf die Terrasse kommen.

Jetzt war er sich wieder vollkommen bewußt , was ihn hierher
geführt: er wollte die Wohnung Jvanyi 's in Erfahrung bringen . Er hatte
wohl im Amte Nachfragen können, aber er hütete sich sehr, dort der
Angelegenheit Erwähnung zu thun, da er jetzt , nachdem man ihm die
Ausforschung übertragen, von seinen Collegen beobachtet wurde . Und
diese sollten nicht ahnen , daß er bereits nahe daran sei, das Gehcimniß
zu enthüllen . Mit der vollendeten Thatsache wollte er seine Neider über¬
raschen . Uebrigens hatte er die Absicht, den Mann, welchen er der That
verdächtigte, ein wenig zu beunruhigen , um zu sehen , wie er sich benehmen
werde . Denn es war noch nicht ausgeschlossen, daß er keinen Antheil an
dem Verbrechen gehabt . Wolski war vielleicht doch freiwillig aus den:
Leben geschieden , wie einige ältere Polizeibeamte behauptet hatten . In
der That war das bisherige Gehaben Jvanyi 's ein durchaus unauffälliges ;
er schien sorglos herumzugehen — und er mochte ein Lächeln haben für
alle Welt , besonders für die Polizei, welche sich über die Unthat in der

Liechtensteinstraße den hochweisen Kops abmarterte.
Endlich hörte der Detective Stimmen im Vorgarten der Weber 'schen

Villa . Zuerst verabschiedeten sich mehrere Herren , darunter Doctor Mark
und Roller ; dann kam Jvanyi , seine Braut am Arme . Herr Weber schüttelte
ihn , die Hand und bat ihn , seinen Wagen zur Fahrt in die Stadt zu
benützen , was der junge Mann jedoch ablchnte , während Margarethe
ihn herzlich umarmte und küßte und ihm , als schon die Gartenthür
geschlossen war, heiter nachrief :

- Vergiß nicht, Lieber — — morgen !»
Ihre Stimme klang hell und heiter , wie das Zwitschern einer Lerche.
Desider Jvanyi stand eine Weile still, nahm den Hut ab und

athniete tief auf.
- Ein schöner Mann, ' murmelte Adamek, » schade um ihn !»
Ter Beobachtete ging langsam weiter , indem er von Zeit zu Zeit

üehen blieb , scheinbar versunken in die Herrlichkeit der Mainacht.
Endlich zündete er eine Cigarrette an und begann so rasch vorwärts zu
gehen , daß der etwas beleibte Adamek Mühe hatte, ihm zu folgen. Der
Detective blickte unausgesetzt auf die schlanke Gestalt Jvanyi 's , und immer
fester wurde seine Ueberzeugung von der Schuld des Mannes, dem er
wlgte . Trug er doch den hellen Öberrock und den weichen Hut , den die
beiden Fiaker als Kennzeichen angegeben hatten.
^ Wieder hatte Desider Jvanyi seinen Schritt gehemmt , und der

Detective war ihm so nahe gekommen, daß er ganz deutlich vernehmen
konnte , was der Verfolgte vor sich hinsprach.
. -Armes Ding — armes Ding !» kam es über die Lippen Jvanyi 's

- ne herzlichsten Mitleids . In diesem Augenblicke hörte er Adamek's
schritt hinter sich , wandte sich rasch um und sagte gereizt :

»Zum Kukuk, weshalb laufen Sie mir denn die ganze Zeit
über nach ?»

. er hat bemerkt, daß
'
ich ihn beobachtete,» dachte Adamek

Nreut. »Ich laufe Ihnen nicht nach, » sprach er laut. »Ich glaube, die
« lrahe rst frei und Jeder darf gehen, wo es ihm beliebt .»

(Fortsetzangy

Jvanyi gab keine Antwort, sondern ging schnell weiter .
» Cr bekommt Angst, » dachte der Detectiv . » Ein gutes Zeichen !»

Indessen befand sich Jvanyi in einer nichts weniger als behaglichen
Stimmung. »Der geht mir gewiß nach,» dachte er — »aber es soll ihm
nicht gelingen , zu sehen , wo ich wohne . - Im Fiaker getödtet — Ein

ganzer Roman. — Nun, Eines ist sicher : bei Webers wird Wolski
mir nicht mehr unangenehm werden — Wenn meine Braut Alles wüßte ,
wäre zwar wenig Hoffnung für mich — aber sie wird 's nicht erfahren —

ebensowenig wie andere Leute . Aber ich mochte nur wissen , warum der

Mensch dort mir noch nachläuft ? Man weiß doch nicht, daß ich Wolski
in jener Nacht gesehen habe . . . Ach . . . ich bin ein Kind . . . ein

Nichts erschreckt mich . . . es ist vielleicht nur ein harmloser Spazier¬
gänger . » Er sah sich um , und da Adamek in diesem Augenblick im

Schatten eines Hauses stand, glaubte er, den lästigen Beobachter los¬

geworden zu sein , und ging beruhigt bis an's Ende der Währinger-

straße ; dort blieb er stehen.
» Ah,» murmelte Adamek überrascht . » Das ist stark . — Er will

sich den Platz , wo damals der Fiaker hielt , noch einmal ansehen. Ein

sonderbarer Mensch, denkt er denn ganz und gar nicht an eine

Entdeckung?»
Nach kurzem Aufenthalt setzte Jvanyi seinen Weg fort , bis er zu

einem Fiakerstandplatz kam. Hier nahm er einen Wagen . Kurz entschlossen
stieg der Detective in den nächsten und befahl dem Kutscher, dem ersten
so lange nachzufahreu , bis er halten werde.

>Das kann ich auch,» murmelte er, « ich bin so klug , wie Du . «

Indessen war Jvanyi ' s Wagen nach der kurzen Tour über den

Schottenring in die Wipplingerstraße eingebogen , um dann durch end¬

lose Straßen und Gäßchcn zu fahren . Endlich hielt der Fiaker an der
Ecke der Schwarzenbergstraße . Jvanyi stieg aus , begann aber eine rast¬
lose Wanderung durch eine Menge kleiner Gassen, bis er vor einem

Hause in der Älleegasse stehen blieb . Adamek war dem jungen Manne

gefolgt ; als dieser im Hausthore verschwand, nicht ohne sich noch ein¬
mal nach seinem Verfolger umgesehen zu haben — allerdings zur
großen Freude des Detectives vergeblich — athmete der Detectiv
erleichtert auf , besah das Haus aufmerksam und notirte die Nummer

desselben.
Das Nächste , was ihm nun zu thun oblag , war , daß er die

Bewohner des Hauses ausforschen wollte , wann Jvanyi in der Nacht
vom 27. und 28 . Mai nach Hause gekommen sei.

»Wenn ich herausbringe,« brummte er auf dem Heimwege in sich
hinein , »um welche Stunde er damals nach Hause gekommen ist , und
wenn diese Zeit mit jener übereinstimmt , welche der Fiaker angegeben —

dieser hatte bestimmt erklärt , daß es von der Karlskirche zwei Uhr
geschlagen hätte, als sie über die Elisabethbrücke fuhren — dann verhafte
ich ihn ohne Bedenken. «

Dabei rieb er sich die Hände vor Vergnügen und dachte an seine
Beförderung .

VIII.
Desider Jvanyi hatte sehr schlecht geschlafen . Der Gedanke an den

Mann, welcher ihn den Abend vorher so unermüdlich verfolgt , wollte

ihn nicht verlassen, und er mußte auch jetzt an diesen Menschen denken ,
während er in seinem Zimmer ruhelos auf und abging . Er fühlte sich
müde, abgespannt und wie zerschlagen.

»Wollte Gott, ich hätte diesen Wolski nie gesehen, » seufzte er auf
und wiederholte , immer an seine liebreizende Braut denkend, deren Bild

auf seinem Schreibtische stand, im Tone des herzlichsten Mitleids :
»Armes Ding — armes Ding.»

Das Frühstück, welches die Haushälterin, Frau Kroll , vor einer
Stunde gebracht, stand noch da . Mehrere Male schon hatte er ver¬
sucht, ein Stück mürben Gebäcks zu sich zu nehmen ; aber der Bissen blieb

ihm in der Kehle stecken. Es duldete ihn nicht auf demselben Platze .
Nach einigen Secunden begann er die Wanderung durch die Räumlich¬
keiten , welche er bewohnte , von Neuem , unermüdlich Cigarretten rauchend,
die er gleich nach dem Anzünden unwillig von sich warf.

»Armes Ding — armes Ding, » murmelte er , vor dem Porträt
Margarethens stehen bleibend , deren große Augen ihn treuherzig anzu¬
blicken schienen.

Als die Haushälterin ivieder eintrat, um den Frühstückstisch abzu¬
decken, nahm er rasch Platz und vertiefte sich scheinbar in die Lectüre
seines Morgenblattes. Aber Frau Kroll , welche gewohnt war, ihren
Herrn allmorgendlich nach seinem Befinden zu fragen und nach seinen
Wünschen sür den Tag, rief bei seinem Anblick bestürzt :

»Mein Gott, Herr von Jvanyi , was sehlt Ihnen denn ? Sie sehen ja
sehr schlecht aus !»

»Ich habe nicht gut geschlafen, Frau Kroll, » erwiderte er kurz .
»Das kommt vom Blut, » versetzte sie wichtig. »Wer zu wenig Blut

hat, kann nicht schlafen.»
Frau Kroll hatte sehr eigenthümliche Ansichten über solche Dinge,

Ansichten, die sie im Laufe der Jahre innerhalb ihrer eigenen Familie
gesammelt, deren einzelne Mitglieder sie jedesmal zu Zeugen ihrer merk¬
würdigen Behauptungen anzurufen pflegte, und zwar in einer Weise, dre
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den gutmütigen und geduldigen Jvanyi mehr als einmal erheitert hatte .So sagte sie auch jetzt :
« Meines Vaters Bruder — also mein leibhaftiger Onkel — schlief

so fest, daß man ihn nicht eher erwecken konnte, als bis man ihm Blut¬
egel angesetzt hatte . . . «

Desider war heute nicht geneigt, dergleichen anzuhören ; er zeigte
also wenig Interesse für den Blutreichthum ihres Onkels und er¬
reichte dadurch , daß sie, einigermaßen beleidigt , das Zimmer verließ ,um draußen den Burschen in gereiztem Tone anznfahren , gleichsam, als
wollte sie denselben für die schlechte Laune seines Herrn zur Verant¬
wortung ziehen.

Dieser hatte unterdeß in der Zeitung eine Notiz entdeckt , welche
ihn veranlaßte , wieder an den Mann zu denken , der ihm so beharrlich
nachgegangen war . Die Nachricht, ziemlich geheimnißvoll abgefaßt , besagte,daß es der PoKzei gelungen sei, einige Anhaltspunkte zu finden,
welche die Ausforschung des Verbrechers wesentlich erleichterten . Einen
Augenblick lang dachte Jvanyi daran , von Wien abzureisen, dann
aber überlegte er, daß durch seine Abreise dem einmal gefaßten Ver¬
dachte neue Nahrung zngeführt werde, und er entschloß sich , zu bleiben,mochte kommen, was da wolle. Er suhlte kein feiges Mitleid mit sich
selbst — nur mit jenem zarten , herrlichen Wesen, das er mehr liebte
als sein Leben , in dessen Dasein es keine Kümmerniß , keine Sorge , keinLeid , keine Thräne geben sollte. Das , was er wußte , was er zutiefst in
seiner Brust als strenges Geheininiß hütete , das sollte Margarethe , die
arme Margarethe niemals erfahren — lieber wollte er selbst daran zuGrunde gehen !

Er läutete seiner Wirthschafterin und machte ihr die Mittheilung ,daß er jetzt ausgehe, um erst des Abends nach Hause zu kommen.
«Ah, « sagte sie versöhnt , « das wird Ihnen gut thun . Gehen Sie

fleißig spazieren . Wie ich gesehen , haben Herr von Jvanyi das Frühstück
gar nicht berührt . Und die Bewegung in freier Luft wird Ihnen Appetit
machen. Ein Bruder meiner Mutter ist Omnibus -Conducteur — der hatimmer einen rechtschaffenen Hunger — - «

- So , so, « unterbrach Jvanyi lächelnd den Redestrom der Frau Kroll.
«Freilich, « fuhr sie, dadurch ermuntert , fort , «freilich — und ein

Neffe meiner seligen Schwester war Briefträger , der war auch bekannt
wegen seines guten Appetits , und meine Tante Margarethe — — «

«Richtig, « fiel Jnvanyi ihr ins Wort , «beinahe hätte ich vergessen ,Ihnen zu sagen, daß ich schon Nachmittags heimkomme, und zwar mit
Herrn Weber und Fräulein Margarethe . Sie wünscht schon längst
zu sehen , wie ein Junggeselle wohnt , und ob sie viel an mir zu bessern
haben werde, um einen häuslichen Eheherrn aus mir zu machen. Nehmen

Sie sich also zusammen , Frau Kroll , Ihnen wird es nicht schwer fallen,Kaffee und Gebäck vorzubereiten , die sich sehen lassen können. «
« Ah, « meinte Frau Kroll geschmeichelt und vor Freude erglühend .

» Ich werde mich mit meinem Kafiee auszeichnen . Solche junge Damen
meinen gewiß, ein Herr sei schlecht aufgehoben bei einer Haushälterin .
Freilich kennt sie mich nicht — und meinen Kaffee auch nicht. Eine
Tante meiner Mutter , die bei einer Gräfin aus - und eingegangen ist,hat immer gesagt : ,Bei der Mizzi jdas bin ich > trinkt man den besten
Kaffee . ' Und einen Guglhupf will ich Ihnen backen — na , ich sage garnichts — aber mein seliger Vater , der gewiß wählerisch war — — »

«Ich weiß, Sie werden es gut machen, Frau Kroll, » entgegnete Jvanyi
belustigt und entfernte sich schnell .

Eine Weile darauf läutete es an der Wohnungsthüre , und FrauKroll beeilte sich zu öffnen.
Vor ihr stand Herr Wendelin Adamek, der vor Ungeduld brannte ,etwas über Jvanyi zu erfahren .
« Ist Herr Desider Jvanyi zu Hause ? « fragte er.
« Nein, er kommt erst Nachmittag wieder . Wenn Sie Etwas zu

bestellen haben , dann , bitte , es mir zu sagen. Herr Jvanyi wünscht es so ,weil er weiß, daß es pünktlich ausgcrichtet wird . »
- Es ist keine Bestellung, « antwortete Adamek langsam , « ich habe

vielmehr mit Ihnen selbst zu reden — aber ich bitte , mich ins Zimmer
zu führen . «

Frau Kroll blickte den Fremden scharf an : nachdem sie sich aber
überzeugt , daß der Mann ganz reputirlich aussah , führte sie ihn in
Jvanyi 's Salon ; sie bot ihm einen Sitz an und nahm dann selbst um¬
ständlich in einem Fauteuil Platz .

«Er hat keine Schulden, » begann die Frau in ihrer würdevollen
Art . »Wenn Sie vielleicht eine Rechnung für ihn haben , dann hat er nur
daran vergessen . «

« Ich habe, » scherzte Adamek, » leider keine Rechnung , die unter
diesen Verhältnissen wahrhaftig nicht von Uebel wäre . Ich wollte Sie nur
bitten , mir Einiges über die Gewohnheiten Ihres Herrn mitzutheilen . «

Frau Kroll sah ihn sehr unfreundlich an.
« Ich bin nämlich « — er freute sich über diesen guten Einfall —

- ich bin nämlich ein Versicherungsagent — hm — «
»Oh , dann gebe ich Ihnen gern jede Auskunft, « beeilte sich die

Haushälterin ihm ins Wort zu fallen, - denn ich weiß , welche Wohlthates für die Familie ist, wenn das Oberhaupt derselben versichert war .
Herr Jvanyi wird ja bald heiraten , und ich wünsche ihm das Beste,
trotzdem ich eine gute Stelle verliere — aber ich habe mir Manches
erspart — — «

(Fortsetzung folgt.)

-Sä-
-aS

Rcdtgirt von 2 . D . Hermanilus .

PermuAkions -Mkhftl .
Aus den Buchstaben der Wörter

Gent — Neumond — Geld — Mord —
Siam — Hut

ist ein Sprichwort zu bilden. — Wie heißt
dasselbe?

RÄthsel .
Im fernen Lande starb ein Mann .
Er pochte an die Himmelspforte:
Samt Petrus sah ihn finster an
Und wies ihn ab mit rauhem Worte.
Marsch ! rief er aus und stieß ihn fort,Was willst Du hier, Du Nußgeselle ?
Für Reine nur ist dieser Ort ;
Hinab mit Dir . fort in die Hölle !
Der Mann erschrickt und jammert sehr ,Daß er zurückgewiesen werde .
Er taumelt, stürzt ins Wolkenmeer
Und fällt — kopfüber auf die Erde .
Wer pochte an die Himmelspforte?
Wer war es, der zur Erde fiel ?
Die Antwort gibt Euch durch zwei Worte
Dies Märlein selbst als Räthselspiel.

Comxonistrn Füllräthfel.
Beethoven

Donizetti

Verdi

Wagner

Weber

Lorfczing

Die leeren Felder sind je mit einer
Lper des nebenstehenden Componisten auf
die Weise auszufüllen , daß die Anfangsbuch¬
staben der Opern wieder einen Opern-Com -
ponisten nennen.

1. Homonym .
Sichst im Ballstaat Tu die Köpf' der Frauen ,
Wirst Du meine schönsten Werke schauen —
Auf den Berge» triffst Du stets mich an
Und im Hose hat mich jeder Hahn .

Wosaik -Mkhlel .
Bon greiin Elsa von Bibra .

E ü

L L

T B b,e |

Eli A B N
_d

b c Y D N

H

8
LJ

Nebenstehende Stücke
sind auszuschneiden und
so zu einem Quadrate zu
legen, daß die Vertical-
reihen, von oben nach
unten gelesen , eine Stelle
ans . Wilhelm Tell«

geben .

2. Homonym .
Von m . Altöl.

Herrn Lampe auf der grünen Flur ,Dem gab mich gnädig Frau Natur ,
Doch fehlt' ich D i r , ich spreche nicht vermessen ,Dein bestes Süpplein btiebe ungegessen .

3. Homonym .
Von R . R.

Der Muselmann im Orient
Besitzt in Ehren es — getrennt,Was man bei uns — vereint — gewinnt,Wenn man sich rasch genug besinnt .

Lösungen der Anthsel in Heft 3 .
Näthselhafte Inschrift : ^Wienerisch .)Aber ge(h)st denn nit weiter,Edi ! Wannst ini

allerweil kitzelst, kann i kaue Tempo machen .
1. Räthsel : Das ABC .
2. Räthsel : «An die Glatze «
Fünfsilbige Charade : «Piaiioforte «.
Ergänzungs - Räthsel :

Wie dem Vogel sein Gefieder
Ward dem Sänger sein Gedicht:
Erste Liebe, erste Lieder,Wie sie kamen , weiß er nicht.

Diamant - Näthsel :
S

EHE
A II A T I

R Ü C KURT
SCHWEIZER

SHAKESPEARE
OLYMPIADE

SCHEIBE
STAU L

C R I
E

Eingesendet.

Verfälschte schwarze Seide .^ !̂ ^
von dem man kaufen will, und die etwaige Verfälschung tritt sofort zu Tage : Echte ,rein gefärbte Seide kräuselt sofort zusammen, verlischt bald und hinterläßt wenigAsche von ganz hellbräunlicher Farbe . — VerfälschteSeide (die leicht speckig wird undbricht) brennt langsam fort , namentlich glimmen die «Schußfäden« weiter (wennsehrmit Farbstoff beschwert ) , und hinterläßt eine dunkelbraune Asche, die sich im Gegen¬satz zur echten Seide nicht kräuselt, sondern krümmt. Zerdrückt man die Asche der
echten Seide , so zerstäubt sie, die der verfälschten nicht . Das Seidenfabrik-Tepüt von0 . Ilevnebvix (k. k. Hoflieferant) , Zürich » versendet gern Muster von seinen
echten Seidenstoffen an Jedermann und liefert einzelne Roben und ganze Stückezollfrei in 's Haus . 5<> |

Als beste und billigste Bezugsquelle 55u
zu allen in unserem Blatte abgebildeten Toiletten in Seiden -,Wollen - und Wascbstolfen empfehlen wir die Firmen :

Grand Magasin :

„Wiener Louvre “
, Kärntiierstrasse9. „ Au Prix Fixe “

, Graben 15.
Siehe unter den Annoncen:

Les Grrancls JYXagasins du Printemps , 3F*aris .
Herausgeber : Wiener Werlagsanstatt Hotöert & Ziegler . — Verantwortlicher Redacteur : Manuel Schnitzer. — Für die Druckerei verantwortlich : Ktöerl Pietz.Truck auf der variablen Rotations - Maschine und Papier : «Steyrermüht . »
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M " Wir cmpichlcn de» i». t . Abonnenten, sich bei Bestellungen aus die „ Wiener Mode" zu berufe», da die meisten inserirenden Firme» in

_ diesem Falle Vorzugsbedingungen bewilligen . -WE
Annoncen -Sreis : Die viermal gespaltene , i Millimeter hohe Zeile oder deren Raum 20 kr. — 37 Pfg . 46 Cents .

/inimönu von Annoncen : Bei jedem guten Llnnoncen -Bnrean und bei der Administration der ..Wiener Mode«, Wien, I -, Schottengasfe I . — Alleinige Annoncen-Annahrne fiir
Aranllreich , Netgien und England bei John F . Jones & Comp ., Paris , Eue du Faubouvg Montmartre.

Für die elegante Welt
siml Puritas - M umlscife und Eucalyptus - Mundessenz
vom kais . mex . Leibzalmarzt Dr. Fab er in Wien die einzig
vertrauenswürdigen Präparate zur rationellen Pflege des Mundes
und der Zähne . Zu haben in allen Apotheken . Droguerien und
Parfümerien und im Haupt-Depot : Wien . I . Bauernmarkt 3 . 5

Robes unii Confection
Pariser und eigener Modelle .

F. GAUGUSCH, WIEN
Stadt , Jiatiernniarkt o . ?,...

NEUHEITEN1

.1 in Bändern, Spitzen,

f Stickereien,Schleier,
Taschentüchern und

^ Passementerien.
^ y 900

Telephon-Xr. 2905 .

josef rObneR
WIEN

I . , Bauernmarkt 4 .

Saxlehner’s Bitterwasser
Altbewährt. „Hunyadi Jänos .“ Verlässlich .

Vorzüge nach Gutachten ärztlicher Autoritäten : 787
Prompte, angenehme, zuverlässige Wirkung. Leicht, ausdauernd
von den Verdauungsorganen vertragen. Milder Geschmack . An¬

dauernd gleichmässiger, nachhaltiger Effect . Geringe Dosis .
Man verlange in den Depots L Apotheken ausdrücklich „Saxlehner’s Bitterwasser .“

00

Alfred Fischer ’s

Färberei n. Chemisch Waschanstalt
( Dampfbetrieb )

für Damen- und Herrenkleider im ganzen oder zertrennten
Zustande, sowie Möbelstoffe jeder Art. Reinigungs-Anstalt für
Gobelins , Smyrna - , Velours -, Brüsseler Teppiche. Färberei
für Federn, Putzerei von Handschuhen, Vorhängen und

| echten Spitzen fr
"

Niederlage: Wien , I . , Spiegelgasse 5 und Seilergasse 6
Fabrik : V . , Hnndsthnrmerstrasse 128 . 93s

Ueberiiahmestellen gegen Provision sind in jeder Provinzstadt zn vergeben.

Dirrrk ab
Fabrik.

Foulards , Grenadines,
Failles , Fahnenstoffe, Merveilleux ,

Regence , Empire , Damaste, Atlasse
zu 60 fr . per Meter bis fl . 6.40 versendet

in einzelnen Kleidern und meterweise, Porto - und
zollfrei an Private zu wirklichen Fabrikspreisen das

Seidenwaarenhaus
Adolf Grieder & C ie in Zürich (Schweiz ) .

Muster umgehend franco. 811

Reich gestickte Roben für Gesellschafts- , Ball- und Strassen-
_ Toiletten in Woll- , Wasch- und Seiden¬

stoffen aller Farben empfiehlt von fl . 13 bis fl . 200 per Robe (incl . 6 Meter glatten Stoff).
Fenier gestickte Streifen und Einsätze für Wäscheartikel v«m 50 kr. bis fl . 25

per Stück von 4‘ 5 Meter. Handgestickte Taschentücher .

Specialgeschäft echter Schweizer Stickereien von
J . Altherr aus St . Gallen .

Zollfreier Versandt ab meinem Lager in Heran (Wintersaison ) und Carlsbad (Sommer¬
saison) , von wo aus Sie gefl . Huster verlangen wollen. 9*4

Haus- und
” "

„
Echinger

&
Fernau.

Wien , Neubaugiirtel Nr. 7 und 9.
Complete

Küchen - Einrichtungen
von lti fl . aufwärts. 759

Preis - Courante franco .

Kwizda’s Gichtfluid
nur echt mit nebenstehender Schutzmarke zu beziehen durch alle Apotheken.

Hauptdepöt : Kreisapotheke , Korneuburg . soi

in grösster Auswahl, neuester
| T1 Fa<;on u. feinster Ausführung

. I Friedrich Briza
*

■1 Wien , VII ., Kirclicngasse 3 .

Etablissement für Wäsche und Confection

LOUIS MODERN
Wien , I . , Bognergasse 2 . 688

Braut -Ausstattungen .
1 Flanell -Wäsche.
Barchent - Wäsche .

Flanell-Jacken.
Ausstattungen

für Neugeborene .
Ueber.' Chlage auf Verlangen. Flanell- BIousen .

Jupons.
Matinees.

Schlafröcke .
Negliges.

Den Abonnentinnen der »Wiener Mode « zu Vorzugs -Preisen.

Leichner ’ s Fettpuder
bester und berühmtester Gesichtspuder. M1

ZU HABEN IN ALLEN
PARFÜMERIEN DER WELT

UND IN DER FABRIK
BERLIN , Schützenstrasse 31 .

Nur in verschlossenen Dosen .

EÄNTEL OLLIERSORTIES
SOHNE

GEGRÜNDET 1831 .

Manahilferstr

"Wiener Mode " IV. lieft 5.



182

Marina"
Tafo

nun schon
in mehr
120 Tausend

Exemplaren
verbreitet

und
wohl

emein
eines der

besten deutschen
Kochbücher.

«Zu beziehen durch ^ede Luch Handlung .
VerlsgBuchhandlung »Styria

' in Graz

Die Vaushaltungskunde .
Ein Leitfaden

für Irauen und Mädchen akter Stände
von

Katharina Prato (Edle von Scheiger) .
vierte Auflage .

Ter Inhalt dieses Buches umfaßt den ganzen Umfang des häuslichen
Berufes und bildet einen verläßlichen Rathgeber für Hausfrauen in der

Stadt und auf dem Lande.
Drei Theile in einem Bande . 609 Seiten . Preis fl . 2 .40 — M . 4 .—,

gebunden fl . 3 .— — M. 5 .—.

Jeder Th eil ist auch einzeln käuflich, und zwar :

I . Anleitung §u den häuMchen Geschäften .
156 Seiten . Preis t>0 kr. = M . 1 .—, gebunden 76 kr. — M . 1 .30.

II. Anleitung m Kührung öes KaushalteK.
160 Seiten . Preis 00 kr. ^ M. 1 .—, gebunden 76 kr. --- M . 1 .30 .

III . Anleitung zurKhrung,1erWirtschaft austemAanöe .
293 Seiten . Preis fl . 1 .20 — M . 2 .— , gebunden fl . 1 .40 — M . 2 .30.

Dir „Süddeutsche Küche" und die „Haushaltungs¬
kunde" sind sehr praktische Bücher für Frauen,

Köchinnen und Wirtschafterinnen. ,02z

Versuch bestens empfohlen
Telegramm-und̂ Mljpjf Brief-Adresse;

Breslau
^

23
‘
Syäglichste DeV\Vtt' « S

H . HEIM ^
Wien , I . , Michaelerplatz 5,
Döbling, Budapest , Prag, London, Mailand.

„Meidinger “ - Oel'en,

BHipauf
und —

UPPEN Ü0NFECT10N

ster Tafe \au!ä£U
^ SCHSesehcnes Ges ^ %Vesta “ - Oelen
ü̂ /ene nkjirbgL ^Helios “ - Kamine '

331414
rauchverzehretid , mit Füllschacht . ^ i

Rauchverzehrende Caloriferes ■■^ *
für Ceutiiil-huftheizungeu. A

|

.ftelhnachisbaum
iKZatliL 1 Spiegelgasse 1):

''einem
Üll̂ nille -oder NussGßS^ jK

Äi ^ vegTichenBienenMM ^£2fo(ang frisch u.vmqWsgŴL^
S ^sand

und Län
der liefert un

ter Garantie : Internation .
Adressen-Verl .-Anatalt (C. Herrn .

Serbe ) Leipzig (gegr . 1804). Katal . ca .
ancben —- 5,000 .000 Adr. für 35 kr. in

Postmarken franco . 733

von 4 MarVa “
^ Ŝ W/eselin !

Hinauf , Bre^
.. ■- i, rr-—***** Bienen ^S

95.0 Bi

Die SCHÖNSTEN NEUHEITEN
in LEINEN , TUCH , SEIDE etc . bei der
UNION des INDES, 1, Mite JLuber , Marin
SAÜA1LUNG F05 3000MCSTKRSFCO. AUFWCNSCU

84Wien , VI . , Martahilferstraase 25
VII. , Neubaugasse 56 tEn gros -Waarenbaus

Prag , Hibemergasse 34 .

„WIENER SECT

1 ganze Flasche
fl. 1 . 35.

s =■ w

Per „Helios “- Kamin
biemit mit einer Füllung

von 7 1,2 Kilo Steinkohle
bis 12 Stunden je nach Wärme

bedarf und heizt ein oder mehrere
Zimmer von zusammen 200 Cubik-
meter Raum.

* '5JT **“ '

Postporto für ganz Oesterreich-Ungarn 50 kr .

Verkauf durch :

Mmil Storch ,
WIEN ,

Centrale : I. . S„alzthorg . 1:
Filiaie : I. , Franz Josefs¬
quai 13 ; Filiale : VII ,

Mariahilferstrasse 24.
ZustellunginsHaus gratis .
Provinz - Aufträge pr.Naeh-
nabme, — En gros -P »eis -

listen gratis . !'38

Heinrich Kugler vormals Ernst Schadlbaner
’s Wtw- & 0

■ WIEN -s»=: •
I. , Stefansplatz l (Zur goldenen Lampe) Fiirst-Erzb. Palais

empfiehlt zur Saison : 972
Alle Sorten Ofen- und Camintassen, Feuergeräthe , Kohlen- und
Holzkörbe , I ' egulir- Fiillöfen , Flaschenträger, Obstständer, Haus- und

Küchengeräthe, Lampen belg. System , grösste Leuchtkraft

Bürgerlich ! SPECIALIST .
Fein8^

in englischen und Salon -Toiletten
Reitkleidern, ergl , Jaquets , Mänteln u, Manteletsetc .

,JM

Julius Markus , Wien , VI ., Mariahilferstrasse Nr. 35 , Mezzarrn .

,!vicner Mode" IV. Heft 5
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VELOUTINE CH . FAY
Das beste und berühmteste Toiletpuder

EXTRA POUDRE DE RIZ
mit BIS MUTH zubereitet

Von CH . FAY , Parfumeur
9 , rue cLela TPaix , PA . H1S

6li8

Schildkrotwaaren.
Kämme und Modenadeln, ganz neue Muster ,

zu Eabrikspreisen bei v 05
Franz Prinz , Wien , I . , Liliengassei
(Quergasse d. Singerstr . n , Weihbnrggasse.)

Wichtig für Hausfrauen !
Weisse Shirtinge u . Chiffon , Damast- u . ge¬
streiften Gradl , sowie echt Leinen in diversen
Qualitäten , alles solides Handgewebe, ver¬

senden stück- u . meterweise an Private
H. Grundmann &[Sohn , Braunau, Böhmen.

Muster gratis und franco. 942

Jaoken ! Das Mäntel !
l)nmen- Mode-Masrazin

J. A. PLANK, Wien, II. Praterstrasse 36
gegenüber dem Carl-Theater

empfiehlt den geehrten Damen:
e!eg . Jacken, engl Fa$on . . von fl. 3 —

n Kammgarn -Jacken . . . „ „ 5 -5o
, Regenmäntel . „ „ 4.50
> VolanPelerinen . Schnursticli „ 4.50
„ Winter Pelztuch -Jacke . „ „ 4.—
- „ Kammgarn-Jacke K „ 6.50

„ Pelztuch - Paletot ^ „ 7.50
- „ „ Dollman „ „ 9.50
r Dollman, wattirt . „ „ 13 .—
- „ „ Seide gef. „ „ 17.—
- „ echt Pelz „ v „ 24 .—
- „ a . Seidenplüsch „ „ 30 .—
- Rötenden mit Pnlzfutter „ „ 15 .—
* Wintertücher, Himalaya „ „ 2 .90
>- Kleidermit Aufputz . . „ « 8 .—
Kleiderstoffe von öO kr . bis fl . 3 .50 .’IVnio - Cachemir von 45 kr. bis fl. 3 50

Trauerwaare in grösst . Auswahl .
Muster Franco zugesandt . 974

Stoffe ! Kleider !

M . MERTENS
Herzmansky - Hof , Stiftg *asse 1 .

Spitzen , Baud , Stickerei uud Zugehör - Artikel

«Eine wahre Schönheit kann ohne rationelle Pflege nicht bestehen .« Dr . Klencke.

JOH. VATER ’8 Nlä , WIEN
I . , Reiehsrathsplatz 1

gegründet 2863
Kragen - . Manclietten •

und » Äsche -Fabrik .
Specialitäten in Chemiset¬
ten für Jäger ’sche Woll -
liemdeu. Herren -Wäsche,
jeder Gattung , wird genau

nach Muss angefertigt .
841

AufRaten !
Preise

wie per
C-assa .

Dr . Leh .rn .amv ’s Gesichtspomade
uin unschädliches , hochfeines Präparat zur Pflege des Teints und zur Beseitigung aller

Sommersprossen, Ausschläge , Leberflecken u . dgl. hin Tiegel 1 fl. 5U kr.
Alleinige Bezugsquelle : 948

Apotheker Paul Georgiewits , Neusatz (Ungarn) .
Postaufträge werden umgehend direct erledigt .

mit Sonnen - , Bril¬
lant- und

Triumphbrennern
in der seit vielen Jahren bestehenden

Niederlage von

K . Körmendi
WIEN ,

TI, GppeEäorferstrasse 6.
Auch grosse Auswahl

von SpeiseKaffee - , und
Tlieeservicen. 96i

Musterkarten und Collectionen
sende auf Verlangen ins Haus .

Teppich-Niederlage S . Schein
Wien, I . , Landskrongasse 1 .

Seltene Gelegenheitskäufe in Original Perser und Smyrna
Teppichen in jeder Dimension für Salons, Speisezimmer etc

Prachtvolle antique Stücke für Lieberwürfe!

Durchwehter Brüssler Ziinmerspaimteppich . fl . 23 .50
Praktischer Wirtschaftsteppich für Kiuderzimmer, ganze Zimmer-

grösse . fl . 11.50
Durchwehte Brüssler Laufteppiche in Resten per Meter . fl . 1 .20
Tunis -Portieren in allen Farben . fl . 1 .45
Electra -Portieren (Baroksfyl ) . fl . 5.25
Spitzen -Vorhang, 2 Flügel , aufwärts von . fl . 1 .30
Chenille-Decken, per Stück . . fl 1 .25
Divan -Uebeiwürfe . fl 7 . —

Cur - und Naturheilanstalt . 957

Das ganze Jahr geöffnet.
Grosse Erfolge.

IllustrirteProspecte franco.

Parkhötel
Blasewitz

hei Dresden.

Persönlicher Leit 'T :
Dr. med . Neideck .

Besitzer :
H . Hofmann.

Waarenhaus 8 . Schein, Wien , l
,

Bauernmarkt B
Neuheiten in Kleiderstoffen , entsprechend dm in diesem

Hefte illustrirten und besprochenen neuesten Damenmoden sind
*w reichster Auswahl vorräthig; es ist bei Zusammenstellung derselben
aem verwöhntestm Geschmacke Rechnung getragen .

Der bereits erschimene Special -Preiskatalog des Waaren -
hauses enthält ein umfassendes Verzeichniss sämmtlicher Artikel
nebst billigster Preisnotirung .

Derselbe, me auch complete Muster - Collection werden auf
" unsch gratis und franco zugesendet . st i

Gross, intern . Wettstreit Brüssel 1882
NE - goldene Medaille
für hervor- ragende

Leistung
Corset-

in der
Branche .
Preisliste_ ^

Ueradelmlter Hygienique gratis ,
verhütet schlechte Körperhltg.
Frau Schwaan geh . Franz Berlin S .W . Besselstr . 5.

Gieicustellung hoher
Schulter u . Hüfte .

- 1U41

^ anöarßeifen
aller Art und in verschiedenstem Materiale , gehäkelt , gestrickt ,
genetzt etc . , ferner Arbeiten auf der Strickmaschine werden auf
Bestellung von den Mädchen des

k . k . Blinden -Erziehungs -Institutes
Wien , VIII . , Blindengasse 31

billigst ausgeführt , und sind gefällige Bestellungen an das Institut
zu richten . Die arbeitenden Mädchen können Montag und Donnerstag
von 2 — 4 Uhr hei der Arbeit beobachtet werden. ssi

Diener Mode" IV. tjrft 5.
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Anti septisch es (amerikan .)

Mundwasser i
von A . REIL ,

praktischer Arzt in Spel >
sing bei Wien , Haupt¬
strasse 10 . Bei täglicher

Mundreinigung, besonders
wichtig für Kinder jedes Alters und Erwachsene, sichert es die ferneie Gesund¬
erhaltung der Zahne und verhütet Zahnschmerz. Ausgezeichnet wirksames Präparat ,um eine vollkommene Sterilisation (gänzliche Befreiung) des Mundes von allen
schädlichen Bacterien und Fäulniss -Erregern ohne jeden Nachtheil für die Zähne

zu erzielen. 1017
Preis 1 fl . und eine kleine Flasche 50 kr .

MAISON TH . DE DILLMONT , Comptoir
Wien, I . , Ktefansplfttz 6 (Znettlhol )

Berlin 60 Friedriclislrnsse
Paris 15 Avenue de l ’Opera

London 267 Regent -Street
hält stets auf Lager sämmtliohe in der „Wiener Mode “ angeführten D . M .

in 500 Farben und in allen Nummern.

D. M. C.
sacien de broderie 1

D.M. C.
C .«Garne

976 I

SGIIWECHAT

Prämiirt in den hygienischen Ausstellungen zu Berlin , Brüssel , und Ostende,
vomk. k . Pathologisch-
«liem . Institut durchVtf>& Zeugniss als unschäd
lieh befunden, voniier-
vorragendsten ärztlich.Autoritäten deviWiener
Kliniken als vorzüglich
empfohlen. DieseCreme
Nr . I schält alle unrei¬

nen Hautschichtenschmerzlos ab , öffnet und reinigt die Poren und entfernt Mitesser . Wimnn rl , Sommer¬
sprossen , Blatternarben etc . Die tleckige, alte , runzelige Haut kann leicht entferntwerden und tritt nach Gebrauch der Cremes I , II und III sofort ein jugendlichersammtartig zarter und rosig frischer Teint an deren Stelle . Erfolg garantirt . — Preiseiner Dose Nr. I fl. 5 , einer halben (Probedose) fl . 3 , dazu gehörige MilchcremeNr . IIfl. 2, Pflanzenpuder Nr. UI fl. 2 (in weiss, rosa und gelblich). Man achte auf Schutz¬marke, Namen und Adresse und hüte sich vor Ankauf werthloser und schädlicherFalsificate . Einzig und allein zu beziehen von der Erzeugerin

M . Heinisoli , Parfumeriefabrik , gsg . 1750 , Wien , II., Praterstrasse 30 M.
Depot In Berlin : Thomas, k. Hofparfumeur, Unter den Linden 34. 928

HeiniscfTSchönheits- Creme N° 1.

Gulden kostet eine vor-
*ß ' I zügliche
U I Singer-Maschine

Zum Amerikaner 881
Wien, Marlahllf , Stumpercrasse Nr . 20.

Preisgekrönt
auf Internation . Hygien. Ausstellungen mit
zwei Ehren-Diplomen, drei goldenen und zwei

silbernen Medaillen. 900

Victoria Kindermehl
ist nach Ausspruch vieler medicinischer

Capacitäten ein Kindernährmehl
ersten Ra ges .

0tÄ_ -„-sfefsausd.—WCTÖRlA-KINDERMEHk

Special -Etablissement

IGNAZ BITTMANN zX

Preis per kleine Dose h */* Kilo 40 kr.
» - » grosse . ä l,2 » 80 »

Zu Baben in allen Apotheken .
Fabrik und Central-Versandt :

8 . SCHNESSL, Amstetten , Nie

Tricot -Damen -Taillen , Kinderkleidchen und Tricot -Tuiabenanzüge,Kindermäntel, Knaben -Oberröcke, Tricotstoffe Verkauf per Meter,Ulustrirte Preiskataloge gratis und franco.
'M Wien , I . , Kärntnerstrasse Nr . 26 .

AVIS In weiner Filiale : I . , Singerstrasse8t iUi werden'
zurückgesetzte Tricot-Taillen , Mäd -

chenkleidcben und Knaben-Anzüge zu sehr reducirten
Preisen abgegeben. — Telephon 1809 . 777

billig u . gut nur in der renomm . Fabrik
GÄRDTNER & KNOPP

f fMaschinen
D ii - diebesten .KoMen . Auswincier.

Wien , PENZING, Poststrasse 10. »57
Verkauf unter Garantie Preiscourante gratis!.

im
Stande

altdeutsche
gepunzteLe -

derarheiten als
schöne Geburts

iags -u . Gelegenheit
gesekenke herzustellen

Werkzeugkästen mit An
leitung und Vorlagen hierzu

Preis M 6 . M .IOM .40
\y Neueste u . solidesteHolz - u . Leder-

Plutinbremiapparate für Industrielle
u .Dilettanten . PreisM. 20 . M 25U . M30.

Gustav Fritzsche , Leipzig,
I Königl . Hoflieferant.
I Illustr . Prospekte u . Preisverz . franko u . gral .

Die Mittel zu der _HAARCUR
(s . therap . Monatshefte II . 12) sind stets in
der Adler-Apotheke zu Pankow bei Berlin
vorräthig . Preis mit genauer Gebrauchs¬
anweisung 5.50 Mark.

Allen denen dringend empfohlen, welche
an übermässiger Schuppenbildung, an theil -
weiser oder gänzlicher Kahlköpfigkeit leiden ;
Mädchen und Frauen mit vollem Haar des¬
wegen, um aus einem starren , strähnigen,
glanzlosen Haar wieder ein biegsames und
elastisches Gebilde herzustellen . 888

NEU 1 COMPLETE NEU !

Haustelegraphen mit Trockenelementen
zum Seltostmoiitii -eii . 901

Jeder Laie kann mit diesem Apparate binnen einigen Minuten eine
elektr . Glockenleitung herstellen . wodurch jeder Mechaniker und
Installateur entbehrlich! Apparat sammt 'i rockenbatterie , welche nie
nachzufüllen ist u . vorzüglich functioniit . Leitungsdraht u . Birne
kostet nur ö. W. fl. 10.— . Complete Haus -Telaphon -Station mit
vorzüglichem Telephon, leicht , ohne Mühe anzubringen, per Stück
ö. W . fl. 13.—. Gewöhnliche Haus-Telegraphen von ö. W . fl 5 .50
aufwärts. Elektrische Uhren u. Schlösser , Glühlampen , Accumula-
toren , Batterien etc . Complete Blitzableiter zum Seibstaufstelien
von fl. 20 aufwärts . Illust r irte Pr^iscairante gratis und franco.

W . Josef Neumann «V Oie .
Specialisten für Elektroleclmik. Wien , IV., Danhausergasse 12.

Hoclizeits - Gresclaenk I ! I

Schöne antique Kleider - und Commode - Schränke
Zirbenholz reichst geschnitzt oder Nussbaumholz etc.

fein eingelegt empfiehlt
A. REINDL , Obere Oonauliiude 43, LINZ .

Als Weihnachts -Geschenk sehr praktisch ! ! ! j 032

Dr . A . Schopfs Erziehungs - Anstalt
mit einer Privat-Volks- nnd Bürgerschule

Wien , IX . , Porzellangasse Nr . 13 .
FEINES PENSIONAT . 899

Gründlicher Unterricht . — Sorgfältige Ueberwachung. — Schüleraufnahme täglich.

M. Lorenz & Sohn in Wien
„ zum Mohren “

Am hohen Markt , Ecke vom Lichtensteg, Bauernmarkt Nr. 18
empfehlen ihr reich assoitirtes Lager von Zwirn - , WoU *i

Kurz - und Wirkwaaren , sowie als passende
— — Gelegenlieits - Geschenke . — - -

Grösste Auswahl in allen Grössen und Sorten Leinendecken für
altdeutsche Stickereien . Tischdecken, Tischiaufer, TheedecKWb
Servietten , Tablets , Buffetdecken, Handtücher. Nähtischdecken in
altdeutschen Leinen - , Crepe- und Javastoffen , in Weiss , Creme und
Naturell, Congress-Java - und Jutestoffe . Nouveautes in angetangenenStickarbeiten , zu billigsten Preisen . Eingerichtete Cassetten mit ver¬
schiedenen Gegenständen zu Damenarbeiten das Stück zu 2 bis >5 fl*

GrossesLager von Normalwäsclie, System Prof. Dr . Jäger.
Wirkwaaren, deutsches , französisches und englisches Fabrikat . Nouveautes in
Strümpfen, Socken, Handschuhen und gewebten Weil- und Mohair - Tüchern, Schaf"

woll -Röcken für Damen und Kinder etc . etc .
"35

f\eftWiener Ittobe" IV.
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Gegründet 1879 .

Anna

Bisten-Mer
empfiehlt den p . t.

Damen
Gustir -Büsten

zum Privat¬
gebrauchein jeder
beliebigen Stärke,
neuester u . schön¬

ster Form.
WIEN

I, Salvatorgasse 6.
Illustrirte Preis-
Courante gratis

und franco .

F . Blechschmid
DamenMeidermacher 1051

WIEN , Y ., Stegt 'asse 4,
empfiehlt sein beatassortirtes Lager von
Damenkleidern , Damenmäntelnund Kinder¬
kleidern nach der neuesten Fayon. Alle
Aufträge werden geschmackvollst ausgeführt .

Originelle Neuheit
für fideleMenschen J>

Mikosch
der ungarische Witzbold.

LustigeAnekdotenausseinemLeben.
rkUichUltutrtrt.

2verschiedeneBande,einzelnkäuflich.
Preis für jeden Band 1 Uk .

Beide Bände Tef*w>d*t geg«n Mt 2>>o
(auchio Bnofauu-kan)

S . Frankl, Berlin, Solmsstr. 40.
J^ *|ggjjber inter und homor. Lektüre gratis.

Gratis
- - 1016
u frano .versende z .Ansicht
Cotiplg, Sotoscenen, Duette,
Lieder , Quartette , Musika -

- Iren für Cfavier , Violine ,Orchester etc . in grosser Auswahl.
' ctlags -Ycrzeichnfss gratis .E‘ A»c*»er , Musik -Verlag Hamburg 4. 1011

D, für Hausfrauen !
Philipp Gantner, Weinhandlung

' T|e», VII. , Nettstift prasse Nr. S3
Empnelili sein Lager von vorzüglichenOester-
reicher Weinen (Eigenbau ) . Ferner führe alle
battnngen feine Oessert -Weine als auch

Qnac. Bei etwaiger Bestellung von 5 Liter
au genügt eine Correspondenzkartewit genauer Angabe der Adresse.

Aufträge prompt. 1004

Soeben erschienen :

avid ^-
Copperfield

... ^ ch Charles Dickens
' » rdienisereJugeud bearbeitet .

^ ‘1 Allustratiotien .- fgr eleganter keinwandband
Mark 4 -50 .

« emü* d!
"

,, überzeug,, daß dar liefe
die et, t m iebenrwttrdtge Anmllil, und
iTlut. ?brdaf,tgkettder Dickens 'schen
unsere 1 .inffung ihren Einfluß auf

« uerfeitlen wird.
urch alle Buchhandlungen xu

begehen . 1044
^ eOr . Maas L dum » . . Trier .

Reine Luft , vollkommen frei von
Miasmen , ist die erste Nothwendigkeit zur
Erhaltung der Gesundheit, sowie zur Wieder¬
erlangung derselben in Krankheitsfällen . Die
in allen Staaten patentirten hygienischen, her¬
metisch verschliessbaren Closet- Apparate werden
von den ersten medieinischenAutoritäten Europas
als das beste bisherige System, die Luft von
Miasmen frei zn halten , bezeichnet ; dieselben
wurden von den meisten Heilanstalten eingeführt
und auf drei internat . hyg. Congressen mit dem
eisten Preise , der goldenen Medaille, prämiirt .
In keinem Schlaf- , Kinder- oder Krankenzimmer
sollen diese patent ., mit liyg. hermetischem Ver¬
schlüsse versehenen Gefässe fehlen . Zimmer-
Closets mit hyg. Keimet. Verschlüsse von fl . 26
aufw . Politirte Closet- Sitze, für jeden Abort
verwendbar, mit herniet . Verschlüsse fl. 11 .

_ Pots de chambre , Nacht -Töpfe mit liermet . Ver¬
schlüsse , in 5 Grössen k fl. 3 .50 , 4 —, 4 .50 . 5 — und fl. 6 .—1 Ausführliche Preis -
Courante gratis und franco. Versandt gegen Nachnahme durch den Privilegiums-Inhabei

L . GUTTMANN , WIEN , I , Bäckerstrasse 19 II . Stock .
- - - - - 861

Flanellet-Wäsche
bunt geblümt oder gestreift

in grösster Auswahl vorräthig.

AUSZUG s
aus dem neuen illustrirten

Wäsche-Specialitäten -Album
Original französische
Flanellet -Jacken

in Taille mit Zacken gepatzt fl. 3 .50
Flanellet - N6glig6s

in den reizendsten Fa$ons fl . 9 .60 .
Fianellet - Schlafröcke

mit Zacken und Grätenstichen fl. 8 . —.
Flanellet -Corsetten

mit farbiger feiner Stickerei fl. 2 .50 .
Flanellet-Röcke

mit Volants und Zacken geputzt fl. 3 . —.
Flanellet - Beinkleider

mit Volants und Zacken geputzt fl. 2 .25 .
Flanellet - Kleidchen

für Kinder jeden beliebigen Alters fl. l .chO
Um das p . t . Publikum

von der sensationellen Auswahl

zu überzeugen, ist wiederholt ein neues,
illustrirtes

Nouveautes
überzeugen, ist

Wigehe -Sj
Album

mit 406 Abbildungen, die nach den neuesten
und seltensten Modellen reproducirt sind,
erschienen . Dasselbe wird auf Verlangen

gegen blosse Vergütung des
Selbstkostenpreises von 50 kr.
(per Postanweisung oder in Briefmarken)
franco zugesendet , und wird dieser
Betrag bei einlaufendem Auftrag von der

Rechnung in Abzug gebracht.

Grande Maison de Lingerie
WIEN

licke der Kärntnerstr/isse 42
(vis-ä -vH der k. k . Hofoper) .

Neuheit für Damen !
Die ergebenst Gefertigte eröffnet© I . , Herrengasse 6 ein Geschäft für

sowie gleichzeitig eine Niederlage aller Blumenbestandtheile. Daselbst werden acht¬
tägige Curse bei je zweistündigem Unterricht ertheilt , durch welche es jeder Dame
ermöglicht ist , ihren Bedarf an Hut - and Ballgarnituren , sowie prachtvollen
Zimmerschmuck mit leichter Mühe und geringen Kosten künstlerisch schön selbst
zu verfertigen . Um gütigen Besuch bittet achtungsvoll 994

Marie Kaufmann aus Dresden.

M . BRAUN in WIEN
seit 1870 : 1. , Bognergasse 9 .

Grösstes Lager von sämmtlichenKamm -Artikeln und allen Gattun¬
gen Haarnadeln in echt Schildkrot, Elfenbein, Horn etc. Toilette-
Bürsten und Parfümerien . Depöt feinster französ . und römischer
Imitations -Perlen . Galanterie - , Ledervvaaren und Schmnckgegen-

stände . — Jedartige Reparatur prompt.
Preise billigst .

« HMMM » 81

prauensctiönheitA und Liebreiz
wird durch sorgfältige Pflege
nicht nur gehoben , sondern bis
in ’s höchste Alter erhalten .

Die in Paris X889 mH der gol«
denen Medaille preisgekrönte

CREME
GR 0 LI CH

ist ein Produkt ,
welches an Vollkommenheit einzig
dasteht und ist dieselbe unserer Damen¬
intelligenz zur Reinigung des Teints
von Flecken und Unreinigkeiten und
zur Pflege desselben wärmstens zu
empfehlen.

Vorräthig ist CRfcME 6R0LICH
in Dosen zu 60 Kr . in allen
besseren Handlungen . Beim
Kaufe verlange man ausdrücklich
„die preisgekrönte CREMEGROLICH“da
es werthlose Nachahmungen giebt .

WIEN: Engelapotheke I . , Am Hof 6, Kreuz¬
apotheke, VII . , Mariabilferstrasse Nr. 72 .

BUDAPEST : J . v . Torök. 911

Einziges Corset-Etablissement , welches in
Paris mit der grossen goldenen Medaille

ausgezeichnet wurde. 652
Pariser Dnineii - Mietlor (Corsets )

Preise der MIEDER
von 10, 12, 14 bis
16 fl. S. \V. CEIN -
TURES von 8 . 10

bis 12 fl.
Bei Bestellung

durch Correspondenz
erbittet man das
Mass in Centimetern
anzugeben: 1. Gan¬
zenUmfangvonBrust
und Rücken, unter
den Armen genom¬
men . 2 . Umfang der

Taille . 3 . Umfang der Hüften . 4 . Länge von
unter dem Arme bis zur Taille . Das Mass
ist am Körper über das Kleid zu nehmen.

/ Mehlmarkf.n.

2 Mädchen
ans gutem Hanse in Böhmen suchen
Stellung (Nähen, Kleidermachen für
Damen) in Wien oder Umgebung —
Gütige Zuschriften an die Expedition
des Blattes unter »Chrudim 1047

1047

ÜKLAVIEREÜ
Pianinos , Harmoniums, nur ganz neues,
exquisites Erzeugniss , Garantie 5 Jahre , auch

! ! ! AUF RATEN ! ! !
ohne Preiserhöhung

durch d . Fabriks -Ve treterF . J . BELLAS ,
VII . Bz . , Mariahilferstiasse 12 . Kataloge für

Wien und Provinz gratis und franco.
- 915

(BOTOT - Z AHN WASSER )

BOTOT - PULVER
Schoene Zaohne

Pflege des Mundes
pBNBRAL -pBPOT

17 , Rue de la Paix , Paris
[Früher : 229, RueSt -HonoiuE)

ZaUb«Qioalles beisereiCoifews-Parflsiri *-
Drofliei-n. NotiTeaatttgeseUeftei.

YorNachahmungenwird gewarnt , 1

. " lUii' iier Made" IV . lieft 5.
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Bereits in Heft 14 des zweiten Jahrganges haben wir
unsere Leserinnen auf die vorzügliche Qualität des amerika¬
nischen , wolkig -grauen Cloudy - Email - Geschirres , dessen
Haltbarkeit und Unverwüstlichkeit überall anerkannt
wurde , aufmerksam gemacht und darauf hingewiesen , dass
nur jenes Cloudy -Geschirr als echt angesehen weiden darf,
welches die gesetzlich geschützte Schutzmarkezeigt. Seit¬
dem ist die Nachfrage nach diesem ausgezeichnetenKoch¬
geschirr in dem Maasse gestiegen, dass an eine Vergrößerung
der Fabrikation gedacht werden muss . Wir glauben, auch
heute den Hausfrauen einen Dienst zu erweisen , wenn wir

I . Kochtöpfe .
Inhalt in Liter.

i/a «/» 3U 1 l '/i
45 50 55 60 65
3VS 4 47 , 5 6

Cloudy - Email - Geschirr .

EMAILLE
GARANTIE
H .TURZANSKI ,

WIEN. A

Nachfolgendem eine illustrirte Preisliste des Cloudy -Emails ver¬
öffentlichen und die pvotokollirte Schutzmarke der Pinna

reproduciren, welche das Allein - Verkaufsrecht dieses
Fabrikats besitzt. Wir machen darauf aufmerksam , dass jedes

5ß ’| einzelne Stück des Cloudy -Email-Kochgeschirres mit dieser1 Schutzmarkeversehen sein muss ; andernfalls ist es nickt
als echt anzusehen . Nach den untenstehenden Preisen
werden gegen Voreinsendung' oder gegen Nachnahme des

Betrages Mustevstücke nach beliebiger Auswahl per Post
oder Bahn bereitwilligst zugeschickt. (Emballage wird zu

Selbstkostenpreisen berechnet) .

HW -
30
2

_
'h _

35
2 */*

_
"/8

40
3

90
9

1 .05 1 .20
10 12

1 35 1 50 1 .65 1 .80 2 .10
14 16 18 20 24

IV.
70
7

2 .35
30

1
80
8

2 .60
~

35

.Nr . 1,
2785TÜCT 3 .60 4 .- 4 .40 5 10 5 .50 6 . - 7 .20 8 .20

40 50 55 60 70 80 90 100
9 .40 11 . - 12 . - 13 . - 14 - 17 - 19V ^ 20 .50

Nr . 2 .

12 . - 13 . - 14 - 17 - 19 —

Kochtöpfe mit Schnabel .
Inhalt in Liter.

1U
40

% v6 %

9 . Bratpfannen ,
viereckige oder ovale .

Inhalt in Liter
Länge cm . . .
Breite cm . . .

Inhalt in Liter
Länge cm . . .
Breite cm . . .

1 i ' / , IV , 2 2V , 3 2 V,

Nr .
4

9 .
4V *

22 24 26 28 31 34 36 38 39
13 14 16 17 19 21 22 23 24

90 1 .- 110 1 .30 1 .50 1 .70 1 .90 2 10 2 25

5
40
25

6
43
26

2 .40 2 .70
7

47
27

8
49
28

9
51
29

3 - 3 .30 3 .60 3 .90

10 12 14 16 18 20 25
53 57 60 63 65 67 73
30 32 34 35 37 38 41

3 .90 4 .50 5 — 5 .60 6 .10 6 .60 7 .80

45
1 *4

50 55

27,
60 65

3 3V.
70

85 1 — 1.15 1 .30 1 .45 160

3 . Kasserole ,
flach , halbtief und tief .

Inhalt in Liter.
Fr . 3 .

% V, 3/s % °/, % 1 1 * 4 1*/, i 3/. 2
30 35 40 45 50 SS 60 65 70 80 90

2 V, 2 ‘/a 3 37, 4 4 */, 5 6 7 8 9
98 1.05 1 .20 1 .35 1 .50 1 .65 1 .80 2 .10 2 35 2 .60 2 .85
10 11 12 14 15 16 18 20 25 30 35

310 3 .35 3 .60 4 .10 4 .30 4 .60 4 .80 5 .60 6 30 7 .20 8 20

Nr . 4

4 . Erdäpfelkocher
mit Sack , Sieb und Deckel .

Inhalt in Liter.
IV , 2 2 ' a 3

II . Hasenbratpfannen .
Länge cm . 45 50 55

2 .20 250 3 —

12 . Backbleche .

Länge cm
Breite cm

30
20

35
22

Nr . 11

Nr . 12

1 .20 1 .60 2 . — 2 -40 3 .60 4 30

1 .70
6

1 .80
7

3 .50

2 10 240 2 .80
8 10

4 . 10 4 .70

Nr . 5 .

Eierspeispfannen mit Henkel .
oder Omelettepfanne mit Stiel .

Durchmesser in Centimeter.
10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22
25 28 32 35 38 42 44 48 52 55 60 65 70
23 24 25 26 27 28 29 30 32 34 36 38 40
75 80 85 90 95 1. - 1.05 110 1.25 1 .40 1 .60 1 .85 2 .10

Nr . 7 .

7 . Deckel mit Griff.
Durchmesser in Centimeter.

5 6 7 8 8 ' , 9 97 = 10 10 7, 11
8 8 9 9 10 10 11 n 12 12

12 13 14 15 16 17 18 19 20 21
14 16 18 20 22 2t 28 28 30 32
^ 2 23 24 25 26 27 28 29 30 31
34 36 38 42 46 50 53 58 60 66

Nr . 8 .

36 37 38 39
95 1 .05

40
lTIö

8 . Milchpfannen
gerade oder gespitzte Form .

Inhalt in Liter.

55
i 'U 17 *

105 115 1 .60

60
3 ' .' ,

i .8Ö

75
4

85 95

2 .— 2 .30 2 60

13. Dalkenbleche
mit Augen .

JL _ 2 _ 3 4 5 6
40 50 75 95 1.20 1 .45

~

7 8 9 io 12
1 .70 1 95 210 2 40 2

'
90

~

15 . Weidlinge .
Durchmesser in Centimeter.

24 26 28 30 3 2 34
7 SO 1 .7Ö 2 — 2 )3Ö 2760 2790

36 38 40 45 50
3 .40 4

Nr . 13 .

4 .50 6 .40

16 . Fischwannen .
Länge cm 35 40
Breite cm 12 14

45
15

50
16

55
18

60
20

4 — 5 .20 8 — 6 70 8 .90 10 60

17. Spargelwannen .
Länge cm 28 30

4 .40
32

5 5Cf

Nr . 15

Nr . 16 .

18 . Schöpf -
und

Schaumlöffel .
Durchmesser in Centimeter.

_ _ _ 7
_ 8

_ 9
_

1 0 11 12 13 _
U

Nr . 18 . 15 20 25 30 35 40 50 60 75 90

Schaumlöffel stellen sich um 15% höher .

19 . Backlöffel .
Lfinge em 10V ,‘"

50
“

Nr . 19 .

22 . Suppenteller ,
flach und tief .

Durchmesser in Centimeter.
16 18 20 21 22

Nr . 22 .
24 26

35 38 42 45 50 55 75

„Wiener Mode " IV .
Heft 5 .



187

23 . Kaffeemaschinen.
Inhalt in Liter.

4 50

6 50

Nr . 23 .

25 . Salzdosen .
2 40

Nr . 25

26 . Trichter .
Durchmesser in Zentimeter.

Nr . 26

r . !v * *8
Jr!- ^ ^

Nr . 28

33 . Lavoirs,
runde oder ovale .

Durchmesser in Centimeter.

28 . Gemüse- und Nudelsiebe.
Durchmesser in Centimeter.

16 18 21 23 26
110 T25 1.40 170 2 Id

29 32 35 38
2 .40 2 .80

'
3 .20 3 60

30 . Wasserkrüge .
Inhalt in Liter .

l l ' /r 2 2 1 .. 3 3 ' ■> 4

1 .50 1780 2 10 2 40 2 70 2 90
‘

3 10

5 6 7 8 9 10

3 50 3 80 4 .10 4 .40 4 70 5 —

Nr . 30 .
31 . Wassereimer

mit Ausguss , Fuss und Trichterdeckel .
Inhalt in Liter.

4 .60 5 40

32 . Lavoirkannen.
Inhalt in Liter ,

l l ' .2 2
1 40 1 .60 190

3 '/;
2 .60

Kr . 32 .

12 14 16 18 21 23 25 27 30 32
40 50 60 75 90 1 . - 1 .15 1 .30 1 40 1 .50
34 36 39 41 43 45 48 50 52 58

1 20 2 .— 2 20 2 .40 2 .70 3 .— 3 .40 3 .80 4 .30 5 .70

34 . Seifendose
mit Sieb und Deckel —.90

. 35 . Zahnbürstendose ,
mit Deckel 1.

36 . Schwammschale ,
mit Sieb — .90

37 . Besteckkübel
1 .60

40 . Nachtgeschirre ,
Cylinder - oder bauchige Form .

Durchmesser in Centimeter.
16 18 20 21 22 _ 23 25

I . - 110 140 1 60 1780 2 - 2 .40

V*
90

42 . Chocoladekocher.
Inhalt in

V» s/4
110 1 .40

Liter.
__ 1

1 .70
D/j_

1 .90

Nr . 34

Nr . 35 .

Nr . 30

Nr 40

43 . Closet-Eimer
mit Wasserverschluss, 14 Liter 6.—

47 . Rostbratendünster
sammt Deckel .

Durchmesser in Centimeter.

Nr . 42 .

44 . Eierbecher .
— .25

Nr . 47 .
8 10 12 13 14 15 16

45 50 55 60 70 75 80
17 18 20 22 24 26 28
90 1 - 1 .15 1 40 1 70 2 . - 2 40

49 . Schmalztöpfe .
Inhalt in Liter.

5 6 7 8 9 10 11 12
5 2 40 2 .70 3 - 3 .40 3 .80 4 20 4 .60 6 —

2 90 15 16 18 20 25 30 35 40
15 6 20 6 60 7 .20 7 .80 9 20 10 .20 11 20 12 .—-

6 .30

52 Theewasserkessel .
Durchmesser in Centimeter.

12 14 10 18 20 22
95 1K > 1

~
25 1,50 1 .57 2 JO

24 26 28 30 32
4 902 50 3 . 3 .70 4 .40

Nr . 52 .

Die Preise verstehen sich Netto Cassa zahlbar in Wien .

Complete Kücheneinrichtungen und Heiratsausstattungen
ä fl . 20 . — , 30 . — , SO - , 100 . - , 250 . , 500 — bis 1000 . —

und darüber sind nach vieljähriger praktischer Erfahrung zusainmengestellt und bilden mein Hauptgeschäft.

Diese amerikanischen CIoudy -Email-Kochgeschirre sind ausschliesslich nur von dem Etablissement für Haus - und Küchen -
jomfort des k . und k . Hoflieferanten und Lieferanten für Sr . Majestät k . k . Hof-Küche , H . Turzanski in Wien . L . Neuer Markt 11 . und
In dessen Zweig-Niederlage, VI . Mariahilferstrasse 91 , zu beziehen , woher auch auf Verlangen illustrirte Preislisten über complete zusammen -
gestellte Kuchen -Einrichtungen und Heirats-Ausstattungen gesendet werden .

"Wiener lltoüe " IV .
' lieft 5.
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Büsten
in schönster, neu¬
ester Form, jeder
beliebigen Stärke
und reichster Aus¬
wahl stets vorräthig

NUR
hei 596

WIEN
l . ,Albrechtsplatz

Tegetthoffstrasse 7 .

Maison Olga Edelmann
ATELIER

für Rohes , Confections , English
Costumes and Ladies riding

habits.

Wien, I . , Spiegelgasse 23
I . STOCK . 814

% PARIS

Km101
■4 'gsgg -fflgBin;

Schneeballen
im Zimmer,

iese sowie vieh
andre Blumen

kann mit
Petzold 's

Anleitung
jedeDame selbst

naturtreu anfertigerL
1 Bliimenarbeitskasten fürllMk . enth.
Muster von 0 Blüthenzweigen u . Blumen,

Werkzeug. Material und Anleitung.
Die von mir eingeführte Blumenarbeit ist
eine reizvollo Beschäftigung, und über
meine Arbeitskästen erhielt ich Hun¬

derte von Anerkennungsschreiben.
E . PETZOLD , Fabrikii.TmandtTonBlumim-
bPstandthciliMi. Dresden , Kreuz-Strassefi .
Niederl .: Wien , I. bei Franz Westerhausen,
Brandstätte 3. — Illustr . Kataloge frei

- - 1013
> ' eu : Ebhardt ’s Neu :

Gratis und franco
versenden wir den illustrirten Catalog , in
deutscher Sprache, enthaltend die neuen
Modekupfer für die Winter - Saison ,auf frankirtes Anfragenan

JULES JALUZOT & C'
PARIS .

Muster der grossartigen Sortimente des
Printemps ebenfallsgratis . Um genaueAn-
gabe der gewünschten Sorten wird gebeten .

Speditionen nach allAn Welttheilen .
Porto-u . zollfreie Versand- Bedingungen aus
den Catalogen ersichtlich.

Correspondenz in allen Sprachen

Moden -Album
Hett23 . Herbst - u .Wintermodenl890 91 .
Mitzahlr . Abbild , von Damen - u . Kindermoden ,
2color Modebildern,vielen lläkelvoil . Zubez.
dui eh jede Buchhandlung oder für 41) kr. von
Franz Ebhardt & Co . , BerlinW . 62 .

- 1029

1003

Geschenk für Damen .
«Internationales Kochbuch* oder die besten
Speisen und Getränke aus«den Küchen aller
Nationen. Prachtbd . 5 M. (fl. 2 .50) . »Damen -
Album « M. 2.30 , Prachtbd. M. 3.50. Inhalt :
Blmnensprache , Fächersprache , Zeichen¬
sprache . Akrostika, Namenbuchverse, allegor.
Bedeutung der Blumen , die Blume im Ge¬
dicht , die Liebe im Sprichwort etc . etc .
Kochbuchf Feinschmecker, Prachtbd . fl. 2 .50
Sophie Lasswitz, Damen - Bibliothek, Graz ,

Kroisbachgasse ll . 1037

Damen-Confection und Modewaarenhaus

CARL BOECK s SOHN
, ,ZUM EINSIEDLER ” 891

Wien , Wiedener Hauptstrasse 2 , im Freihause .
mmm Illustrirte Confections - Kataloge und Stoff - Muster - Proben gratis

I ^ XrMFT' r '^ ^ - Varl Hontschik
r v

4 ,
” ’ EN

I Damen-Confectiou
Hoher Markt , I . Bezirk .

Cleaverb

Terebene

SeifeUnübertrefflich

Die beste Seife zur

Erzielung eines reinen Teints
Zu haben In allen Parfümerien- , Galanterie-, Herrenmode- und Droguisten-
Geschftften. General-Vertreter : Arthur Buckwitz, Wien , I., Rauhensteingasse I.

tzzerny ' s ©rtenfafifdje Zfosenrnifch
verleiht einen so überraschend zarten , blendend

weissen

jugendlich frischen Teint
wie er durch kein anderes Mittel erzielt
werden kann : ausgezeichnet gegen Leberflecke ,
Sommersprossen , Wimmerin , Mitesser, unschöne
Gesichtsröthe und alle Unreinigkeiten der Haut ;
beseitigt jeden gelben oder braunen Teint, und
eignet sich gleich gut für alle Körpertheile
ä I fl. — Balsaminen-Seife hiezu 30 kr. Poudres,
Cremes, Haarfarbe -Mittel , Mundwässer etc .

Gesetzlich geschützt , gewissenhaft als unschäd¬
lich geprüft und echt zu beziehen von
ANTON J . CZERNY 904

Wien , Stadt , Wallfiscligasse 5
nächst der Hofoper, im Hause der russ . Kapelle .

Zusendung per Postnachnahme . Bestellungen
von fl. 5 — an portofrei . Prospeete gratis und

UW- Separirte "WU
Ausverkaufs- und Parthie -Abtheilung

für
Damenkleider - Stoffe !

„Zum Kaiser von Oesterreich “ ,
I , Wipplingerstrasse I (Ecke Hoher Markt ),

WT links !!Mezzanin

Der g'anze Vorrath in Wollenstoffen wird tief unter
den Einkaufspreisen

von 30 kr . bis fl . 1 per Meter
abgestossen.

Reste noch billiger ! 1045

„N ) iener -Mode " IV . Heft 5.
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L . Hörmansdorfer

„ZUM HEIDUCKEN ”
Wien, I. Bez., Plankengasse Nr. 5.

GEGRÜNDET 1732 .
Empfiehlt sein Lager in Garnen , Wolle und Zwirnen , Seide , Bänder ,Nadeln , HemdknÖpfe , Watta , Haarräder , Shirting .

Eingerichtete Näh - Cassetten.
Gehäkelte Tücher , gestrickte Trlcot -Damen -Röcke , Strümpfe ,Socken , Handschuhe , Leibchen nnd Hosen , Prof . Jäger ’s Normal¬
wäsche , Tricots für Turner , Ruderer und Radfahrer , sowie all « in dieses

Fach schlagende Artikel. 929
Bestellungen nach ausivärts per Nachnahme . —

Alt : Sorten teilgymnastischer 927

Turn - Apparate
für Zimmer mul Gärten, in neuesten Constructionen, zur Kräftigung des
Körpers und zur Verhütung und Beseitigung von körperlichen Verkrüm¬

mungen ; sowie alle Specialitäten der Zimmer -Gymnastik bei
10S . MARUSCHKA in Wien , I , Renngasse Nr . 7.
Viele Anerkennungsbriefe von hohen Herrschaften , Aerzten und Turn-
Anstalten erliegen zur Einsichtnahme. Preislisten gratis und franco.

Riesige Auswahl der schönsten und neuesten 1042

IST Haarnadeln -W«
Haarpfeile , Haarreifen , Haarspangen , Haarpagen , Zopf- und Seitenkämme , sowohl ans
Schildkrot als auch aus schönster Imitation , ferner aus Perlmutter und aus feinstem
Goldbronce (auch mit franz . Steinen besetzt ) zu überraschend billigen Preisen .
Kamm -Cas setten höchst elegant mit Schildkrot od. Elfenbein . Kämmen von fl. 9
bis fl. 35>. mit anderen feinen Kämmen von fl. 2 .50 bis fl . 5 . Elegante Gassetten
für Nagel-Cultur von fl. 2 .50 bis fl . 20 . Grösste« Lager sämmtlicher Toilette -Artikel,Parfümerien, Damenpulver etc. Preis-Courante gratis . Versendungen pr . Nachnahme.

M . Braun in Wien, seit 1870 : i. , Bognergasse s.

JOS. LUSTIG & COMP.
Wien , I . , Hoher Markt Nr . 4 . gi>3

Schreib - und Zeichnen-Requisiten-Handlung.
Als Vorlage zur Anfertigung von Frauenarbeiten für die bevorstehende Weihnachts¬
zeit empfiehlt die Verlagsbuchhandlung von .Hoffman « & Qhir stein in Leipzig nach¬
stehende, auch vorzüglich als a -yr FestgrfchrnKr geeignete Artikel ihres D rlages

zur Ausführung
in* Gold - ,Seiden - , .

Weiß - Stickerei .
^ Entworfen von

Ara « Elise Wender
Hofknnststickerin IN Berlin .
30 LieferungenFol ., mitje
5 Tafeln von ca .200 Mono

Brammen . Preis 90 TO., fl . 54 .—
«A " EinzelneTafeln m ca . 40Monogr .
8# JBffl-, 50 tt . (Jede Tafelenthält2 der
schied.Monogr . in 20—22 Bariationen )

Dar complete Werl m . naheznSggüMonogrammen enthält50Lief . agM .,fl . , .80 0. Iä« Taf . a >0Pf . , 50kr. « . sinddietncf. Tas. durch jede Buchhandlung zu beziehen .« >!«»»iittt Pcofnerte gratis u . franco. Pramiirt vonr Lcutfch - Nationalen Kunstgewerbe»Ansstellnng zuTOinften und der Inlern . Weltausstellung zu Briiffel.

— Künstliche iv22
ilumen
aus verschiedenem Material ,
als aus : Stoffen, Papier ,
Gold , Silber , Wolle, Chenille,
Perlen,Band , Federn, Haaren ,
Wachs , Muscheln , Fischschup¬
per: und Leder naturgetreu

her^ustellen .
Nebst einem Anbang über

Blumen- und Farbensymbolik.
Ern Handbuch -

für Blmnenarbeiterinneu, Mo¬
distinnen und Dilettautiune ::.
Nach französischen Quellen be¬

arbeitet und ergänzt von
M . Claseu - Schund .

Jllustr . m. 370 in den Text ge¬
druckten Holzschüitten u . einem
chromolith . Titelblatte . Qctav.
30 Bog. Eleg . br . Pr .5M .,fl .3.
Eleg .Örig . -Einb .OM . , fl .3.60 .

w Handbuch für
^ rauenaröoilen .
Anweisungd . hauptsächlichüen
Arten der Stickerei , Strickerei ,
Häkelei , Pasfeinenterierc ., so¬
wie in der Anfertigung von
Kleidern und Confectionen.

Jllustr . mit420 in den Textge¬
druckten Holzschnitten .

Herausgegeben von
M . Clnfen - Schund .

3. verm. u . verb . Aufl. 20Bog.
8. Brosch . 3 M ., fl . 1.80 . Eleg .

geb . 4 M ., fl . 2.40 .

WusteröuchfürKrauenarveiten"" - ^ - '" ^ -rausgegeben
1 . Band :

Canevas-Stickerei _©tricferei — Häkelarbeit- Stickerci in Weiß und-mnt. 2 vermehrten. der.
icherteAufl. toBog . m,t
»7? ben Text gedruckt ,
^" 'ilchnitten. 4. Elegant^art . vre,s4M K « m

von Mathilde CIasen -Schmid .
4 . Band : Tüllstickerei,
Spitzenarbeiten— Durch¬
ziehen in Tüll und Filet
— Knüpfarb. (Macramö)
— Fransen u . Quasten.
2. verm . u . verb . Aufl. 22
Bog . mit 190 in den Text
gedruckt .Holzsckn . 4. Eleg.
cart . Preis4M ., fl . 2 .40 .

Concess. General-Depot : C. Pollack L C. Gageur, Prof. Jaeger 's Comp ., I., Brandstätte 5.

& Prof 1

t .
"

— 874

Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig .

Anzengruber ’s

I > o i fr o in a ix e . 1048
I . Der Schandfleck , Geh . 3 M. 50 Pf. Pein geh . 4 M.

II . Der Sternsteinhof . Geh . 3 M. 50 Pf . Pein geb. 4 M.
Anzengruber’s Dorfromane, die beiden grössten Werke des heimgegangenenDichters , sind einzeln nur in dieser unserer Originalausgabe verkäuflich .

: Diplom des k . k . österr . Museums für Kunst und Industrie . £

P. KAB
| Atelier für stylgerei
j (angefangen i
i Alle Arbeitsmateriali
j Ilandarb

j Wien , I . , Elisat
: (Heinrich

ILKA
)hte Handarbeit*
nd fertig ).
en zu modernen
eiten .

lethstrasse 4
shof) . l

io Medaillen .

!N

17

i
vegeir bxihfttSeaeUJ

Teppich- und Möbelstoff-
Fabriken von

WIEN
I . , STOCK - IM - EISENPLATZ 6 .

FILIALE : VI . , MARIAHILFERSTRASSE 75 .

Niederlagen :
Budapest , Prag , Graz , Lemberg , Linz, Mailand , Genna , Rom ,

Neapel , Bukarest .

Fabriken :
Wien , Ebergassing , Mitterndorf , Hlinsko (Böhmen), Lissone

(Italien ) , Bradford (England ), Abanyns -Maroth (Ungarn ).
A/ D Der Verkauf im Preise reducirter Waaren , sowie von Besten,l 'IL/i wird im Souterrain des Waarenhausesfortgesetzt. 993

- Wiener -Mode " IV . ßcft 5 .
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Pelzwaaren .
m Eigene Erzeugnisse .

Damen * und
Herren -Pelze ,
Dainen - Muffe,

Kragen ,
Pelerinen ,

Doa und Kappen ,
stets das Neueste

in elegantester
Ausführung.

Pelz-Verbrämung
nach Meter
empfehlen
j . & o .

WONDRÄCEK
Pelzwaaren -

Handlung .
Gegr. i J . 1834 .

FRAG
Altst .Kleiner Ring

459/1 .

TNiv TloYYionV *• »OrientalischeX ur uamen X Toilette - veheim-
nlsse" mit 200 'Kecepten für alle erdenklichen
Schönheitsfehler , von einer Arztensfrau, die
30 Jahre im Oriente gelebt und da gesehen,
was Harem- Damen thun, . ihre Schönheit zu
erhöhen und lange blühend zu erhalten . —
II. „ Die Kunst , die Männer verliebt zu machen" .
III. „Hausmittel-Lexikon " . Damen , die zu dick,
z . mager*sind , d . a . Migräne leiden , a . Bleich¬
sucht , Hysterie,Verstopfung,Krampfadernetc .
finden vorzügl: Mittel darin . Jed . Werk fl. 1.25 ,
Prachtband fl. 2 .—, per Einsendung o. Nach
nähme. Sophie Lasswitz , Damen -Bibliothek,
Graz, Kroisbachgasse 11 u. d. alle Buchhlg.- -- 1000

Storch ’ s
conc. 970

Wien , II. ,
Leopoldsgasse 27 a.

Zeichen- und Malcurs
für akademische sowie kunstgewerbliche
Ausbildung in allen Fächern . Preis 10 fl.
per Monat OpernringNr. 5 , 4 . Stiege, 3. 81 .,

Thür 51 (von 10 bis 1 Uhr) .
- 1050

WITTE ’»
^Iristtaüisclmcli -Neiilieitefll

TFlimmerschmuck l2St .sortirt 1.20,1 .80 .1
fPhönixglas -Schmuck verletzt beim Brucnl
f nicht , 12 St. sortirt , 85 kr . . 1 50 , hochf.

*
2 .40 . Bonbonnieren u. Behänge 10 St.
1.—, I 50 , 2.— , detto hochfein
Mattsilber fl. 2 .50 , 3. —, 4.—. Christ- J

{ baumschnee , Eisreif je 5 Pakete 40 kr . j
LFlimmer -Guirlanden 2 m lang 15, 30 kr. k
k Illust . Preiscourante gratis n . franco. ,

Witte , VI . . Magdalenenstr.ltynächst d. Theater a. d.
WIEN .

Maison J. Kaspar
WIEN , wo

I . , Blutgasse Nr . 5.
Rebes et Mode »

Amazonen - u . engl . Damen - Costüme .

'
Lpkzilll- Grschäft

für
Laubsägerei ,

Holzmalerei u
Brandtechnik
, jum Caubffigcmann"

CS. Tomic ,
Una \ Mftarb . der früheren Firma91 Wilh . Riedl .
Wien , I . , Führichgasse 6 M .

• 3T Erzüastigle Preise . «j.-a

F ’iii * Haushaltungen .

Schank- u . Kellerei-Maschinen u. - Gerätlie
eigener Erzeugung. J . H . Dreekmann

Wien , Hernals, Dorotheergasse Nr . 60 .
771

Waschmaschinen, Aus¬
windemaschinen und

Wäscherollen,gamntirt
besser wie jed . andere
System, fabricirt und
liefert aufs Solideste
Äug . Kolb ,
Maschinen-Fabrik,

__
‘Wien , Währing, Ana¬

stasius Grün-Gasse 24 . Ausg. mit gold.
u . silbernen Medaillen. Glänz. Zeugnisse

liegen vor. Verkauf unter Garantie.
Illustrirte Prospecte gratis und franco.

999

Japan - Lack
leicht auftragbare , glänzendeM&lfarben . Hei;
u . kalt abwaschbar. Praktisch für Holz , Metall,Thon, Glas , Porzellan. KeinBrennen, Poliren
noch Firnissen nöthig . Malkasten, enthalt . 12
Flacons, 3 Pinsel und Palette 3 fl. 75 kr.
(Porto und Verp . 65 kr.) Einzelflacon mit

Kästchen und Pinsel portofrei 45 kr.
Franz Ebhardt & Co . , Berlin W. 62 .

- 0261

Neuestes Werk für Damen !
Von H . Klemm ’s vollständiger

ScMe flor Damenschneiderei
zum gründlichen Selbstunterrichte er¬
schien die ganz nach neuester Mode
gezeichnete 16. Auflage mit 700 Scknitt-
figaren und Skizzen, broch. 8 M. , fein

geb. 10 M. 1031
Prospecte gratis und franco.

Dresden , H . Klemm’s Verlag .

OC
UJ -
- i 8
—I Wo esiä m
de : _

Haus - u . Taschenapotheken
Ittilchkoch -Apparat

für Säuglinge, Chirurg . Artikeln zur Selbst¬
anwendung, Inhalations- Apparate , Soda¬
wasser -Apparate f. Hausgebrauch. Wasser-
Filtrirapparate . Prespecte gratis u . i'raneo.

Feine Roller -Kanarienvögel .
Wirklich gut singende Kanarien versendet
mit der Post gegenNachnahme Adolf Meixner ,
Bauerwitz Oe. Sch . — Preisliste gratis .

1019
Neuesjte Erfindung !

Unentbehrlich für jeden Haushalt !
Universal - Strumpf-Stopfer !

Um auf einfachste un i schnellste Weise be¬
schädigte Stellen in Strümpfen , Leinen ,
Baumwoilzeugen, wie überhaupt i» jedweden
Stoffen sauber und egal wie gewebt wieder
herz,«stellen , ist in dem „Universal-Strumpf-
Stopfer“ ein Apparat erfunden, welcher die
bisher langweilige und zeitraubende Arbeit
in Wegfall bringt . Der Apparat ist so hand¬
lich eingerichtet , dass jedermann , ja selbst
ein Kind, denselben ohne vorherigeKenntnis«
.' Ofort benutzen kann . Preis : 80 Kreurer
pro Stück , franco gegenvorherige Einsendung

des Betrages in Briefmarken. 103s
Reinhard Weinhold . Zwickau i . 8 .

Wieder-Verkäufer gesucht .
Billie -er als

INSECTENPULVER .
Unfehlbarer Schwabenfänger !

i Stück 1 fl. 50 kr. Einmalige Ausgabe

Jeder Schwabenfänger hat dieses Bild als
Schutzmarke.

Zu haben in allen bess . Küchengeschäften.
Importeur : F . Haeoht , Wien ,I , Brandstätte . 892

- LAIT A.NTEPHELIQUE

DIE MILCH ANTEPHELIQUE1
mit oder ohne Wasser beseitigt

SOMMERSPROSSEN , SONNENBRAND , .
KUPFERGESICrlT , FINNEN ,

KdELTESCHRUNDEN ,
A ® , MEHLFLECKEN,

'
^RUNZELN , etc. .

Knabenkleider
Wilhelm Deutsch , Wien .

Fabrik : I . , Laurenzerberg ’ 5 .
Hlustr. Preiscourant franco .

992
ESI

onK

I . Verkorkmaaehine ganz aus Metall
zum Verkorken aller Flaschen . 1052
II . Flaschen -Füller znr schnellsten Ab-
fillung jeder Art Flüssigkeit ohne Verlust.
UI . Flaschen -Rntleerer durch Druck
auf den Gummiball entleert sich die Flasche
sehr interessant und praktisch . Alle drei
Gegenstände sind wahrhaft ausgezeichnet u .
in jeder Familie unentbehrlich . Preis je
2 fl 50 kr . Alle drei zusammen fl. 7.—

Praktisches Weihnachts-Geschenk!
Joh . Weissenböck & Comp .

Lager all. erdenkl. Artikelf . Privat -Kellereien .
Wien , X. , Wildpretmarkt Nr . 1.

Ulustrirte Preislisten gratis und "

WichLer 's
J^ iifter =ffifeiri6flufca|leii
sind bekannt und eingesührt in den Palästen der

Kaiser und Könige ;
sie sind das einzige Spiel , mit welchem

alle Kinder ,
von fürstl . Prinzen und Prinzessinnen an bis zu
Kindern der Arbeiter, sich gleich gern beschäftigem
^ ie halten viele Jahre und sind deshalb das

billigste Geschenk .
Jeder echte Anker -Steinbaukasten kann durch einen
Ergänzuugskaften vergrößert, und verlorene oder
beschädigte Steine können leicht ersetzt weroen .

Se . DurchlauchtFürst Franz Josef Auers¬
perg , Erblandmarschallvon Tirol , k. u . k. Käm¬
merer u . s. w , schreibt : „ Ich spreche Ihnen hiermit
meine vollste Zufriedenheit und Anerkennung
über den von Ihnen für meine Kinder gelieferten
Anker -Steinbaukasten aus ."

Herr Ritter von Sckiragl , Stadtbanmeister
in Leoben , schreibt : „ Soll ich über den von um
anerkanntenWerth der Anker - Steinbaukasten noch
anerkennnde Worte hinzufügen ? Dies hieße wohl
einen Tropfen Wasier in das Meer tragen !"

Herr Dr. med . Zeinemann - Lange in
Weimar schreibt : , , . ,Im übrigen bemerke ich,
daß ich die Ueberzeuguug habe , daß kein anderer
Baukasten den Ihrigen verdrängen kann , denn
die Kinder ermüden nie in der Lust zu bauen '

Herr Professor Dr . Maler in Heidelberg
schreibt kurz und bündig: „ _ Ich unter¬
schreibe die günstigen Kritiken voll und
ganz !" jz

.
_ Weitere Gutachten und ausführliche*

Beschreibung findet man in dem illnstrirten Buch „ Des Kindes liebstes Spiel " , welches die Unterzeichneten franco übersenden ; ^
man schreibe gefälligst gleich eine Correspondenzkarte und warte nicht zu lange mit der Wahl des Kastens, da kurz vor^
Weihnachten oft die gewünschte ^ orte in den Geschäften nicht mehr vorräthig ist . - - Da viele Geschäfte vorige WeihnachtenV' ' * " ' * " ~ *■ - " - - doppelteZ

Wer sichL_ ,
. .. . _. .v , . . , , . c-Steinbaukaften '
nnd weise jeden Kasten ohne die Marke „ rother Anker " scharf als unecht zurück . Nur die Anker -Steinbaukasten können ra
richtiger Weise ergänzt werden ! Sie sind in allen Preislagen (35, 70, 80 kr., l fl ., 1 fl. 40 kr., 2 fl . 50 kr. und höher) vorräthig
in allen feineren Spielwaaren -Geschäften der Welt .

A Ad . Richter & Kie .
Erste österreichisch - ungarische kaiserlich und königlich privileairte Steinbaukasten - Fabrik

Comploir : I , Nibelungengaste Nr , 4 — Wien — Fabrik : Uni.-St , Beit (Neu -Hietzing : ,
Rudolstadt , Thüringen, Nürnberg , Olten , Aarauerstrafie430 , Rotterdam , Jonkcrsransftraat 42,

London E. 0 ., 1 und 2 Railway -Place, Fcnchurch -Street , New -Iork , 310 Broadway , 104»

&
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Sto |>j tyVci ftitcidt tz - £\ vciMcm !

^Po -m 1 . ©ecem -fW ■t . 3 . a -S vezfiaufen wit unoeze oämmtficfzen , £><z,ianyzeicfxen ^Vozzätixe in

Wan.
(_tySeiden* und \ Vajschstoffen

Lii tief iizza & yefe -t & ten otieiszn .

<St -viOiet3ew iiatien wix 3ixect &vt diesem -Gc-Se-u -tiz.'MSe . Sorten äxt^bz-xot tü 'f 'f -ig
anyz -ha uf<t , und madhe-u das cpefix -te tarnen - ^u ^ii -fzum fuxuptsäch 'lich auf die im <&zeise.
ftsoiiIsxs (nsxa &cjiiset &tiin

Pelden - Soulards , Wolle lmprime und französischen Aatiste
aufmetizsam .

^ cbt -udct ' $ ottit &e-t -
tyVizn

I ., öol 3ocfi 'mie 9c
(
.a ^Dc 3 . I ., cBauennnvaz ^ftt 6 .

91 lüstet in Sie Srovin » fzanco nn 3 <j *atio .

m

Fra» LoiiisC Horä , Specialistin
Mieder-^ '

Stadt, Lothringerstr . 1.
Mieder nach Mass von 5 fl ., und Cor -
recturmledervon 12 fl . aufwärts . Prospect
und Massanweisung gratis und franco ,
ßit ’e deshalb , die Adresse aufzubewahveu. —
Es werdenDetailarbeiten geboten, die an Zweck¬
mässigkeit für jeden einzelnen Fall ,an Eleganz und Zierlichkeit in Fa ^ on
und Ausstattung mit dem In- n . Auslände
wetteifern und erst den eleganten Sitz

des Kleides ermöglichen. 982

Chenillen-Garne
Chenillen - Yorhänge u . -Decken

Specialitäten in Stores
erzeugt 1061

Ungar
Wien , VI . , Millergasse 11 .

ÜILHELM

Weihnachts - W
Katalog

M Der™ brillant
ausgestattete
Bon Carl Flein ining in Glogau

bietet in reichster Auswahl die schönsten
und gediegensten Geschenkswerke sür Jung
in Alt und ist von jeder Buchhandlung in

■ der Berlagshandlung direct z. bez.
gratis und fraitcu .

Maestni di lingua italiana
e di disegno per decorazioni si raccommanda per lezioni .

Dirigersi all ’ ufflzio del Giornale. 1021

UND

ipfielt
i

Mefos . Bing/er 'sSöhie
KuK. Hoflieferanten

PLATTMUSTER
sind Stickmuster auf Papier, die man durch Plätten auf jeden Stoff über¬
trägt . Preislisten kostenfrei von Franz Ebhard & Co ., Berlin W. 62.

1030

kostet eine regulirte 986

Alarm-Weckeruhr.
J . Fekete , Wien , V., Rüdigergasse l/M.

.495

Keine kalten Füsse üSfÄK
»chweissvertreibendeo Sohlen H83

LACROIX , I, Rue Auber . Prospect . freo.

Krauss 'schek . k . patentirte hygien .
Maschinen -

WICHSBÜRSTE
für 1058

Parq netten und Fussböden !
ist v. jeder ungeübten
Person, selbst v. Kin¬
dern spielend leicht zu
handhaben,mindestens
viermalleistungsfahg . ,
als die bisher übliche
Fussbürste . Güte und
Dauerhaftigk. garant .

, Preis Nr. I fl . 9 , Nr . II
« 1s . aaCXÖLa fl. 11, Nr. III fl . 13 .
Maschinen- Fabrik Wien, Währing, Herren-
gas-e Nr 64. Prospecte gratis und franco.

'Wiener- Mode" IV. fjeft 5.
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nach englischer, französischernnd Wiener Mode

„zur Afrikanerin “ 096

ARPÄD SLEZAK
"Wien , I . , Bauernmarkt Nr . 3 .

reinatar
■tlkaliaehar

Heinrich Mattoni . Karlsbad und Wien . 703

Verkauf blos In grün versiegelten nnd Man itlqiittirtea Schachteln
Biliner Verdannngs -Zeltehen

astilies <le Bi 1 in
Vorzügliches Mittel bei Sodbrennen, Magenkatarrhen, Verdauungs-Störungen
überhaupt . DepÖt* In allen Mineralwasser-Handlungen , in Apotheken und

Droguen -Handlungen .
Hrunnendirection in Kilin ( liiilimcn) . 704

Man verlange
stets aiisürülktlch^ ^ t^ ^ M

Unrecht .
NailieilSZUgQ ->

in bla ««»
Farbe
trägt .

Scharf’s Diamant-Imitationen
als einzig ln der Welt anerkannt . Ohrgehänge , Ringe , Knöpfe , Nadeln etc

[von 6 fl . aufwärts , repris . 100 bis 600 fl.,

K . p , Hof- Juwelier Scharf, Wien, Kolowratring 12.
Illastrirte Preiscourante gratis und franco . 1027

Färberei und chemische Putzerei
von J . 1) . Steingruber in Wien, I . , Spiegelgasse 2 .

Prompteste Ausführung auch in die Provinz . 793 I

Gregrundet 1 *781 .
Das schönste

Eduard Hauser
k. u. k. Hof-Steinmetimcisfer

Wien , IX . , Spitalgasse 19 .
Gruftbelege aus Grault ,
Gruftgitter and Grab¬

laternen eto .
Ordres zur Ausführung
completer Grüfte , Ueber -
führungen von Stonumen -
ten u . alle in das Monnmenten -
fach einschlagenden Aufträge
weiden prompt und billigst

effectuirt .

A Illustrirte Preiscourante
J» gratis und franco
^ 1035

1-- -11-

K t-ä& kk

Die sohönsten französischen und römischen 1050

l320 .1ta,tloaa .e - nperleaa .
in allen Grössen per Schnur 15 , 25 , 50 kr . n . fl. l , sowie echte nnd unechte Schliessen
nnd feine französische Perlentropfen für Ohrgehänge findet man in grösster Auswahl bei

^ M . BRAUN , WIEN , seit 1870 : 1. , Bognergasse 9 . ^

Leinenwaaren , Wäscheconfection, Brautausstattungen
Nur Vorzügliches wird geliefert von

Friedrich Kornblüh 99o
Fabrik iu Freudenthal , Oesterreichisch -Schlesien.

Vertreter : Hermann Brandt . Niederlage in Wien , I . , Bauernmarkt 11 .

T .

Fabriksmarke
973

Soeben erschien in Stör Auflage
Professor Carl Reinecke ’s berühmtes opus 202 :

Von der Wiege bis zum Grabe .
1) Kindestränmö . #) Spiel und Tanz . 8) In Grossmutters Stübchen . 4) Rüstige »
Schaffen . 5) In der Kirche . 6) Hinaus in die Welt . 7) „ Schöne Maiennacht , wo dis
Liebe wacht .“ 8) Hochzeitszug . 9) Des Hauses Weihe . 10) Stilles Glück . 11) Trübe Tage .
12) Trost . 18) Geburtstagsmarsch . 14) Im Silberkranze . 15) Abendsonne . 16) Adastra .
ahänd . kompl . 2 Hefte h 3 M ., f. geb . 8 M. 4händ . kompl . 2 Hefte a 4 M ., f. geb . 10 M.
Klavier u . Violine kompl . 2 H . k 4 M ., el . geb . in 2 Bd . 12 M., Klavier u . Flöte , 8 Numm .

in 1 Hefte 3 M ., el . geb . 6 M., Harmonium , 10 Numm . in 1 Hefte 4 M., el . geb . 6 M.
Orchester - Partitur, , jede Nummer 2 M ., Stimmen jede Nummer 2 M.
Ueber Land und Meer : Diese reizende Folge liebenswürdig empfundener und fein

musikalisch durchgebildeter Kompositionen eignet sich ebensosehr zum Vortrag im
Konzertsaal wie in häuslichen Kreisen .

Vertag von Jul. Heini*. Zimmermann, Leipzig , St. Petersburg, Moskau .
Zu beziehen dusch jede Buch- u . Musikalienhandlung oder direct franco vom Verleger.

Ferd . Sickenberg & Söhne
Niederlage : Spiegelgasse 15 . Fabrik : Nussdorf .

Filialen : Landstrasse , Hauptstr . 45 , Margarethen , Ziegel¬
ofengasse 26, Alserstrasse 8.

Ausserdem Filialen in : Post , Prag , Innsbruck , lii !!» » .

ZUR SAISON !
für Hervenkleider im ganzen Zustande
summt Futter und VVnttirung, als :
Ueberzieher, Winterröcke, Hosen , Gilets ,
Regenmäntel etc . , welche in beliebigen
Farben gefärbt , event . ehern , gereinigt ,

auf Verlangen auch reparirt und zum sofortigen Gebrauche wie
neu hergerichtet werden .

Färberei

Specialität

Teleplion - Nr . 609 und 610 .
Post -Aufträge schnellstens . — Provinz -Aufträge werden promptest

effectuirt . 989

Einem großen Theil nnserer heutigen Auflage liegt ein interessantes
Hanshaltungs-Notizbiich nebst Kalender pro 1891 von der Comhagnic
Liebig bei, welches wir unserrn Leserinnen auf 's Beste empfehlen. Tcn-
jenigen Damen , welche dieses Haushaltungs- Notizbuch nicht erhallen
haben sollten, wird dasselbe von der Compagnie Liebig in Wien , 1 >
Wollzeile 9, ans Wunsch bereitwilligst zugesandt.

:r : Wiener A -rlagsanstaci ßocirrt * Siegler . — Direktion für den Modetheil : Louise HaNinow- li» !
Mannel Schnitzer. - Farbe von % Mnste . — Schriften von Arendler » Markkowrky, t . u . t . Ho

Für die Druckerei verantwortlich: Zköert ü»Ietz.
, für die Handarbeit : Karaline ZtanK. — Berantioortlichrr
oflieseranten, Wien. — Druck und Papier „ Steyrermnl )c" . —



Figur zur
Mass -

Anleitung.

Nr. 82 .
Corset „ Creole “ ans zwei¬
fachem Tüllstoff, weiss oder
drapp, dauerhaft , leicht , an¬

genehm zu tragen
fl. 8 .— bis fl. lt>. —.

Mieder- Erzeugung
I6N . KLEIN

Wien , VI., Mariahilferstr . 45
Filiale : I . , Stefansplatz

(THONETHAUS ) .

Mass -Anleitung .
(Siehe die Figur links oben .)

Mass über ’s Kleid erbeten .

Nr. 81 .
Mieder „ Wiener Form “ . Das¬
selbe macht bei schlanker Figur
volle Büste : aus besten Mieder¬
stoffen in allen Farben , mit echtem
Fischbein. Einfache Ausführung
fl. 6. —, in feinerer Ausstattung und

besserer Qualität
fl. 8 .— bis fl. 12.— .

Nr. 79 .
Corset , ,Lydia “ , sehr hoch- n n
schnurrend und lang , grossen, Vl"
schlanken Damen zu empfehlen

fl. 8 .— bis fl. 17 .—.

A-B Taüle .
Umfang von Brust und

E -F Hüften weite .
B - I) Höhe nnter ’m Arm.

H-J ITanchet - Länge .

Nr. so .
Corset „ Iieonie “ , »usge-

Kucke« , zeichnete Facon , die das gute
Sitzen des Kleides wesentlich
fördert , fl . 6. — bis fl. 12.—.

Nr. 90 .
Umstands - Mieder , vorne und an
der Seite mit Gummi - Einsätzen , Ver¬
schluss zum Knöpfein, durchaus weich
und leicht , fl . 7 . — bis fl . 12 . —. Lolche
*'orne mit Uhrfeder - Plauchet fl. 4 . —

bis fl. 8 .— .

TS«,»

Nr. 86.
Btiftten -Oorset für / artgebaute
Damen von fl. 8 . — bis fl. 16— .

Nr . 99 . Vorderansicht. Nr. 100 . Rückansicht .

Nr . 85 .
Redresser für Mädchen mit
weichem Uhrfvder-Planchet , fördertdie gerade Haltung, fl 4 .50 bis

fl. 8 .— .

, ,Sappho “ -Busenhalter . Patentirt . Im Hause und bei der Arbeit statt des Mieders zu tragen.Der „ Sappho“ - Busenhalter“ ist eine Neuheit , welche bestimmt ist , einem Bedürfnisse entgegen-
zukommen, welches seit Langem, fast in der gesummten Frauenwelt empfunden wird. Wie so manche
Dame muss, gezwungen theils aus Gesundheitsrücksichten theils durch die Nothwendigkeit, bequemund ungehindert arbeiten zu können, darauf verzichten, die Schönheit ihrer Figur durch ein Corset
zu heben. Wie unendlich viele, fasst alle Frauen würden mit Freuden das Corset im Hause oder bei
irgend welcher Arbeit bei Seite legen, wenn sie nur einen praktischen Ersatz dafür hätten . DieserErsatz ist nun vorhanden. Sappho“ . der Busenhalter , ist das praktische Kleidungsstück, welches bald
unentbehrlich sein wird Wie aus der Abbildung ersichtlich , ist „Sappho“ , der Busenhalter , dazu be¬stimmt , den Busen zu heben , er thut dies ohne irgend eine Stahl- oder Fischbein -Einlage , einfachmittelst zweier bequemer Schulterträger ; die Biust ist leicht , angenehm in beliebiger Höhe gehalten ,während der Magen vollständig frei bleibt Da der Oberkörper nicht eingezwängt ist , so gewinntnaturgemäss die ganze Figur an Elasticität und Grazie. Welche unermessliche Annehmlichkeiten füralle Damen, welche Bequemlichkeitenfür unsere Hausfrauen, die wohl gerne im Haus adrett gekleidetsein mögen, ohne das beengende Gefühl zu haben, welches jedes Corset mehr oder weniger verursacht .Dieser lobenswerthen und einem unbedingten Bedürfnisse entgegenkommenden Neuheit ist jedenfallseine grosse Zukunft besehieden. Taillenmass über’s Kleid genügt . Preis je nach Qualität fl. 3 .— ,fl. 4.50 , fl. 6. —. Versandt nur per Nachnahme.

Rückenhälter oder Mieder zur Stärkung der Brust
und Förderung des geraden Wuchses. Dasselbe über¬
trifft alles für diese Zwecke bisher Gebotene durch
seine vorzügliche Construction, die den Träger zur
geraden Haltung zwingt , ohne zu geniren. Der
Rückenhalter ist vorne nur mit einem schmalen Gürtel
festgeschnallt , wirkt demnach brnststärkend und beugt
Rückenkrümmnngen und aus nachlässiger Haltung^entspringenden Folgen vor. Anwendbar für jedes
Alter vom 3. bis zum 15. Jahre , sowohl für Mädchen
als für Knaben. Ich lenke die Aufmerksamkeit aller
Eltern und Aerzte auf dieses gelungene System,
überzeugt . Ihnen damit einen Dienst zu erweisen. Bei
Bestellungen genügt die Angabe des Alters , welches
die Preise bedingt , und zwar : für Kinder bis zum
s . Jahre fl. 4 .50 ; vom 9. bis zum 12. Jahre fl . 5 .50 ;

vom 13. bis zum 15. Jahre fl. 6 .50 .
Nr . 97 . Vorderansicht.

Nr. 88 .
Mieder für Mädchen im Alter
von 8 - 14 Jahren fl. 3 — b. fl. 8. —.

Nr. 98 . Rückansicht.
PRINOIP Preiswürdig und streng reell** Bedienung. Reichhaltigste und eleganteste Auswahl. — Bestellungen nach Mass oder Muster werden ehethunlichst effectuirt.^ ^ doch wird um kurze Lieferzeit gebeten . — SämmtUehe Mieder können in beliebiger Farbe, Qualität und Ausführung gemacht werden, wesshalb nebst derPreisbe.-timmung auch die darauf bezüglichen Ansprüche — behufs vollster Befriedigung — erwünscht sind . — Nichtpassendes wird bereitwilligst geändert oder umgetauscht .Versandt erfolgt nur per Postnachnahme. — Innerhalb 8 Tagen werden Mieder geputzt (gewaschen) und reparirt . - Anerkennungsbriefe aus allen Stauten Europas zur Disposition.

Für Herren : Uniform -Mieder , Taillenmass iiber ’s Hemd genügt , fl . 8 . — bis fl . 12. — .
Speciell für Weilinachts - und Neujahrs -Geschenke reizend ausgestattete Mieder in elegantem Carton ä fl . 4 , 5 , 6 .50 u . fl . 10

rlUienerUUobe" iy . Heft 5.
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Natürliches

Marienbader Brunnensalz
pulverförmig ,

gewonnen durch Abdampfung aus dev gehaltreichsten Heil¬
quelle Marienbads, enthält nach der von Prof. Dr . Ernst
Ludwig ' vorgenommeneu Analyse alle Bestandteile
der berühmten Jffarienbader Heilquellen : Kreuz¬
brunn und Ferdinandsbrunn .

Von Klinikern und Aerzten wird es erfolgreich
und wirksam angewendet bei : Fettleibigkeit und Ver¬
fettung : der inneren Organe , Stuhlverstopfung ,
Hämorrhoidalleiden , Krankheiten der Nieren ,

_ _ Leber , Milz u . Harnorgane , Zuckerruhr , ehre
"Tut nisohem Rheumatismus und einer Reihe von

VTz Frauenkrankheiten .

Natürliches Marienbader Brunnensalz,
krystallisirt , vorzügliches Verstärkungsmittel bei allen Curen mit auflösenden
Mineralwässern und milde wirkendes Purgativ . Beide Brunnensalze in Originalflaschen

ä 125 und ä 250 Gramm .
Marienbader Kreuzbrunn , Cartons,

enthaltend natürliches Marienbader Brtmnens&lz (pulverförmig) dosirt .

Marienbader Brunnenpastillen
gegen Stuhlverstopfung und Verdauungsstörungen, als Sodbrennen, saures Aufstossen,

Magendruck etc . In Origmalschachteln.
In allen Mineralwasserhandlungen, Droguerien und grösseren Apotheken erhältlich .

1068 Salzsudwerk Marienbad .

Soeben erschien in meinem Verlage:

Die Schönheit
des Weibes .

Ihre Pflege. Beförderung und Erhaltung
von Horkerrfe dr Gorrpy .

Preis : brofch i fl . 20 kr , eleg . gebt».
i fl . 80 kr. 1060

Friedrich Stahu , Berlin SW . 48 .

Altdeutsche

Wäschepresse
aus dem Nachlasse Hans Makart’s

ist preiswürdig zu verkaufen.
Anfragen befördert die Administration

der - Wiener Mode “.

T -..■•vrj .,
“ ‘ '‘er .

Christbaumschmuck
NKt . ! . 2 . 3 . 4 . 5 . 6 .

JI . I .SU, 3.25 , 5^40,7 .50 , 12.— .W . —
Cotillon - und Carneval - Artikel ,

Cartonnagen, Attrapen,
Künstliche Pflanzen

empfiehlt dis Fabrik von

Gelbke &Benedictus,Dresden

Unentbehrlich zur Dameu¬
schneiderei 1025

ver}.

Mi m
Mi Mtt'

trirh„

O Us 6̂f).
ohi VOt)***i<it

.Berlin O , Holzmarktstr . 4 .

Süsses Kärntner
Preisselbeeren -Compot

hochdelicat , gesund, 5 Kilo- Fass franco
jeder Post fl. 2.85 . Gebirgs -Himbeer -
saft 5 Kilo -Fass frftnoo jeder Post fl . 3 .35

gegen Nachnahme versendet 1039
Dr. Kumpfs Apotheke , Villach .

Verlag : Carl Merseburger
in Leipzig .

Empfehlenswerthe, beliebte

imlli
Brunner , C. T., op. 353 . 0 sanctissima,

kleine Fantasie f. Pianoforte 2h . 75 Pf .
— op . 405 . Zum Weihnaelitsfeste , Tonst,

f. Pianoforte 4h ., jugeudl . Spielern 1ül .
Hanisoh,M . ,op .98 . Weihnachtsklänge ,

Fantasie über beliebteWeihnachtslieder
für Pianoforte 2hdg , Text dazu ! 1 M.

— op . 107. Kinder-Jul el , Quadrille für
Piaaoforte 2händig 1 M , 4händig 1.50M.

Henne , G . , op. 7. Der Tannenbanm ,
Weibuachtslied für Sporan oder Teoor
und Pianoforte . . . 1 M,

Klauwell , A ., op . 37 . Winterspenden ,
Tänze für Pianoforte , 2 händig, drei
Hefte k . 1.50 M.

Struth , A . , op . 64 , Kinder - und Haus -
Märchen von Brüder Grimm , für Piano¬
forte 2händig, 2 Hefte ä . , 2.50 M .

Thomas , G . A . , op . 11 . Weihnachts -
bilder , sechs leichte Charakterstücke
für Pianoforte , 2händig , mit Berück¬
sichtigung kleiner Hände . . 1.5U M.

Zu beziehen durch jede Buch - und
Musikalienhandlung.

OHOENE

und frischen , schönen Teint erzengt

„Kalosepion -Wasch -Crßme“.
Erfolg schon nach erstem Gebrauchs .
Puder oder Schminke ganz entbehrlich . Bei
Besuch von elektrisch beleuchteten
Localen für jede Dame unerlässlich .—
Depot : K. u. b. Hof-Parfumerie J . Ritter ,
X., Rothenthurmstr . — Post - Versandt
nur von der k . n . k . pviv . Fabrik E . Falk ,
Wien , IV . , Margarethenstr . Nr . 22.

Novitäten vom Büchermarkt .
(Bei der Redaktion zur

C. Vollbrecht . »Dissonanzen. « Zwei Novellen . Weimar . Alfred
Krüger 's Verlag. Die Verfasserin schildert Vorgänge, die sie offenbar mit¬
erlebt Hat ; ihre Darstellung ist schlicht , sie verschmäht jeden effectsuchen¬
den Aufputz. Einige Mängel der Composition darf man zumal der ersten
der beiden Erzählungen vorwerfen ; doch wie reich werden dieselben aus¬
gewogen durch den Gehalt an treuer Beobachtung des Lebens und der
Menschen. Die Verfasserin versteht zu sehen und weiß das Geschaute
festzuhalten und poetisch zu gestalten . All' Jenen , welche in einem Buche
mehr suchen als oberflächliche »Unterhaltung» , sei dieses treffliche
Bändchen empfohlen.

C. Karlweis. »Geschichten aus Stadt und Dorf. « Stuttgart ,
Verlag von Adolf Bonz & Comp . , 1884*. Der Autor, der binnen
kurzer Zeit durch seinen Roman : »Wiener Kinder » und durch sein am
Burgtheater aufgeführtes Schauspiel : »Bruder Hans« , was auch die
Kritik gegen diese beiden Werke einwenden mochte , den Befähigungs -
Nachweis für Arbeiten größeren Styls erbracht hat , gibt nun eine
Collection Erzählungen , die theils in Wien, theils in den österreichischen
Bergen spielen. Karlweis ist im Dorfe ebenso heimisch wie in der Stadt ,
er findet da und dort gleich interessante Gestalten und fesselnde Fabeln.
Daß er ein Realist , allerdings ein von gutem Geschmacke und künstlerischem
Feinsinne gezügelter ist , das weiß Jeder , der seine bisherige literarische
Entwicklung verfolgt hat. Ob er ans der Stadt oder aus dem Dorfe
erzählt , er bekennt immer auf das Entschiedenste Localfarbe , er nem«t
alle Dinge beim richtigen und wirklichen Namen , er hat von den
modernen Franzosen gelernt , das »milion » genau zu schildern, ohne daß
er in ihren Fehler verfällt , über der Beschäftigung mit eben diesem
. milisu ' das Wichtigere und das Wichtigste zu vergessen: die Seele
seiner Geschichten und seiner Leute .

Hans Blum. - Geheimnisse eines Vertheidigers . » Berlin 1889 , Verlag
von Gebr. Paetel . Wer in diesem Buche psychologisch merkwürdige
Criminalsälle sucht , wird eine Enttäuschung erleben . Blum erzählt in
recht umständlicher Art Affairen , die kaum Anspruch erheben dürfen ,
dem gebildeten Leser Interesse abzugewinnen .

K . S . Baranzewitsch . »Die Sklavin. - Roman. Dresden und Leipzig
1889 , Heinrich Minden . Wer die kunstreiche Formenschöne der mo¬
dernen Franzosen schätzen gelernt hat , den mag die schlichte Darstellung
dieses russischen Autors zunächst befremden. Eine bilderarmc , trockene
Sprache, eine ungeklügelte , simple Composition — und doch , wie viel
wird mit diesen einfache » Mitteln erreicht ! Der kleine Roman , der an
eine mit der Kohle hingeworfene Bilderskizze mahnt , ist eine Muster¬
leistung praciser Beobachtung und treuer Wiedergabe ; er ist voll ursprüng¬
licher Frische und fesselt von der ersten bis zur letzten Seite.

August Niemauu. »Bei Hofe. « Roman. 2 Bände . Dresden, E . Pier -
son ' s Verlag . Der Verfasser schreibt gute , sogenannte , »Unterhaltungs-
lectüre » , nicht mehr , nicht weniger . Jenem großen Publikum , das nichts nach

Besprechung eiiigelangt.)

psychologischerWahrheit fragt, das selbst recht stark aufgetragene Unwahr -
scheinlichkeite » und Unmöglichkeiten einer «spannenden Handlung » zu Liebe
in den Kauf nimmt , wird dieser Roman Freude verursachen.

Greinz , Rudolf Heinrich . - Die tragischen Motive in der deutschen
Dichtung seit Goethe 's Tode . » Dresden und Leipzig . E . Pierson 's
Verlag . 1889 . Der junge Autor, der sich mit einem kleinen Roman :
«Wer steinigt sie?» rasch einen guten Namen gemacht hat, liefert in
seiner neue:, Schrift den Nachweis , daß er die deutsche Literatur gründ¬
lich und unter eigenartigen Gesichtspunkten durchgearbeitet hat . Als
Aesthetiker wie als Literaturkritiker entwickelt er interessante Ansichten;
das riesige Material , das er zu bewältigen hatte , behandelt er sozusagen
mit spielender Leichtigkeit, der Leser bemerkt kaum, wie viel Gelehr¬
samkeit in dem Schriftchen steckt . Als Zweck seiner jüngsten Arbeit be¬
zeichnet Greinz die Darlegung, »daß unsere moderne deutsche Dichtung,
obwohl deren Träger der Zeit nach Epigonen sind , dennoch in ihren
hervorragendsten Schöpfungen nicht am Fluche des Epigonenlhums
leidet ; daß sie völlig neue Motive gesunden hat, was als ein unbedingtes
Zeichen angenommen werden muß , daß unsere moderne deutsche Dich¬
tung , obwohl sie im Vergleiche zu der klassischen eine Ebbe ist , dennoch ,
an und für sich betrachtet , fähig ist , Werke von unvergänglichen:
Werth zu schaffen - . Man sieht , daß Greinz zwischen den Zeilen gegen
Gervinns sehr entschieden protestirt.

Theodor Storni . »Geschichten aus der Tonne.» 3 . Auflage . Berlin .
Gebrüder Paetel , 1889 . Trefflich geschriebene Phantasien, die, vordem
unter dem Titel » Die Märchen » erschienen, manchen unserer jungen
Leserinnen noch in freundlicher Erinnerung sein werden .

Ottilie Fischer. »Salve Regina.« Novelle. Carl Hinstorsf ' s Ver-
lagshandlnng (Gustav Ehrte ) Danzig , Leipzig und Wien . 1389 .

Wilhelm Jeuse » . « Sanct -Elmsfeuer. » Leipzig . 1889 , Verlag von
Earl Reißner . Drei Novellen , deren eine : «Um die Pfingstzeit » wir
zu denGBesten zählen, was die deutsche Prosadichtung hervorgebracht hat .

Oscar Berkamp . »Karyatiden - Sechs Novelle» , Berlin. Walther
und Aholaut . Psychologische Probleme, die gut beobachtet sind . Leider
läßt der Bortrag vieles zu wünschen übrig : alle Personen , ob hoch
oder nieder, führen die gleiche Sprache . Das Buch ist gut gedacht und
schlecht geschrieben .

Oscar Wilsdorf : »Gräfin Charlotte von Kielmannsegge . « Ei»
Lebensbild aus der Zeit der Romantik Nach historischen Quellen bear¬
beitet lieber das Leben einer seltsamen Frau , die durch ihre blinde,
schwärmerische Verehrung für Napoleon I sich einen Platz unter den
seltsamen Gestatten ihrer Tage errungen , gibt das horliegende Bückilcin
fesselnde Auskunft . Eine Abbildung des Kielmannsegge scheu Wasser -
Palais in Planen nächst Dresden, wo die Gräfin wohnte , schmückt das
lesenswertste Schriftchen , das übrigens noch lange nicht alle Räthsel der
merkwürdigen Figur auflöst.

veransgeper - Wiener Derlagsanstalt ülUbcrl A Ziegler . — Tircctio» für de» Modetheil : Louise HackinouisLy; für die Handarbeit l Caroline Pauli . - PeranuvoUNäN'l
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Wie ste sich fanden .
Eine praktisckic Weihtiachksgeschichke in mehreren Capitekn , Briefen und Tagebuchblättern .

Erstes Eapitek .

Drigerles Papa war ein Kauz gewesen . Trotzdem er seit 36 Iahen
nicht in seiner mährischen Heimatstadt gewesen war , besorgte er , wie¬

wohl seine Stellung ihm wenig Zeit ließ , die Geschäfte seiner Lands¬
leute , die gewohnt waren , sich an ihn zu wenden . Jetzt war er aber

seit 3 Monaten todt , und sein junger , etwas ernst angelegter Sohn
dachte nun , Ruhe zu haben vor den Belästigungen jener Kleinstädter .
Aber hierin irrte er sich . Es kamen Briefe um Briefe , die er ärgerlich
zur Seite warf . Und er würde dieses Verfahren weiter angewcndet
haben , wenn nicht ein Schreiben eingelaufen wäre , das folgenden
Inhalt hatte :

-Unser lieber Vetter Drigerle ! Wir grüßen Dich viele Male von Herzen zu Herze »,
wir Alle, der Franz , der Karl und die Kitti . Der Karl schreibt , aber wir alle initsamineu
haben es uns ansgedacht . Tu bist sehr gut , wissen wir : man kann Alles von Dir haben
wollen , auch das Dümmste , hat Papa gesagt . Aber dumm ist es gar nicht , was wir
wollen . Wir wollen Dir Alle etwas sagen . Tante Lene ist fort . Und Mamnia weint .
Papa ist sehr böse. Tante Lene ist Mamma seine Schwester . Wie sie fort ist, habet ! wir
Alle geschlafen, nnd Kein ? konnte sie halten . Es war finster und Nacht . Und beim Früh¬
stückwar sie nicht da .
Und eS war sehr trau¬
rig . Tante Lene hat aus
Wien geschrieben. Cie
ist bei einer guten Frau .
Die schickt sie in die
Geschäfte. Einkausen .
Aber das wiffen wir
nicht, wo und was . Cie
geht den ganzen Tag
in die Geschäfte und
kaust ein für Dame » .
Unser lieber Vetter Dri -
gerle. Tu sollst der
Tante Lene sagen , sie
soll zu uns kommen .
Mamma weint . Wir
wollen Alle artig sei» .
Und ist bald Weih
nachten und Keines da .
der uns den Christbanni
io schön anfputzt wie
Tante Lene . Das ist
sehr schade. Sag ' ihr .
Paba ist nicht mel>>
böse. Er ist ja böse,
aber es schadet nichts ,
wenn sie nu komnit .
T -rtzerr Bezirksgerich¬
te! lvar nicht mehr bei
uns , feit ste weg ist.
Und kriegen keine Bon¬
bons mehr von ihm und
gar Nichts . Jetzt gefällt
er uns nicht mehr . Sie soll nur zurück kommen . Das mußt Du ihr sagen . Wir grüßen
und küsse» Dich und Tante Lene . Mamma weiß nichts , daß wir Dir schreibe» . Deine
B -ttern Karl , Franz und Kitti .

Nachschrift : Sag der Taute Lene , daß die Kitti noch so dum », ist und sich vor
dem Schornsteinfeger fürchtet . Gestern habe » wir Apfelstrudel . Und der Karl , hat ein
gutes Zeugniß bekomme » in der Schule , der Franz hat einen Vierer . Aber sie soll der
Ktlli nicht sagen wegen dem Schornsteinsegcr .»

Unschlüssig drehte er das Schriftstück zwischen seinen Finger » . Die
Sache war doch recht eigen . Tante Lene ! Die Kinder mufften sie wohl
sehr lieben . . die Tante Lene ! Zum Kuknk , wenn er nur gewußt hätte ,
wie sie hieß ! Sie war offenbar bei einer Frau beschäftigt , welckie für ihre
Kundschaften in der Provinz hier Einkäufe besorgt . Aber dergleichen gibt

's
viel in Wien , und er konnte doch nicht von Einer zur - luderen gehen , um zu
fragen , ob bei ihr die Tante Lene sich befinde ? . . Er mußte selbst lachen
ilber seinen Einfall .

»Zum Teufel, -- brummte er , » ich glaube gar , ich habe Lust , sie zu
luchen und ihr die Botschast meiner .Vellern ' zu nberbringen . Es ist nur
stut, daß das Papa nicht inehr erlebt hat , der würde die ganze Polizei
" > Bewegung gesetzt haben , um sie 511 finden . . diese Tante Lene !»

Rasch durchflog er also die weggeworscnen Schreiben nnd machte
Uch auf den Weg . Er begab sich in die Lcrchenfclderstraße . Dort befand
>>ch ein Etablissement , wo er eine Besorgntlg hatte das uralte Bett -
waarcn - Geschäft (es besteht seit 1816 auf demselben Platze ) des Herrn
Anton Panly , VIII . . Lerchenfelderstraße 36 . Er kannte es seit
Zangen, , da ihn sein Weg täglich daran vorübcrsnhrte , und er wußte , daß
mchh nur das hohe Alter des Bestandes für die gediegene Solidität dieses
Hauses sprach , sondern auch jedes einzelne Erzengniß dieser Firma , welche
stne^ groge Auswahl von completen Bett - Einrichtungen , von der ein¬
fachsten bis zur vornehmsten Aussührnng am Lager hält ; mit reichster
.Handstickerei versehene Bezüge , Bettdecken ans ivattirter , farbiger Seide
n . s . w . Wieder auf der Straße , bog er in die Neubangasse ein .

, . ®' lle Auslage , die man eben beleuchtete , veranlaßte ihn , stehen zu
leiben ; vor dem Hanse der Neubangasse ( VII . Bezirk ) Nr . 13 .

Knipp > las er ans dem Schilde . Da hatte er ja gleich eine

-"w'w^ usstellnng der berühmten Wiener Ledcrgalantcrie - Waaren vor
nuf . T. as waren ja die Necessaires mit ihren praktischen und zugleich
..hallten Einrichtungen , diese Taschen , Koffer , Tvilettebehälter , Geld -
nfchchen u . s. w . , die so gern als Geschenk angenommen werden . Er

e m den Laden und wählte was ihm geeignet schien .
«tonn kam er in die Mariahilserstraße nnd wurde wieder ärgerlich .

>»her ging ' s gut, - brummte er . « Aber jetzt , Herrgott ! jetzt kommen die

Weibersachen . Wie Papa sich nur damit befassen konnte ! War '
ich nur aus

diesen Köder , den mir Karl , Franz und Kitti da vorgcworfen , nicht

gegangen . Oder hätten sie mir Tante Lene 's ' Namen verrathen ! »

» A . Herzmansky , VII . . Mariahilserstraße 26 , Ecke der

Stiftgasse ! Da also , man kann nicht fehl gehen . Vor den lichterfüllten
Schaufenstern muß man schon stehen bleiben . Hinein also ! -

» Es ist Weihnachts -Ausverkauf zu staunend billigen Preisen, - hört
er Jemand sagen . Es herrscht ein großes Gedränge .

- Guten Abend , Herr Drigerle, » grüßt ihn eine ältere Dame ziem¬

lich laut . Er bemerkt nicht , wie ein junges Mädchen verwundert aufschant
nnd ihm einen höchst erstaunten Blick zuwirft .

Er steht schon an eineni Tische nnd läßt sich die Stoffe , die er

bestellen will , vorweisen : hier einen schwarzen , schweren Brocat mit großen
bunten Blumen nnd glänzenden Atlasstreifen dazwischen , seines Damen -

tnch in Fraise , Altrosa , Mauve , Hellblau — da schwarzen Tüll , gitterförmig
gewebt , ani Rande mit breiten , schwarzen Seidenborde » , Wollstoffe i»

allen Farben nnd Dessins , Crepes , Batiste , Satins , Sammt , Pclnche
Herrn Eduard Drigerle schwindelt es — ans dieser

Menge soll er wählen ! Das kann tagelang dauern , cl>' er sich

entschlossen haben wird . Dabei quält ihn das Bewußtsein , daß
so viele Damen seinetkvegcn warten müssen — gleich das

Fräulein , das an seiner Seite stehr . Ein kühner Gedanke

steigt in ihm auf .
Er blickt die junge Dame prüfend an . Sie hat ein liebes ,

sanftes Gesicht . » Mein Fräulein, - sagt er endlich , worauf ihn
zwei große , feuchte , graue Augen wie erschreckt anblicken .

»Verzeihen Sie, - stottert er verlegen . «Ich bin so

ungeschickt . Möchten Sie mir nicht helfen , hier das Passende
ausznwühlen . »

»Jch bitte , gern . Ist der Stoff für eine junge oder
ältere Dame bestimmt ? »

»Für eine ältere . »
»Hier oder in der Provinz ? « fragt sie gespannt .
Er sagt es ihr . Er nennt den Namen der Stadt .
Das junge Mädchen erbleicht , wird im nächsten Moment

fenerroth und vertieft sich in den Anblick der Stoffe .

Unterdeß plaudert Drigerle , das junge Wese » mit großein
Interesse betrachtend . Wie lieb sie ist ! Wie allerliebst ihre Be¬

wegungen , wie bescheiden ihre Ausdrucksweise . Hätte sie mir
dem Bilde entsprochen , das er sich von der »Tante Lene «

gemacht ! So hübsch konnte diese doch nicht sein . Er seufzte .
So , jetzt ist er fertig und kann gehen . Er will sich nur

noch bei dem Fräulein bedanken . Doch diese ist bereits verschwunden . . .
» Schade, » murmelte Drigerle verdrießlich . » Nicht einmal vorstellen konnte

ich mich . Schade !» Er seufzte wieder .
In dieser Stimmung ging er gegen den Ring zu , blieb aber wieder

vor dem Geschäfte der Firma Ernst Renz , VII . . Mariahilserstraße
Nr . 12 — 16 stehen , da er auch dort , in der Niederlage der Chodaucr
Porzellansabrik von Richter , Fenkl nnd Hahn zu thun hatte . Die wunder¬

schönen Brautausstattungs - Service brachten ihn ans ganz eigene Gedanken .
Er saß bei Tisch . neben sich die junge Dame von vorhin mit den

großen , grauen Augen . . Und er neigte sich gegen sie . . . nnd während
er ihre Hand faßt , flüstert er : - Liebe Tante Lene !»

»Dummes Zeug, « brummte er nnd besah die schönen Wand -
dccorationen , die Vasen , altdeutschen Bierkrüge , die reizenden Porzellan -
und Terracottasigurcn , Jardinieren nnd das praktische Gebranchsgeschirr ,
die Kaffee - , Thee nnd Mocca - Service , die kompleten Kinderwaschtische .

»Nein , meine Frau darf mich wirklich nicht znm Einkauf schicken
ich trüge Alles heim . . . Zur Sparsamkeit Hab

'
ich kein Talent . . . «

Zweites Capitek : Lagetiuchölatler .

. . . Vielleicht hatte ich doch nachgeben sollen . . Ach , wie dieses
«vielleicht - mich gemartert hat ! Nein , es war gut , daß ich auf und davvii
bin . Ich lasse mich nicht zwingen . Bin ich ein Trotzkops — dann erst
recht . An die Arbeit also Lene Knesebeck

. . . Es wird mir bei meiner jetzigen Stellung wohl nützen , tvenn
ich mir Aufzeichnungen mache über die Gänge , die ich täglich zu besorgen
habe . So wird ein kleiner Wegweiser für mich entstehen . Und dann ,
je mehr ich an meine Arbeit denke , desto eher vergesse ich an meine Lieben
und an Karl , Franz und Kitti . Meine liebe , kleine Kitti !

Gestern Hab' ich wieder an die Kinder denken müssen . Es war
im Spielwaaren - Etablissement »zum Christbanni « von A .
Mesenich , I . . Stephansplatz 6 im Zwettlhof . Da ist das Schrift -

setzerspiel »Arguta » , wie geschaffen für den klugen , aufgeweckte » Karl :
diese Spielwerke mit einzulegenden Walzen in allerelegantester Aus¬

führung — hübsche Dekorationsstücke , die selbst Erwachsene angenehm
beschäftigen : Kaufläden , Conditoreien — Alles geeignet , die Kinder in

anregender nnd ruhiger Weise zu unterhalten .
. . Heute war ich im Salon Seepold A Co ., I . . Kärntnerstraßc

Nr . 55 . Daß man die Schneiderei in so großem Maßstabe betreiben kann ,
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D

davon Hab
'

ich daheim in ineincr kleinen Stadt keine Ahnung gehabt .
Ich bin gerade dabei gewesen, wie man einige äuß - rst vornehme und auch
einfache, englische Toiletten , Jacken und Proinenadcmäntel für Amerika
verpackt hat. Einige wunderschöne Modelle , die mir gezeigt wurden , muß
ich mir doch kurz skizziren .

1. Toilette ä In Naintcnnn . Rock ans chartreusesarbigem Atlas,
das Devant unten bogenförmig gerafft , Umsäumung : Gazevolants char-
trciisegrnn . Die Bögen gehalten von Kette» ans Chenillenpoinpons . Runde
Schleppe . Ueberkleid, bestehend anS Taille und zwei Schleppcnbahnen ,
aus bnntgeblnmtenl , schwarze » ! Brocak . Taille , vorne ein kurzes Jäckchen
bildend , mit viereckigem Halsausschnitt , der in Folge eines Cröpefalten -
fichn (grün ) dreieckig erscheint , Mediciskragen aus grüner Seide, das
Ganze sehr apart und pompös . Soiröetoiletle für junge Frauen.

2 . Toilette »Ylang - Ylaiijr « in jap anifchein Styl Märchen¬
haft phantastisch. Maisgelber, indischer Crepe (echt) mit handgestickteu ,
japanischen Bouquets, und heliotrvpfarbiger Scidensammt . Goldpasse-
menterie -Galons mit farbigen Edelsteinen. Der Crepe wurde nicht zer¬
schnitte» ; er reicht als Schärpe über einen maisgelben Seidenuntcrgrund
und wird durch einen Faltengürtcl aus heliotropfarbigem Sammt zn -
sammcngehalten . Die Taille läßt den Hals ganz frei. Wo die von der
linke » Achsel schräg hcrabreichende Schärpe das Unterkleid sichtbar iverden
läßt , ist heliotrvpfarbiger Sammt aufgesetzt , von Goldgalons besetzt.

3 . Toilette in altspanisch ein Styl . Cyclamenlilafarbiger
satin duchcs .se . In Schleppe geschnittener Rock mit schmalem, mit
Goldbonillon gesticktem Tablier. Die Rocktheile bis zur Schleppe nm -
rahnlen gestickte Bouillon Gnirlanden, schnial anslaufeitd . Bogenförmig
cingereihte spanische Hüftenichoppen , wodurch der Rock wagrecht vom
Schlüsse absteht. Taille : schwarzer Scidensammt init JaiS - Stickerei,
strahlenförmig . Goldpafsementcrie fällt von der Taille auf die Hüften -
schoppen . Taillendevant , am Ansschuittrande in Schoppen gerafft , in
Falten gefaßt , ans lila satin duchesse . Spanische Satin - Aermel mit
Goldeinfätzen . Hoher Rückentheil mit hochstehendem Goldkragen . Die
Zeichnnugen der Stickerei uub die Goldspitze alle ans altspauischer Zeit . Die
Robe macht eine » imponircuden Eindruck. Die Dame , die sie tragen
ivird , innß anSsehen, >vie eine ans ihrem Rahmen gestiegnie Ahne eines
vornchincn Geschlechtes. (Soiree-Toilette für junge Frauen.)

4 . Straßen - Toilette . Zeigt am Saume Persianer- Einfassung ;
darüber Lisierc aus Gold und Seide mit Türkisen, darauf breiter Besatz
aus weinrothem Sammt . Taille mit Persianer und Türkisenborden , bildet
ein spanisches Jäckchen, ganz init Türkisen gestickt. Spitzer , rother Gürtel,
türkisblaues cröpe de 6>iine -Jabot , in duftigen , graziösen Falten arran-
girt. Material : Olivegrünes , feines Tuch.

Das Haus überuiinint selbstverständlich Bcstellnngen , die , was bei
dem anerkannten guten Rufe der überall gekannten Firnia ja natürlich
ist, auf das Sorgfältigste ausgesührt iverden . — Noch bringe ich den
überivältigenden Eindruck der kostbaren Toiletten nicht los — dazu die
gediegene Eleganz der Flucht von Interieurs , deren zngezogene, pracht¬
volle Portieren probirende Damen bargen — ich Hütte mir nie gedacht,
daß in so noblen Räunien geschneidert wird — so elegant hat es bei
uns zu Hanse nicht eimnal der Bürgermeister .

. . . Wenn das , was ich heute erlebt habe, ein Abeutencr ist , dann
habe ich Eines bestanden. Ich bin aufgeregt und muß iveinen. —
Schäme dich , Lene Knesebeck ! Schickt sich denn das für die kleine
Beamtin , deren Geschäft darin besteht , für fremde Leute Gescl>niack zu
haben ? . . . Merkwürdig , wir haben uns immer gedacht, »Vetter
Drigerle» müsse so nnssehen, wie der heilige Nicolans . . . . Und da
stand ein junger , ganz mrdern gekleideter Mann neben mir . . .

Und »Vetter Trigerlc ? . . . . Es ist eigentlich komisch , wie es
niich gepackt hat . An die Arbeit , Lene !

Die Frau Baronin G . hat bei uns angefragt , ivomit sic ihrer
l 6jährigen Tochter , die Talent zniu Malen besitzt, zu Weihnachten eine
Freude machen könnte. Ich habe inaiichcn Weg gethan , uni etwas
Hübsches ausfindig zu machen. Jetzt weiß ich

'
S . Ich iverde ihr schreiben,

sie möchte ihrer Tochter die Erlaiibniß ertheilen , die behördlich anto -
risirte Privat Lehranstalt für Porzellan - und Majolika
Malerei u . s. >v ., VI ., Gnmpendorferstraße Nr . 3 , zu besuchen .
Die Leiterin dieses mnsterhaftcn Institutes , Frau Charlotte Kreils
h ' im , versteht cS ausgezeichnet, kleinere Talente nach der praktischen
Richtung hiii ausznbilden . Ich sah Schüleriniien Arbeiten , die reizende
Weihnachtsgeschenkeabgeben könnten, in Porzellan - Malerei (Service
init Meißner Blumenmustern , Dessert-Teller mit allerliebsten Amoretten ,Portraits und Genrebildcrit ) , gemalte Majoliken , besoiiders für Wand
schmuck geeignet, Malereieit ans Holz, Seide , Gaze , Cröpe, Sammt,
Peluche , Elfenbein , Gelatine , Leder für die verschiedensten Geschenk¬
zwecke , Gobelin - Malerei für Wanddecorationen , Paravents u . s . w .,

Im Vorübergehen machte ich einen Abstecher in das schöne Geschäft
des Herrn Carl Körmendi , VI ., Gumpendorferstraße Nr . 6 .
Auch diese Firma muß ich mir behufs gelegentlicher Empfehlung vor-
merken . Man erhält hier Lampen und Lustres mit Sonnen , Brillant
und Trinmph -Brennern — auf Raten . Wie ich mich überzeiigt , sind
trotz dieser unschätzbaren Begünstigung die Preise die gleichen/ wie in
anderei , Geschäften, und ivie bei sofortiger Bezahlung . Die Auswahl ist
auch in Speise - , Kaffee - und Thce- Scrvicen eine außerordentliche .

. . . Wie ich gezittert habe, als er den Name » meiner Vaterstadt
genannt hat ! Ich Hütte ihm am liebsten die Hand gedrückt . Wer weiß,
ob ich ihn jemals wicdcrsehe?

Drittes Capitek.
Es geschah am folgenden Tage , daß Fränlcin Lene Knesebeck um

dieselbe Stunde, da Eduard Drigerle vor dem großen Auslagefenster des

Neidlinger ' scheu Etablissements (Niederlage von Original -
Singer - Nähmaschinen ) , I . , Kärntnerring Nr . 4 , stand, in eben
diesem Geschäfte sich befand, um unter Anleitung der freundlichen Ber -
kärifcrin das neueste Erzengniß der Singer- Compagnie in New- Uork , die
» Improved - Familien - Nähmaschine, behufs Ankauf für eine Bestellerin
zu probiren .

Eine Weile darauf stand er allerdings nicht mehr vor dem Feilster ,
er war vieliilehr in den Geschäftsraum eingetreten . Hier bewunderte er
die gediegene Eleganz des Saales , lediglich hervorgebracht durch das
Arrangement und die schöne Ansstattung der dort ausgestellten Singer-
Nähmaschinen. Bald befand er sich hinter dem Sessel, ans ivelchem Fräulein
Knesebeck saß, vertieft in ihre Arbeit . Es war in der Thal staunens-
werth , was die einfache Maschine unter ihren Händen leistete . Wie Perle
an Perle reihte sich Stich an Stich in den feinsten Mull, in den dicksten
Doiiblestofs. Selbst starkes Leder bot dieser Wnndermaschine , die voll¬
kommen geräuschlos arbeitete , keinen Widerstand . Nicht einiiial die Nadel
brauchte gewechselt zu werden

Eduard Drigerle hatte die junge Dame erkannt . Schier andächtig
stand er da und verfolgte ihre anmnthigen Bewegungen .

»Mein Fräulein !» sagte er laut, indeiir er sich zu ihr herabneigte.
» Sie haben sich gestern meinem Dank entzogen — aber das

Schicksal selbst wollte Sie daran hindern . » Sie lächelte verlegen. »Mich
führt eben mein Beruf überall hin — so auch hierher » , sagte sie .

Dainit ivandte sie sich an die Verkäuferin , machte ihre Bestellung
und nahm zur Notiz , daß Herr G . Neidlinger auch mittellosen Leuten
die Anschasfuiig einer so segensreichen Gehilfin , wie eine Singer - Nüh -
maschiile ist , möglich macht durch die Gewährung von monatlichcii Theil-
zahlnngen , eine Begünsiignng , welche Drigerle für seine kleinstädtischen
Anftraggeberiimeu sofort in Anspruch nahm .

Es fügte sich , daß die Beiden das Geschäft zu gleicher Zeit ver¬
ließen und ans der Straße schweigend nebeiieinander hergingen .

»Darf ich Sie begleiten, nrein Fräulein?« fragte er endlich be-
kloinmen . Lene Knesebeck wurde wieder roth .

»Ich habe Geschäftsgänge zn besorgen . . . «
»Ich auch . »
»Aber ich glaube, » meinte Lene bestimmt, » es wird besser sei »,

wenn wir Jedes nnseren eigenen Weg gehen. «
»Ich habe Ihnen aber noch gar nicht gedankt, ich — ich . . . «
Weg war sie . Sie war in einen Tramwaywogen gesprungen.
Er verlängerte seine Schritte und war bald in der Magdalencn -

straße im Bezirke Mariahilf . Vor der Niederlage der k. n . k. priv .
Petrolcumlampen - Fabrik der Gebrüder Brünncr , Nr . 16 der
genaniitcn Straße , blieb er stehen . Dann trat er in das Geschäft.

Bor Allem iuteressirte ihn hier die sogeiiannte »Trinmph -Lampe» , wie
die vor drei Jahren aufgetanchte Blitz-Lampe , eine Lnftzngs - Lampe , doch
bedeutend praktischer. Man zündet sie all, ohne den Cylinder abnehmc»
zn müssen , man verlöscht sie aus eine einfache , dabei ganz gefahrlose
Weise, ohne daß sich Rauch entwickelil köiinte, nlittelst Ziehens an einem
Schnürchen . Man erhält diese Lampe in drei verschiedenen Größen ( Ui-,
2<>- lind 30 - linig ) . Ferner gibt es dort prachtvolle Stäiider- und Säulen-
Lainpen , wie sie jetzt so beliebt sind , nur mit praktischen Aendernngen,
in prachtvoller Form ; Lampen mit farbigen Spitzenfchirmen , Schreibtisch-,
Schlafzimmer -Lampen und Ampeln in den reizendsten AnSführniigen.
Die Hoheit Säulen Lampen zeigeil die prachtvollsteii Verzierungen am
Gestelle, Meisterwerke der Schmiedekunst: die breiten Schirme sind rund,
eckig , in allerlei Variationen mit Bandschleifen lmd Blnnien geschmückt.
Drigerle wußte schließlich nicht, was er von der Fülle des ihm Dar¬
gebotenen wählen sollte. Er kaufte eine Lampe , die ein bis zn den
Zähnen bewaffneter Ritter ans seiner Achsel trug, ein Prachtstück.

Seine Beschäftigung hatte ihn jetzt ein wenig zerstreut , und in
weit besserer Laune trat er in das bekannte Specialgeschüst des Herrn
Eduard Witte , VI ., Magdalenenstraße Nr . 16 (nächst dem Theater
an der Wien) . Fast wäre er aber znrückgetretcn, beim das Erste, was er
erblickte , war das Fräulein, das ihn vor einer Stunde so streng zurück'
gewiesen . Aber »Jnstniiient !» dachte er und näherte sich ihr , mit dem
festen Vorsatz, sie gar nicht mehr zn beachten.

Aber man halte seilte Vorsätze . . . wenn . . . wenn - sagen wir,
wenn inan cincnl Wesen gcgeiiübersteht, das Eineil so beleidigt hat !

Und wie sie aussah ! Wie ihre Wangen glühten und ihre Angeii
leuchteten. Vor dem reizenden Christbanmschiilnck, der vor ihr ansgebreitct
lag , schien sie selbst znm Kinde geworden zu sein . Wie das Alles
flimmerte und glitzerte : diese reizenden Sächelchen aus Reflex- Phönixglae
in den artigsten Formen und Zusammenstellungen , diese aus Flimwe >
angefertigten Bouquets, Sterne, Ringe , Gnirlanden, Bälle, Vögelchen
und die tausend Kleinigkeiten, jedes einzelne reizend und effektvoll ,
diese Christbaumgehünge und Bonbonnieren, diese Brilläntsterneu . s. iv.
u . s. w . Lene Knesebeck hatte eine Menge dieser (Gegenstände zusammen
gerafft und zum Einpacken übergeben .

»schreiben Sie darauf, damit ich
's nicht verwechsle : für Äitti

fiit' meine liebe Kitti «, rief sie aufgeregt .
Drigerle sah sie erstaunt an -- mit einem Male wurde ihw

Alles klar. , Und dies, « sagte er laut, ebenfalls eine Menge Christbaum¬
schmuck ergreifend , — . und daraus macheu Sie ein Paket und schreibe»
darauf: für Karl — für meinen lieben, herzigen Karl .«

lieber Lene kam es wie ein Schreck .
'

Ihre Blicke hingen, a >>
Drigerle . »Halt !» rief er weiter — »ich weiß, Sie haben ja änßsG
effcctvolle Faschingsartikel ; holla — ich brauche Einiges ; nein, jetzt keine
Cotillon -Orden und Tamciispeiiden , an die will ich im Jänner beitfeii ,
aber bitte, geben Sie mir eine Gesichtsmaske — nein — blos eine Na>e
— die kriegt der Bezirksrichter von - «
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III

Ta legte sich eine Hand fest auf seinen Arm , und zwei Mädchen -
äugen sahen

'
ihn bittend an . «Herr Drigerle, » sagte sie leise .

«Tante Lene !» flüsterte er lebhaft . «Hab '
ich Sie ? Nicht wahr ?

Nicht wahr ? » Sie nickte. — Sic verließen gemeinsam das Geschäft.
«Werden Sie mich wieder stehen lassen ? » fragte er dranßen. «Nein .

Sie werden nicht ! . . . Aber woher kannten Sie denn meinen Namen ? «
«Ich habe ihn gestern gehört . Und . . . der Name .ist mir ja bekannt

vom Hanse her . . . Und Sic — wie konnten Sie ahnen ? «
Er lachte vergnügt .
«O , das ist ein Geheimnis) . Das will ich Ihnen morgen sage »

oder übermorgen . . .

Dierkes tzapilek.
Was war es nur . das er am Nächste» Abend vor dem Einschlafen vm

sich hinsnmmte? . . . So eine hübsche , innige Melodie . . .
«Meine Sonne ist Tein Antlitz — Und Dein Aug' mein Sterncnschein.«

Woher war das nnr ? Richtig , ans dem «Serbischen Ständchen
von Stritzko. Er hatte cs mit andere !» ebenso reizenden «Liedern mit
Pianofortc - Begleitung « in dem rcnonnnirten Verlag : F . Wessely 's
Musikalienhandlung , F . Rörich , I . . Kvhlmarkt II , gekauft und
die Melodie hatte sich ihm ins Ohr geschineichelt . Als Weihnachtsgabe
ivaren ihm dort die Lieder aus den «Märchenspielen des Jvsefstädter
Theaters » besonders empfohlen worden — er hatte auch ans dein über
ans reichhaltigen Sortiment Einiges geivählt und rasch durchgesehe» .
Aber jetzt fielen ihm vor Allem nur die Lieder ei » , in denen es Vvi !
Liebe singt und klingt, und vor seine » Angen tanzte das Bild Lene's . . .

Um dieselbe Zeit saß Lene Knesebeck in ihrem ziemlich dürftig
möblirtcn Cabinct vor ihrem Tagebuch und schrieb .

. . . Es ist wohl ans . . . Wie schön ivar der kurze Traum . . . Ich hatte
ihn so lieb habeii können. Er ist ein guter Mensch. Ja , so schien es mir . . .

Ob er es mit Absicht gethan hat ? Sv ivar es : Wir standen in dem
mit wundervollen Möbeln ausgestnlleten Salvn der Firma August
Knobloch's Nachfolger , VII. , Breitegasse 10 und 1'2 . Wir be¬
wunderten gemeinsam die Erzeugnisse dieses Hauses : die stylvollen
Zimmer- Einrichtungen , die höchst geschmackvollen , einzelnen Stücke, die
uns vorgewiesen wurden , die elegante >tud durchaus solide Ausführung
derselben . Ich tveiß nicht, ivacnin das war : ich würbe gesprächig und fand
des Lobes kein Ende . Ich will nur Eines gestehen : vielleicht dachte ich
daran, wie ich mir mein eigen Heim . . Guter Gott ! Nein , ich will
inir's lieber nicht gestehn , denn ich schäme niich . Herr Trigerle war
recht schweigsam und nachdenklich . Ans einmal aber , als hatte er meine
geheimsten Gedanken errathen , fragt er inich , tvas ich wählen möchte,
wenn es gälte , eine Wohnung für mich einznrichten : eine kleine , ganz
kleine und einfache. Natürlich solle ich mir vorstellen, ich sei eine junge
Frau . Dabei sicht er mich ganz eigen a » , und ich werde roth wie ein
abgesottener Krebs und sage gar nichts . Auch er wurde schweigsam.

Lene, wie dnmin bist Du ! An die Arbeit .
Julius Markus , VI. . Mariahilferstraße .15 , Mezzanin .

Diese Firma hat ein eigenes 'Atelier für eitglische und Salontoiletten,
Reitklcider, englische Jaquets , Mäntel und Mnntelcts. Wer auf gutsitzende,
englische Toiletten etwas hält , dem ivill ich dieses Hans auf das Wärmste
anempfehlen.

Wo mir nnr der Kops steht ! Tagsüber ivar er in der Stadt ge¬
wesen . Und wie Vieles habe ich uachzntrageu .

An Kitti habe ich wieder gedacht, als man mir ini Geschäfte der Frau
Auguste Gottfried , I . , Spicgelgnfse Nr . Il , »zum Wcihnachts -
banm » die allerliebsten, putzige» .Kleinigkeiten vorlegtc , welche znm
rechten Puppenstaat gehören . Rein , das ist ivirklich hübsch , reizend und
geschmackvoll. Hier kann man eine arme , nackte Puppe von A bis Z
kleiden, n„ d zwar in Toiletten der neuesten Fayon . Die ganze Puppen«
lüssderobc ist man im Stande , hier anzuschaffen, Vvn den gehäkelten und
Wäsche Gegenständen an bis zu den modernsten Pelzgarnitnren, Boas
und Muffs . Jedes Stück ist auch einzeln zu haben , so daß man dem
cigcnen Geschmack vollauf Rechnung traget ! kann .
„ - -Sehr schöne Nouveautcw und neueste Pariser Stoffe sah ich im
^ alon Olga Edelmann , I . , Spiegclgasse 21 , I . Stock . Dieses
Atelier übernimmt Toilette - Bcstellnngcn nnr, wenn es selbst den Stoff
be,stellen kann . Wie ich mich durch den Augenschein überzeugte , ist die
Ausführung der Confections ' außerordentlich exact, selbst bei den minder
wpbaren . — Man verfertigte gerade eine Ausstattung , darunter sah ich
wunderbare Sachen . In erster Linie fesselte meine Änfmerksamkeit ein
^»rtie de bal aus weißem Sanunt mit Biberbesatz und geblümtem Brocat-
wlter , ein vollendetes , prächtiges Stück. Reizend und jugendlich ivar eine
Toilette aus Neige , einem mit kleine » , ivie Schnee anssehenden Flöckchen
vepreuten Crepegewebe, in Fa ^on und Ansführnng. Tie aus weißem
*a™ meryeilleux geschnittenen Kcnlenärmel waren mit Silberstickerei

edeckt , gestickte Arabesken schlangen sich nnr die hohe Taille , einen Gürtel
markirend, der sich als gesticktes Bandean auf den Rock fortsetzte. Ein
" uger, weiter Reisemantel war ans grauem , langhaarigem Tuch hergestellt.

Allerliebste Blumen ans Papier , den natürlichen täuschend nach -
miihint, kaufte ich im Salon Marie Kaufmann , I ., Herrengasse l>,

aunner eine elektrische Lenchtblume mit Accninnlator , ein sehr niedliches
^ lnck, ferner schön ansgeführte Blüthenzweige , Goldregen nnd Flieder,

m itten ’m Winter den Frühling vor die Seele zaubern : ein
wlcher Zimmcrschmuck. Speciell für Weihnachtsgeschenke eignen sich

» or|
UUtC 58(!lmcniiiff)er- Die Kunst, Blumen aus Papier herzustellen, ist

ch nicht sehr bekannt in Wien , doch kann man sie bei der genannten
tn kürzester Zeit erlernen . Das Honorar im Betrage von 10 fl.

oen Unterricht ist gewiß kein beträchtliches .

Tapfer , Lene, es geht ja , siehst Du . Es lebe die Arbeit , nieder mit
den dummen Thränen ! Von den Blumen und Blüthen zu den duftigen ,
hanchigcn Geweben , ans denen die altrenommirteFirma Franz Arnold
& Comp . , «zum Schmetterling -, I ., Bognergasse .1 , die aller-
reizendsten Balltoiletten für junge Damen herstellt, ist ein kleiner Schritt.
Wenn ich so jetzt Lust zum Tanzen hätte , ich wüßte wahrlich nicht,
ivelches von den prächtigen Kleidchen ich mir wühlen sollte. Ob jenes
ans weißem poiut ck'e8prit - Tüll ans dem weißseidencn Unterkleide. und
den prachtvollen , mit Silbcrblättern in Filigran gemengten Heckenroseu -
guirlanden; ob jenes aus dem jetzt so beliebten I 'nII resille (Gittertüll)
mit den aus Chenillen gebildeten eingewebten Maschenschleifen (bei diese '»
Kleidchen wäre ich auch um die Farbe verlegen, da man den Stoff in
allen, gleich reizenden und zarten Nuancen erhält ) .

Wenn man sich zu solcher Pracht noch so einen Fächer denkt , wie ihn
die Firma als Specialität am Lager hält, dann hat man das Ideal
eines ersten Ballkleides — ein Fächer aus Perlmutter , glatt mit Gaze
bespannt , darüber auf den einzelnen Stäben wellig angebrachte Gazevolants ,
die bei jeder Bewegung sich graziös überschlagen , unten eine lange Masche.

Doch eine Specialität der Firnia «zum Schmetterling « sind Medicis -
Halskrägcn aus feinen plissirtcn Spitzen uiit Fcdernumrahmnng. Daran¬
genähte Gazetheile können als Jabot arrangirt oder zu einer Masche
geknüpft iverden . Die Auswahl von Fichns in diesem Geschäfte ist
geradezu impouirend . Dein einfachsten nnd verwöhntesten Geschmack kann
Rechnung getragen werden . Ich sah Coiffuren für junge Frauen, Mamas,
Groß- und Urgroßmanias, an die man zu Weihnachten denken ninß , und
für ivelche inan nicht so leicht etwas Passenderes finden könnte — ans
Gvldjpitzcu , schwarzen Spitzen , auch solche ans weißen für 's Hans.
Blninengarnilnren für Balltoilctten und Haarbouquets in Silberfiligran
mit wunderschönen Seidenblnncen . — Ich bin schon wieder bei den
Blumen ! Ich tverde noch zur Poetin bei meinem nüchternen Geschäft.
Wenn ich nur Herrn Drigerle . . . Rasch, rasch etwas Anderes .

Da stand ich vor dem Auslagefcnster des k. u . k. Hoflieferanten
Ehristofle & Co ., I . , Opcrnring 5, im Heinrichshof . Ich vertiefte
mich in die Pracht der schwer versilberten Tafelgeräthe , die dort aus¬
gestellt sind . Ich dachte auf einmal , wenn ich wirklich eine kleine Frau
wäre , mit diesen ebensv schönen , wie praktischen Sachen , mit diesen
Bestecke» , Speise - , Thee- nnd Kaffeeservice», Aufsätzen n . s. w . überraschte
ich mich zu Weihnachten — oder wenigstens mit einer Besteckcassette , die
Alles enthält , tvas ein Hansfrauenhcrz sich nur wünschen kann.

. Als er mich vor der Thür der Möbelhandlnng verlassen hatte ,
begab ich mich in einer seltsamen, nicht unfrohen Stimmung in den Hnt -
salon der Frau Albine Radler , VII . , Breitegasse 27 . Das Atelier
ist mir als eines der feinsten bekannt, nnd die Inhaberin desselben als
eine sehr licbeustvürdige Dame vvn auserlesenem Geschmack . Wie ich mir
alle diese reizend arrangirten Theatercapotes , Häubchen , Capuchons , Kinder -
nnd Mädchenhütchen, die dort in reichster Auswahl immer zu sehen sind ,
betrachtete, kommt mir — jetzt weiß ich' s , ein recht kindischer Einfall .
Ei » Schlnßhnt hat mir besonders gefallen. Ucbermüthig , Ivie ich bin,
setze ich ihn ans, betrachte mich im Spiegel , nicke mir zu nnd denke , daß
ich eine ganz hübsche Frau Trigerle . Nein , ich schäme mich !

Ich ging durch die Stiftgassc , bog dann in die Mariahilferstraße
ab , nnd dort ivar es, wo das geschah , woran ich nie vergessen werde.
VI. Mariahilferstraße Nr . 45 . In diesem Hause befindet sich das
renonimirtc Miedergeschäft von Jgn . Klein (die Filiale : I ., Stephansplatz ,
Thonet Hans) . Trieb mich mein Schicksal, oder war es Zufall , daß ich im
Vorübergehen einen Blick durch die Ladenthür in das hell erleuchtete,
elegant eingerichtete Geschäft warf? Wie festgewurzelt blieb ich stehen . Ja ,
war cs denn denkbar ? Eduard Drigerle war darin , scheinbar sehr vertieft
in die vor ihm ansgebreiteten Mieder. Zuerst versuchte ich zu lächeln.
Also — so — so eitel war er — der »Vetter » ? Seine schöne Gestalt
war das Product eines der ausgezeichneten Herrenmieder , welche Jgn .
Klein erzeugt ? Aber was war das ? Was er jetzt ein wenig gegen das
Licht hielt , war — kein Herrenmieder , nein — ein Mieder für eine
Frau . Mir gab cs einen Stich ins Herz ! Jetzt legte er eines zurück
und ließ sich ein zweites zeigen, dann ein drittes . . .

Endlich schien er das bekannte «Sappho« - Mieder für Haustoiletten
gewählt zu haben . Was für ein tiefes Verstündniß für die Bedürsnisse
einer Frau verrieth sich darin : dieses Mieder hat keine Fischbein- oder
Slahleinlage und läßt den Magen ganz frei . Es entspricht den Bedin
gnngen eines guten Corsets , die Schönheit der Figur zu heben, ohne
den Oberkörper einzuzwängcn . ein rechtes Mieder also für die
Hausfrau. »Für seine Frau !« schrie es in mir ans. » Er ist also verheiratet
— — der Elende !» Ja , ich sagte « der Elende !» Noch nie hat mir ein
Mann solchen Schmerz zugesügt . Weil ich noch Keinen liebte . Einer
war cs , und der hat mich betrogen . Ich hätte weinen können vor Zorn !

fünftes Eapitel .
» Und traurig schlief es wieder ein Und traurig ist es aufgewacht — «

heißt es in dem bekannten Märfein. Aber es hätte eben so gut und richtig
von Lene Knesebeck gesagt werden können — nnd schier auch von Eduard
Drigerle, der Tag für Tag mißmnthig heimkehrtc. Nein , «Tante Lene«
war nicht mehr zu finden. Wo war er nicht überall gewesen , um sie z »
suchen ! Zuerst in der Niederlage der Handschuh- Fabrik I . A . Km ent
(C . Furtniüller 's Nachfolger ) , I ., Goldschmiedgasse Nr . !>. Ter
Inhaber des Geschäftes, Herr Kment , hat sich durch die Herausgabe einer
Monographie über den Handschuh und seine Geschichte — eine Arbeit
von culturhistorischem Werthe — einen schönen 'Namen gemacht. Er ist
also ein Mann , der sich auf die Sache ausgezeichnet versteht : das beweist
nicht nur das höchst interessante Buch, das beweisen vor Allem die
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vorzüglichen Erzeugnisse seiner Fabrik , die dein verwöhntesten Geschmack
Rechnung zu tragen vermögen in Bezug auf Feinheit des verwendeten
Materiales , wie auch wegen der hocheleganten , gediegenen Ausführung .

Natürlich kaufte Drigerle
einige Paare « Vierknöpfi -
ge » für — Lene . Wenn er
sie nur gefunden hätte .
Ihre Hand wollte er schon
bekleiden — wenn sie nur
schon sein gewesen wäre . . .

Als er heranstrat ,
blieb er eine Weile stehen .

WMWAns einem geöffneten
Fenster drangen die herr -

M lichen Töne eines Flügels
. . . -. Meine Sonne ist
Dein Antlitz » — mur¬
melte er .

In der Buchhand¬
lung von Moriz Per¬
les , I ., Seilergasse

Nr . 4 , bestellte er für Karl , Franz und K'itti einige der dort immer
vorräthigen , neuesten Jugendschriften , Bilderbücher und Spiele . «Aus
Dankbarkeit « sagte er und seufzte . Als prachtvolles Weihnachtsgeschenk
ließ er sich das Werk : « Frisch brockte Schwarz - Kerscha ' ln » von Ströhl
vorlegen , ein Prachtwerk mit Silhouetten in hocheleganter Mappe , und
wählte auch die schönsten Ausgaben unserer Klassiker für » unsere
Bibliothek « — wie er dachte .

Gelegentlich führte ihn sein Weg zum Optiker und Mechaniker -
Alois Oppenheiiner , I ., Kärntncrstraße Nr . 53 , vis - a - vis der
k. k. Hofopcr . Die leichten , vortrefflichen Aluminium -Operngläser , die dort
zu haben sind , erregten sein Interesse fast in demselben Maße , wie die
Ancroid -Barometer und Thermometer mit ihren prachtvollen , dem Style
eines jeden Zimmers sich unpassenden Einrahmungen .

Für seine Auftraggeberin besorgte er eine schöne Salon -Lorgnette aus
geschnitztem Schildkrot und einen Goldzwicker aus echtem Bergkrystall .

In der bekannten Droguerie und Parfümerie von Nägele und
Strubell , «Zum Genfer Kreuz « , I ., Graben Nr . 27 , wählte er
aus den vortrefflichen französischen Parfüms ein elegantes Carton mit
drei Flaschen , ebenso einige der berühmten Extraits für das Taschentuch
von I . und E . Atkinion in London , Kölneiwasser — echt, echter , am
echtesten — und als besonders hübsches Geschenk die hochfeinen Wiener
Toilette - Seifen in eleganter Cassette .

Wie Vieles aber hiervon für «Tante Lene « bestimmt sein mochte ,
«Vetter Drigerle « nutzte das nichts mehr . In seiner Wohnung häuften
sich die Geschenke für sie . . Im Interesse seiner Geldtasche war es also
zu wünschen , daß er sie recht bald fände .

Sechstes Eapitek ; Lagevnchvl'ätter .
. . Ein Brief meiner Schwester Marianne . Sie hat ohne Wissen

ihres Mannes geschrieben . Freilich , der hält mich für unwürdig , weil
ich nicht zugegriffen habe . O , dieses Glück , das Weib eines ungeliebte »
Mannes zu werden ! Ich mag den Bczirksrichter nicht , — nein , nein ,
nein ! Jetzt , da ich weiß , wie heiß ich lieben kann . Arme Lene — muß
er gerade verheiratet sein , der « Vetter Drigerle » Ich werde ja den
Gedanken an ihn nicht los . Und er — er ist schlecht, schlecht . . .

. Wie würden die Kinder gejnbelt haben , wenn sie mich heute gesehen
hätten . Ich war bei der Firma H . Leitner ' s Witwe , I ., Rothen¬
thur in straffe Nr . 23 , und mußte dort ein prachtvolles Maskencostüm
probiren , das ich bestellt hatte . Eiu außerordentlich gelungenes Stück ,
gediegen in Fayon und Ausführung , wie Alles , was aus diesem Atelier
hervorgeht . Ich sah auch die Vorbereitungen für reizende Dominos (so¬
eben waren die prachtvollsten Seidenstoffe und Atlasse in den denkbar
schönsten Nuancen dazu eingetroffen ) , die im Fasching dort leihweise
überlassen werden . Doch dies nur nebenbei . Die Hauptsache sind die
prachtvollen Toiletten , die in diesem Salon allgefertigt werden , sowohl
Straßen - als Besuchs -Toiletten , Roben für Soireen und Bälle , als auch
die einfachsten , englischen Costüme , Jacken , Mäntel , Umhüllen und sorties
>le bal für junge und ältere Damen . Ich bewunderte die Reichhaltigkeit
des Waarenlagcrs , die geschmackvolleFarbenzusainmcnstellnng einiger soeben
fertig gewordener , zum Wegschicken bereit gehaltener Toiletten .

Da ich gerade von Toiletten spreche , Ivill ich mir notire » , daß
Barth . Moschigg , I ., Jnngferngasse Nr . l , Tuch - und Sammt -
Applicationen zur Ausführung übernimmt . Dieselben werden in effect -
vollen Zeichnungen , Arabesken und Gnirlanden hergestellt und sind von
Schnurstichstickerei umrandet . Alan erhält dort Passementeric Bordüren
in allen Arten und Farben , Kragen und Garnituren ans Gold - und
Silber -Passementeric .

Für Damen - und Kindcrhüte in den allermodernsten Faz -ons merke
ich mir die Firma I . Obcrwaldcr <fc Comp . , I ., Kärntnerstraßc
Nr . 3 ‘J , vor . Hier sah ich anfgcpntzte Hüte in allen Fayons , für Jung
und Alt , Groß und Klein : dann nnanfgeputzte — geschickten Mädchen¬
händen ist es immer eine angenehme Beschäftigung , den ureigenen
Geschmack im Arrangement zur Geltung zu bringen .

. . . Eine sehr liebenswürdige Specialität , etwas ganz Neues , habe
ich bei Hans Denk , I ., Goldschmiedgnsse Nr . 7 , gefunden , in
welches Geschäft ich eintrat , um einige der dort erhältlichen , prachtvollen

Tischgarnituren zu kaufen . Die Specialität : Borzeichnnng von Porträts
nach Photographien , bedeutend vergrößert und sprechend ähnlich . Die
Arbeit wird in Gobelinstich ansgeführt und kann als Wanddecoration
benützt werden . Porträts in Handarbeit ausznführen , ist etwas ganz Neues ,
das wohl Anklang finden dürfte ! Die Firma besorgt das Vordrucken von
prachtvollen Kreuzstichmustern auf Leinwand von Guirlanden , Bordüren ,
Monogrammen rc.

. . . . Heute bin ich ihm entwischt . Das Herz klopfte mir noch , als
ich in das Specialitäten - Geschäft für alle weiblichen Handarbeiten und
die dazu gehörigen Artikel des Herrn Ludwig Nowotny , I . , Frei¬
singergasse 6 eintrat . Bald aber war mein Interesse vollständig ge¬
fesselt durch de» Anblick der wunderbar ausgeführten Stickereien ans
Leinen , Congreß - , Phantasiestoff , Tuch , Filz , Peluche — angesangen und
fertig . Hier erhält sman zu den angefangenen Arbeiten alle dazu ge¬
hörenden , abgetönten Garne , Wollen und Seidenarten . Unter den fertigen
Gegenständen sielen mir geschmackvoll zusammengestellte , prächtig ein¬
gerichtete Näh - und Stickcassetten auf (von 80 kr. bis 30 fl .) , zu Weih¬
nachtsgeschenken vorzüglich geeignet ; montirte Arbeiten , wie : Journal -
hälter , Aschenbecher , Schreibtischgarnituren u . s . w . in reichster Auswahl .
Dann ging ich weiter . Zuerst in das (seit 177f > bestehende ) Damenkleider -
stosf- Geschäft »Zur Französin -, I ., Goldschmiedgasse Nr . 0 . Die
Firma macht ihren chiken Namen alle Ehre , und der derzeitige Inhaber ,
Herr S . Fried (früher Liebermann & Fried ) , versteht es , die beste und
zugleich modernste Waare anzubietcn , er hält Alles am Lager , was an
Schafwoll - , englischen und französischen Stoffen erzeugt wird . Der durch
die Uebergabe des Geschäftes veranstaltete Weihnachts - Ausverkauf macht
cs möglich , gute Stoffe zu wirklich billigen Preisen zu erstehen .

Dann zu Franz Haberditzl (Wilh . Riedl ' s Nachfolger )
»zum Eiffelthnrm », I ., Tegethoffstraße Nr . 7 . Auch dort gibt es
eine hübsche Specialität : Gobelinmalerei ans Stoff , die den Eindruck
gewebter Gobelins macht . Die Kosten sind gering . Man erhält dort
sämmtliche Malerei - Utensilien und alles Zugehör für Majoliken und
Porzellangegenstände .

Hierauf zu A . Hollan , «zur Iris », I . , Seilergasse Nr . 8.
Das Geschäft ist im Jahre 1828 gegründet und besitzt ein reichhaltiges
Lager von angefangenen Handarbeiten und fertigen Stickereien , sowie
aller hierzu gehörigen Artikel . Ich sah dort fertige Gegenstände , die
mir wirklich imponirten , so z . B . ein Arbeitskorb mit Bänder in ori¬
gineller Form .

Von hier ans den Graben Nr . 2 !» zu dem k. und k. österreichi¬
schen und königl . spanischen Hoflieferanten Franz Bollarth ist ei »
kurzer Weg . In deni Geschäfte dieser Finita ergötzt sich das Auge an
den wirklich reizenden Gold - und Silber -Passeinentric -Borduren mit
farbigen Imitations - Edelsteinen . Es ist dies der allerneneste Aufputz für
Theater - , Soiree - und Balltoiletten , auch für Toques und Capöte - Hlltchen .

Mein letzter Gang heute war zu Eduard A . Richter & Sohn ,
I ., Bauernmarkt Rr . 10. Hier ist Alles gediegen , Alles mustergiltig .
vor allem Anderen die allerliebsten , reizenden Paravents : zarte , duftige ,
fast durchsichtige Stoffe dienen als Grund für eine Malerei , deren Reiz
in ganz eigenthümlicher Weise erhöht wird durch einige , hie und dort
angebrachte Stiche in Handarbeit . Diese Paravents werden zu Weih¬
nachten sehr stark gekauft werden . In diesem vornehmen Geschäfte kommt
Einem eigentlich erst der Werth der Handarbeit wieder in Erinnerung ,
da denkt man unwillkürlich daran , mit was für schönen , nützlichen und
freudcbereitenden Sachen sich die Frauen beschäftigen können . Diese
wunderbaren Montirnngen , die hier ansgesührt werden , Montirnngen jeher
Form und jeder Art , die fertigen und begonnenen Handarbeiten ! Materialien
und Lager sämmtlichcr Artikel für Anfertigung von Stickereien ans her
- Wiener Mode » . . . Jetzt bin ich müde . Ich möchte schlafen gehen . . .

S ch k u tz.
Es war an einem der folgenden Tage . Lene Knesebeck befand sich

in einem der Salons des Clavier - und Harmonium Etablissementt -
Franz Nemetschke & Sohn , k. und k. Hoflieferanten , I ., Bäcker
straße Nr . 7 . Die Firina besteht seit 50 Jahren ; ihre Erzeugnissezeich
neu sich durch reinen Ton , Dauerhaftigkeit und elegante Ausführung
ans . Sie saß an einem prachtvollen Flügel und ließ , denselben prüfend ,
ihre Finger über die glänzenden Tasten gleiten . Da — horch , ans dem
Nebensaal die Klänge eines bekannten Liedes :

«Du , Du liegst mir im Herzen — — >
Erstaunt erhob sich Lene . Sie erblickte Drigerle — er sie . Er

sprach sie an — sie antwortete nicht . Er wurde dringlicher , bis sie ihin
gestand , daß sie ihn für verheiratet halte . Nun klärte sich das Mißver¬
ständnis ; auf — sie lachten und — einige Tage darauf ivnrde der nach
folgende Brief geschrieben :

„Mein lieber mauz und Varl und meine liebe Kitti !
Ich habe der Tante Lene gesagt , was Ihr wünscht . Aber seht , sie hat Euch Alle

sehr lieb — und mag doch nicht iocg . Auch ist Einer da , der sie nicht fortläßt , Etiler ,
der sic so recht vom Herzen lieb hat . Sie sagt , sie hätt ' ihn auch lieb . Oder nein , sie
sagt ' s eigentlich nicht — aber er weiß es . Denn denkt Euch , sie küßt ihn sogar , trotzdem
er einen Schnurbart hat . So wenig fürchtet sie sich. Wenn Euch Mama fragt , so sag!
ihr mir : Taute Lene niag nicht kommen . Zu Weihnachten will sic fahren . Einen jehr
glüchlichen Menschen wird sie initbringen , der wird Euch vergolden lassen, Ihr lieben
Kinder , denn durch Euren Brief hat er sic gefunden , die Liebe die Gute . Denkt Euch ,
zuletzt loird die »Tante Lene » die Frau vom »Beiter Drigerle . -

Sagt nur allen Leuten , sie möchten den Votier jetzt in Ruhe laffen mit ihren
Briefen . Er hat keine Zeit — sonst müßte Tante Lene sich grämen .

Ich grüß ' und küß ' Euch . Euer Vetter
Drigerle .

Nachschrift : Taute Lene 's Brief , den ich beilege , müßt Ihr der Mama geben -
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tu.nu I . bis 15 . Sccciiitier .

Montag : Kümmelsuppe ; Nestaurations - Rostbraten *) init
Kartosfelpure ; Käse .

Dienstag : Rcissnppe ; Rindfleisch mit Kohlrüben ; Topfen -
strndel .

Mittwoch : Suppe mit Leberknödeln ; nberdünstetcs Rind-
fleisch mit Maccaroni; Zipselpndding **) .

lonnerstag : Tapiokasuppe (Kiiorr '
schcs Präparat ) ; Selch-

flcisch mit Erbsen ; Windbäckerci.
Freitag : Falsche Hirnsnppe (ans der Milch des Karpfen)

mit Knvdelchcn; Schill mit gebratener, Kartoffeln ; Aepfcl-
spalten in Wcinteig gebacken .

Santstag : Suppe mit Lungcnstrndcln ; Rindfleisch mit
Gnrkcnsance ; Salzburger Nockerln .

Sonntag : Julienne ifWnrzclsnppe ans Knochen und Licbig's
Fleischextract) ; Sardellen auf Oel gebraten ; Hirschfilct mit
agru dotee^*^) ; Obst.

Montag : Risotto ; Hache in Buttcrtcig; Brathühner mit
Compot .

Dienstag : Nudelsuppe ; Rindfleisch mit Spinat ; Semmel -
schmarn.

Mittwoch : Griessnppe ; nberdnnsteteS Rindfleisch init rothcn
Rüben ; Schinkenfleckerl .

Donnerstag : Gnlyassnppe ; Kalbseotclettcs mit Salat ;
^ Nnßknchcn.

Freitag : Benschelsnppe; polnischer Karpfen mit Knödeln ; Milchnndeln .
Samstag : Suppe mit Rollgcrste ; Rindfleisch mit Kohl ; Spritzkrapfen .
Sonntag : Einmachsnppe ; . Kieler Sprotteit niit gespritzter Butter ; Enten¬

braten mit Acpfelkrcnn; Sachertorte.
Montag : Kartoffelsnppe ; Schweinscare mit warmem Krautsalat; Giar-

dinctto .
*) Restaurations - Rostbraten (mitgetheilt bon einer Abonnentin

ans Slavonien) . Die Rostbraten werden aus den Knochen gelöst, bis ans
die Rippe , an der das Fleisch hängt, geklopft, gesalzen , mit Mehl bestreut,
mit ziemlich viel geschnittenen Zwiebeln , Paradeisäpfeln (die -man im Winter
durch Paradcis- Conserve ersetzt ) und ctivas grüner Paprika in siedendes
Fett gegeben und schnell ans beiden Seiten gebraten . Darauf entfernt man
die Haiit der Paradeisäpfcl und die Paprika und richtet sie ans gcwärinter
Schüssel zierlich an . Borznzichcn ist, wenn man die 'Rostbraten ans derselben
Schüssel von Blcchcmail aufträgt, in der sic gebraten wurden .

**) Zipfelpndding (von derselben Einsenderin ) . Aus fünf
ganzen Eiern , 7 :! Liter Rahm ,

4/3 Liter Mehl, einer Prise Salz , 3 Eg -
löfseln Zucker , wird in einer tiefen Schüssel ein glatter Teig abgeschlagen.
Darauf ivird ein spitziger Topfensack (locale Bezeichnung ; dürfte ein Sack
mit rnndcni Boden sein , kann aber durch jede Pnddingsorin oder feste
Lcincndüte ersetzt lverden) mit Butter anSgestrichen; man gießt den Teig
hinein und bindet ihn so zu , daß der Pudding Raum hat zu steigen . Er
wird im Wasserbade gekocht, tvas etwa J

4 Stunden dauert. Wenn er fertig
ist, werden 2 Deciliter Rahin mit einem Stück Butter zerlassen, der Pudding
anscinander geschnitten und mit dem gebutterten Rahm übergossen. Sollte
es einer unserer geehrten Leserinnen gelingen, die spitzige Form trotz der
Unklarheit, in der wir ntts wegen des Topfensackes befinde» , zu treffen, jo
erwähnen wir noch , daß der Pudding in diesenl Falle ans der breiten Seite
glatt geschnitten und wie ein Znckerhnt au '

gestellt wird .
* **) Agro - dolce . Diese moderne Sauce ivird zu jedem Wildpret

servirt ; sie ist leicht zu bereite» und sehr wohlschmeckend . Marmelade von
Johannisbeeren oder Himbeeren wird mit so viel Kremser Sens abgernhrt ,
daß der Geschmack zu erkennen ist, aber nicht vorschlägt ; dann mischtrman
etivas Citronen - und Orangensast dazu uub servirt kalt oder wann.

A lt u a F o r st c r.

sUlödclrccepte . Aanernliiiöbek. ‘/, Liter Mehl ivird mit lauer Milch
und etwas Salz dünnflüssig angemncht und über 5 fett geröstete Scinmeln ,
die . man würflig geschnitten hat , gegossen . Man läßt den gut abgeschlagenen
Teig 1 ' Stunde stehen und formt dann Knödel daraus, die man in Salz¬
wasser kocht und mit zerlassener Butter übergicßt .

Hopscnliirödel . 8 Deka Butter, 1 Ei , 3 Eidotter werden mit 50 Deka
geriebenem Topfen , 25 Deka Gries und einer Prise Salz abgetrieben , ge¬
formt , in Salzwasser gekocht und mit -zerlassener Butter nbergossen.

Krdäpsckknödes . Man reibt 7 rohe , mittelgroße , gewaschene und gc-
schälte Erdäpfel und 9 gekochte von gleicher Größe , mischt sie mit 2 ganzen
Eiern und l Eicrdotter, Salz und etwas -Bichl .zu,,einem glatten , weichen
Teige, formt Knödel und kocht sie in Salzwasser .

Alan sollte stets einen Bersnchsknödcl einkochcn . .
cktkkermeslaft . Die Beeren werden abgeznpft, zerdrückt und in einem

Porzcltangeschirr 48 Stunden zngedcckt stehen gelassen . Dann preßt man sie
durch ein Tuch, laßt in 25 Deka Saft 50 Deka grob gestoßenen Zucker
aiislöscii , kocht die Menge auf und füllt den überkühltcn Saft in eine
Flasche , die gut verschlossen werden muß .

Bon dcm vorzüglichen Kochdnchc : „Prato ' s Tüddcntschc
Küche" liegt nnii schon die 21 . Auflage vor .

Im Haute * 8
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Bester H 1 fl 1 ft
im Gebrauch billigster ( | AllÄU

Xc (reniifrt fnr 100 Tassen feinster Chocoia rle .
SARG «

Amerikanische Zahn-Creme
per Stück 35 kr.

Nach , kurzem . Gebrauch , unentbehrlich . ,sns

ALODONT
LUDWIG HERZFELD .

*
empfiehlt sein reichhalligstes -Lager vou ^ O ZT VlZ ^ i UTES in Bändern ,

Spitzen , Stickereien , Fassementeries und Tulles zu billigsten Freisen .

, ,Keine Filiale “ Adre
Zu

ebeachtenr
au „Keine Filiale “

JCu -yros XX-H 1 . , JAchtonstcy 3 , J . Stock . <kn»

Tapisserie - Etablissement
Handarbeiten in slylgurecliter Aus¬
führung, angefiingen und fertig.
lIonfiniHgeii aller Art. dlaferialien
der vorziiglichslen Qualität, Grosse
Auswahl in Häkelarbeiten , Posa-

meuterien etc . etc.
Sämmtliclie in der „Wiener Mode“

| erwähnten Handarbeiten und Ar-
| beitsmaterialien sind vorrätliig.

Preis -t 'onrante mit 3 Stickmustern ;
gratis und franco . r,i, ; i

oberen lldkchensind t»e"'
Uch, welche durch stetes

Tlte Patent „ l>iuiiin ;.r Weiner “

Stop l '- A pparat .
JOilWlMlrTGf

f-tn'impf«*, Ser
vietteir etc.unc
ob mehr odei
Avetiigerachad
hal’t, -wird toi
uu». App . rascl

- angewebt her -
gc-stellt .

Iu Mädchen¬
schulen als

Lehrmittel in
Verwendung .

Preis mit An¬
leitung und

Prohearb . fl. 2
IieiVoreinsend

Umwendenselbstständig weben. vou fl.2 25. frco.
Bestellungen an

G. SehnberJ^Vien , l ., Rotlienll:urm8tr . l9E
'i»n.-Fertr. r. Tlt/»Wen! „Parnine

Lolise ’s

LILAS BLANC
(Weisser Flieder )

ist vermöge seines blumen¬
reichen,anhaltenden !)uttes als
neuester IsicblintfMOrfvitr
dev eleganlen We ’t in allen
Ländern verbreitet und be¬

vorzugt . 870

GUSTAV L 01ISE
Berlin , Jägerstrasse 46.
Z« haben in allen Parfümerien ,
Droguerien und Apotheken

pfp.AllGUADFiUP^

40jäliiiges ßeiiommee !

Wund - unö IccHn -
iitraitfißeife « .

wie Lookerwerden der Zahne , Zahn¬
schmerzen , Entzündungen , Ge -
8 chwiire , blutendes Zahuflelsoh
übler Geruch aus dem Munde ,
Zahnsteinbildung , werden
am sichersten verhütet
und geheilt bei tag
lichem Gebrauche
des weither ülun
ten echten kais .

kön . Hof -

welches
ein Präservativ

gegen alle Zahn -
iirutidkrankheilen ,

als bewährtes Gurgel -
wasser bei chronischen

ilalsleiden « • unentbehrlich
bei Gebrauch v. Mineralwässern

ist , und in gleichzeitiger Anwen -
luiigm . Dr . Fopp ' s Zahnpulver

oder Zahnpasta stets gesunde und
Zahnarzt ^ schone Zähne erhält . Dr . Fopp s Zahn¬

plombe , Dr Fopp ’s Kräuterseifo g. g.
Hautan .s.sclilago jed Art u . vorziigl . für Uiidor .

Preis : Anatlierin - Zahnpastain Dosen fl . 1.22 ;
aromat . Zahnpasta a 35kr.: Zahnpulver onkr .;

Zahnplombo fl . 1.— ; Kräuterseife :iokr .
itfi ' Vor Ankauf des gefälschten Anatherin -

IVIuadwassers , welches laut Analyse die Zähne
ruinireu muss , wird ausdrücklich gewarnt .

Dr . J . G . POPP , Wien , I . , Bognergasse 2.
Zn haben in sämmtlicho .i Apotheken . Droguerien und Parfümerien .

Man verlange ausdrücklich Dr . Fopp 's Erzeugnisse und
nehme keine anderen an . 452
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hierzu ein Schttittmusterbogen als Gratisbeilage . 4^
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